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An z ei g e,n- G r u n dP. r e i.ße.:
Anzeigenpreiseund Aufnahmebedingungenlaut
Preisliste. Aufnahmeterinine ohne B-rbindllch-
keit. Geschäftsstellen : Bremen: Teeren b/s,
Ruf 2ZS31: Rachtruf und sonntags r 47 SS:
Oiernstr- b« SS, Ruf 210 31; Spts : Mühlen-
dämm 2; Bremen-Hemeling-n: » ahnhofstr, «,
Este Poststraste: Ruf 4 34 08; Bremen-Vegef- st:
Rohrstrahe 24: Ruf 4 und S: Bremen-Blumen-
thal : Rapt .-Dallimmn-Ttr . 41/43, Ruf SSn. SS.

vremeMtuna
Erscheint 7mal wöchentlich
Monntsbezug 2,SS RM -inschl. Zustellgebühr;
Postbezugspret» monatlich 2,30 RM seinschl.
30,1 Rpf, Postzeitungsgebührs zuzügl, 42 Rpf.
Bestellgeld, Bezugspreis ist im ooraus zahl¬
bar. Postschest: Hamburg 17 272. Eine Be¬
hinderung der Lieferung rechtfertigt keinen^
Anspruch auf Rüstzahlung des Bezugspreises.
B-rl- g: NS .-Eauoerl - g Weser-Em« TmbH.,
Bremen Teere» o/s. Fernruf 21SS1, Rachtruf
und sonntags 2470b. Sprechzeiten: V-rl- giperk-
tägl . 12- 13 Uhr. Schriftleitg, 12.30- 13.30 Uhr
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fjaßgesang über fjaßgesang Zeichen feindlicher ddnmacht
„Vas deutsche Volk soll verschwinden" / England in unentrinnbarer

Klammer/ Unser Sieg wird alle seindspekulationen zerbrechen
DrahtbcriKt unserer Berliner Schriftleitnng

är . v . scli. Berlin , 11. Februar . Wenn sich in diesen
Tagen die britische Oeffentlichkeit in besonders auf¬
fälliger Weise in geradezu tierischen Haßausbrüchen
gegen Deutschland überschlägt und dabei nicht mehr
den geringsten Unterschiedzwischen Regierung und Volk
macht, so liegt das schon äuf einer etwas anderen Linie
als die amerikanischen Erörterungen , nach denen Eu¬
ropa dem Bolschewismus ausgeliefert werden soll. 2n
diesem amerikanischen Falle handelt es sich um die
politische Schlußfolgerung aus machtpolitischenErkennt¬
nissen, die für alle europäischen Völker höchst aufschluß¬
reich sind und darum richtungweisend werden müssen.
Die Orgien der Wut und des Vernichtungstriebes , in
denen man sich jetzt in England austobt , sind nicht in
diesem Sinne politisch, sondern eher pathologisch zu
werten, wenn man in ihnen nicht die Reaktion auf die
erschreckende Einsicht erblicken will, daß Großbritannien
im Falle eines bolschewistischenSieges noch viel, viel
schlimmer dastehen würde, als wenn es sich auf Grundder weit zurückliegendenVerständigungsaiigebote Adolf
Hitlers mit dem deutschenFührungsanspruch in einem
neu geordneten Europa abgefunden hätte.

Es gibt solche Leute in England und in den Ver¬
einigten Staaten , denen schon einige Schuppen von den
Augen gefallen sind, aber diejenigen, die im Lager
der westlichen Hilfsvölker der Sowjets heute den Aus¬
schlag geben, suchen solche aufdämmernden Erkenntnisse
mit Knüppeln niederzuschlagen. Man braucht sich nur
an die jüngsten Ausführungen von Lord Veaverbrook
zu erinnern , der,gegen die „Narren " tobte, die sich nicht
über einen bolschewistischen Sieg in Europa freuen wür¬
den. Aehnlich wütete jetzt der „Daily Herald" gegen
„diejenigen Engländer und Amerikaner, die die bol¬
schewistische Gefahr mehr fürchtetenals sie Hitler haßten".
Insbesondere knüpft sich der „Daily Herald" eine nicht
mit Namen genannte Newyorker Zeitung vor, die die

Meinung vertreten haben soll, daß im Falle eines
Sowjetsieges Europa eine größere Gefahr für die AM
ierten als,je zuvor darstellen werde. Diejenigen, die so
etwas denken oder gar aussprechen, werden jedoch ein¬
fach niedergeschrien. Uns und allen europäischen Völ¬
kern kann an diesem hysterischen Geschrei des Labour-
blattes nur die Feststellung interessieren, daß die Ver¬
einigten Staaten die Möglichkeit einzukalkulieren be¬
gännen, daß die Bolschewikenals Hauptsieger aus dem
Kriege hervorgehen könnten. Das ist es, was wir im¬
mer gesagt haben und weiter für den Fall feststellen,
daß nicht Deutschland seine schützende Hand über Europa
hält.

Europa steht und fällt mit dem deutschenSieg, der
uns unerschütterliche Gewißheit bleibt.

Eine schweizerischeZeitung , die sich bisher wie im
hypnotischen Banne der angloamerikanischen Agitation
aufgeführt hat, gesteht heute, „daß man kein Wahrsager
zu sein braucht, um zu erkennen, daß die Sowjets , wenn
sie nicht von Deutschland besiegt werden sollten, die
gewaltigste Macht in Europa sein und hier den Frieden
diktieren und gestalten würden".

Es ist, als ob die Briten sich vor dem grausamen Er¬
wachenzwischen den verschlingendenStrudeln der Scylla
und Charybdis bewahren möchten, indem sie sich in
Traumbildern die ersehnten orgiastischen Ausschweifun¬
gen vorgaukeln, denen sie sich nach einem Siege hin¬
geben möchten, den sie niemals mehr erringen können.
Eine besonders tolle Ausgeburt dieses pathologischen
Zustandes fanden wir nach den haßtriefenden Ausfüh¬
rungen der Zeitschrift „Time and Tide" über die „Um¬
erziehung des deutschen Volkes" in einem Artikel des
„Daily Erpreß", der eine Naturkatastrophe herbeisehnt,
die alle Deutschen vernichten und eine libysche Wüste
aus Deutschland machen würde. „Dann stünde", so heißt

(Fortsetzung auf Seite 2)

In II lagen 551 SowjetpaiiM erledigt
Fortdauer-er schweren kämpfe im Südabschnitt der Sstsront

Deutschlandwird die Antwort nicht schuldigbleiben
Im Zustand fürchterlicher Hilfslofigkeit zwischenden

Mühlsteinen des Roosevelt'schen Weltherrschafts¬
anspruchs, der; wenn verwirklicht, dem britischen Empire
das Ende setzen wird und der bolschewistischen Flut , die,
wenn ihr Deutschland nicht Einhalt gebietet, ganz
Europa und damit auch England verderben müßte, weiß
man jetzt in London zur Abreagierung der Wut über
die Lage, in der man sich dank einer ebenso törichten
wie gewissenlosenPolitik selber gebracht hat, kein an¬
deres Mittel mehr, als täglich mindestens einen vollge¬
füllten Kübel von Haß und Drohungen gegen das
deutsche Volk zu schleudern, das doch weiß Gott un-

. schuldig an diesem Kriege ist, den ihm ja England er¬
klärt hat.

Nachdemin der Reihe unflätiger Haßausbrllche und
Racheplänegestern die physische und geistige Ausrottung
der deutschen Jugend zur Erörterung stand/ ist es heute
der Plan der Vernichtung des ganzen  deutschen Vol¬
kes nach dem Muster der erbarmungslosen Ausrottung
des Volkes der Azteken, der die britischen Gemüter er¬
baut und sich in sadistischenWollustschauernergehen läßt.
Was wir gestern bereits an dieser Stelle betonten,
nämlich, daß wir nie vergessenwollen, was sie mit uns
vorhaben, daran sei noch 'einmal ausdrücklich erinnert.
Im übrigen werden wir diesen „menschenfreundlichen"
Trägern britischen Kulturgeistes , auch schon jetzt die
Antwort erteilen, die sich wie später nach dem Siege
im Handeln und nicht im Reden dartun soll.

Sie ballen ihre Gefühle maßlosen Hasses gegen das
deutsche Volk in unmenschlichenNernichtungsplänen zu¬
sammen. Wir fetzen dagegen unsere Energien in dem
uns aufgezwungenen Kampfe, als da sind: die unüber - '
trosfenen und unübertrefflichen soldatischen Tugenden
unserer Frontkrieger und die Tüchtigkeit einer sich des
Kampfes auf Leben und Tod bewußten Heimat . Tapfer¬
keit, Zähigkeit, Opfermut , Disziplin, Fleiß und Aus-
harrungsvermögen, das sind gediegene Kräfte , die wir
den Ausschweifungen einer verkommenen britischen
Phantasie entgegenstellen. Und da es , wie gesagt, die
Spracheder Tatsachen ist, die hier der Sprache des un¬
gezügelten Hasses begegnet, wird jener so gewiß der
Sieg folgen, wie diese den Briten die Niederlage bringt.
Dann aber wollen wir nochmals über deren sadistische
Illusionen redest. Jedenfalls sollte man in London nicht
des Wortes vergessen; das schon einmal sich gegen den
eigenen Sprecher wandte , der in überheblichem Sieges-
taumel vermeinte, dem angegegriffenen Volke alles
bieten zu können, das Wort des Brennn ? : „Wehe den
Besiegten!" 1. L. v.

Ver italienische weiirmachtsbericht
Rom, 11. Februar . Das Hauptquartier der italieni¬

schen Wehrmacht gibt bekannt : „In Tunis kein Ereig¬
nis von Bedeutung. Die deutsche Luftwaffe schoß im
Luftkampfvier britische Jäger ab. Die Zahlen der Opfer
unter der arabischen Bevölkerung von Kairouan bei
dem feindlichenLuftangriff des 9. Februar sind auf über
200 Tote und 300 Verletzte gestiegen. Eines unserer
Flugzeugekehrte nicht zu seinem Stützpunkt zurück. Eng¬
lische Flugzeuge griffen eines unserer U-Boote im Mit-
telmecr' mit Bomben an, ohne Schaden zu verursachen.
Einer der Bomber stürzte, von der Flak des Schiffes
getroffen, ins Meer ."

In Ergänzung zuin italienischen Wehrmachtsbericht
vom Donnerstag wird von amtlicher Seite bekannt¬
gegeben: Die Nachricht von dem Blutbad in Kairouan
zeigt offen die terroristischen Ziele der englisch-amerika¬
nischen Bomber gegen Siedlungen sowohl auf dem euro¬
päischen Kontinent als auch in Nordafrika . Kairouan ist
eine alte arabische Stadt . Früher einmal Hauptstadt , die
in der östlichen Hälfte von Französisch-Nordafrika als
heilige Stadt gilt . Das unmenschliche Blutbad unter
der friedlichen Araberbevölkerung muß in der stolzen
und rechtlichenSeele der Bewohner jener Gebiete seine
Spur hinterlassen. Sie kennen das englischeSystem der
Peitsche, der Verschickung, der Erpressung und der kol¬
lektiven Strafen bereits und können diese Kenntnis
heute vervollkommnen, wo sie sehen, wie ihnen eng-
lischcrseitsihr Besitz geraubt und wie die Bevölkerung
— wie im Falle von Kairouan — in Massen ermordet
wird. Die arabische Weisheit wird zweifellos zwischen
den Worten der Atlantikcharta und den Missetaten der
englischenund amerikanischen Luftwaffe die Gefühle
ihrer wahren Feinde erkennen.

Der Dnce empfing den Gouverneur der Banen d'Jtalia,
Dr . Azzolini , der ihm 8 Millionen Lire zu öffentlichen
Untcrstütznngszwecken überreichte . Der Dnce bestimmte,
dan eine Million Lire znr Schaffung eines Institutes für
tuberkulöse Kinder in Nom verwendet werden soll : die übri¬
gen fünf Millionen dienen zur Unterstützung solcher Kran¬
kenhäuser und Institute , die während der letzten feindlichen
Luftangriffe ani Genua , Turin , Neavel , Mailand und Pa¬
lermo besonders gelitten haben.

Aus dem Fiihrerhauptquartier , 11. Februar . Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: „Bei
Fortdauer der schweren Kämpfe im Südabschnitt der
Ostfront wurden gestern an verschiedenen Stellen be¬
deutende Abwehrerfolge erzielt, die den Sowjets hohe
Verluste an Menschen und Material kosteten. Im West-
kaukäsus Kämpfe von örtlicher Bedeutung. Gegen neu
gelandeten Feind südwestlich Noworossijsk  waren
eigene Gegenangriffe erfolgreich. Im Gebiet des oberen
Donez wurden alle feindlichen Angriffe blutig abgewie¬
sen. Der Ring um eine eingeschlossene sowjetische Kräfte-
gruppe wurde weiter verengt. Am vergangenen Tage
versuchten die Sowjets , westlich des Oskolabschnittes
durch massiert vorgetragene Angtisfe die deutschen
Kräfte in einigen Verteidigungsräumen zu fesseln und
dadurch an der beweglichen Kampfführung zu hindern.
Trotzdem gelang es durch Gegenangriffe örtlicher Re¬
serven, vorgeprellte feindliche Kolonnen zu schlagenund
zu vernichten. 10 Feindpanzer wurden hier abgeschossen.
Die Luftwaffe führte mit starken Kampf- und Sturz-

Paris , 11. Februar . „Berlin oder Moskau, das ist die
Frage für Frankreich und ganz Europa ", lautet der In¬
halt eines beachtenswerten Artikels des französischen
Schriftstellers und Dichters Alphonse Chateaubriand in
der Zeitschrift „La Gerbe". Der Verfasser schreibt, Eu¬
ropa sehe gar nicht die schreckliche Gefahr, vor der es
bis jetzt durch die deutschen Soldaten geschützt worden
lei, weil es keine richtige Vorstellung seiner Rolle in
der Welt und über die Beute, die es darstelle, habe.
Europa müsse zweierlei wissen:

1. Wenn durch ein .maßloses Unglück der Bolschewis¬
mus nicht Lurch Deutschland besiegtwerden könnte, wür¬
den ihm auch die Plutokraten auf der anderen Seife des
Atlantik nicht den Weg versperren können. Dem Gesetz
der Schwere folgend, wären die Plutokraten für den
Bolschewismus nur einige Schwingungen mehr.

Die Eeisteshaltung der Sowjets lasse sich wie folgt
kennzeichnen: Verneinung Europas , der Wille, den histo¬
rischen europäischen Komplex zu vernichten, damit der
Europäer ganz einfach aus der politischen und mensch¬
lichen Diskussion verschwände. Damit nicht mehr davon

kampfgeschwadernwiederholt wuchtige Angriffe gegen
die Spitzen feindlicher Marschkolonnen, Truppen - und
Fahrzeuganstauungcn . 2m Nordteil der Ostfront ver¬
legte der Feind seine Angriffe vom Abschnitt südlich des
Ladogasees, wo er keinerlei Fortschritte mehr erzielen
konnte, auf andere Frontabschnitte. Sie blieben trotz
statker Panzer - und Schlachtfliegerunterstützungen er¬folglos. Um eine örtliche Einbruchsstelle wird noch ge-
kämpft. Bei Tage und Nacht bombardierten Kampfflie¬
gerkräfte in diesem Abschnitt Panzerbereitstellungen
und Nachschubverbindungendes Feindes . In der Zeit
vom 1. bis 10. Februar wurden an der Ostfront 351
Sowjetpanzer durch Verbände des Heeres zerstört, er¬
beutet oder bewegungsunfähig geschossen.

An der nordafrikanischen Front verlief der Tag ruhig.
Bei Tagesvorstößen feindlicher Fliegerkräfte gegen die
Küste 5er besetztenWestgebiete wurden sieben feindliche
Flugzeuge abgeschossen. Deutsche Kampfflugzeuge grif¬
fen auch am gestrigen Tage mehrere Orte Südeng¬
lands  erfolgreich an."

gesprochen werden könnte, würde man mit allen Mitteln
einen Teil der Bevölkerung vernichten und den anderen
Teil dahin transportieren , wo von ihm nicht mehr ge¬
sprochen würde.

Chateaubriand fährt fort : Eegegebenenfalls bleibe je¬
doch eine letzt« Jugend , eine letzte Macht, sich zu ver¬
teidigen. Diese Jugend , diese Macht, heiße Deutschland,
im Herzens Europas . Wenn der Bolschewismus siegte,
wäre der Tod Europas nicht ein Tod, von dem sich das
stolze und hochmütige England wieder erheben könnte.
Was Frankreich angehe, so dürfe nicht übersehen wer¬
den, daß, wenn Deutschland nicht das wäre, was es sei,
ganz Europa seit langem die Beute der anstürmenden
Horden aus dem Osten und aus dem Westen wäre.
Wenn Deutschland besiegt würde, würde Frankreich ver¬
nichtet werden. Der Verfasser schließt, in diesem .Ent¬
scheidungskampfauf Leben und Tod werde Europa end¬
lich sein ganzes Blut zur Verfügung stellen.

Neue Nitterkreu;trSger
Berlin , 11. Februar . Der Führer verlieh das Ritter¬

kreuz des Eisernen Kreuzes an : Oberst i. O. Otto
Heidkämper,  Chef des Generalstabes eines Panzer¬
korps, Major Friedrich Quentin,  Kommandeur eines
Kradfchützen-Vataillons , Hauptmann Hans von Loe-
secke,  Bataillonskommandeur in einem mot. Grena¬
dier-Regiment , Hauptmann Lbmund Eartenfeld,
.Staffelführer in einer Aufklärungsgruppe , Kapitänleut¬
nant Siegfried Freiherr von Forstn er,  Kommandant
eines Unterseebootes.

ftttacke gegen Nooscvett
(Eigener Drahtbericht)

cp. Lissabon, 11. Februar . Die von Roosevelt vor zwei
Jahren eingerichtete nationale Plonungsbehörde muß
ihre Tätigkeit zum 30. Juni einstellen, falls der Kon¬
greß nicht doch noch die Mittel hierfür bereitstellt. Der
Ausgabenausschuß des Repräsentantenhauses hat näm¬
lich die für diese Behörde vorgesehenen 1,1 Millionen
Dollar mit folgender Begründung des Kongreßmannes
Dirksen abgelehnt : „Es gibt nicht weniger als 157 Re¬
gierungsstellen und Behörden, die sich mit Nachkriegs-
plänen befassen. Diese müssen nun endlich, falls eine
noch größere Konfuston vermieden werden soll, unter
einen Hut gebracht werden." Die nationale Planungs¬
behörde war Roosevelts Steckenpferd. Sie trat kürzlich
hervor, als sie einen Super -Beveridge-Plan ausgearbei¬
tet hatte , der allen einmal zurückkehrendenSoldaten
Lohn, Brot und soziale Sicherung versprach. Die Attacke
des Kongresses gerade gegen die>en Ausschuß, an dessen
Spitze der Onkel Roosevelts, Frederik Delano, steht, wird
allgemein als ein Angriff gegen Roosevelt persönlich
betrachtet.

rt.uk einem kelckklueplatr sa cker Ostkrovt stock Trsnsportllugreugs mit Qisnsäisrsn gelsnckst , ckie
m Nie nekveien /tbivskrüsmple gegen ckie Sovjets eingesetzt vsrcksn . Die sonst tsgelsnge
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„Verlin oder Moskau , die Frage für Europa"
Her sranröftsche Schriftsteller lstateaubriand über Sie Vefastr des Volschewtsmus

Das Gesicht des unbekannten Frontsoldaten
Von Uriegsbsricbter ZValtsr Qrigat

?K. <rck.) Im Osten, im Februar . Gegen 15 Uhr traten
sie aus ihren Bunkern, gingen durch den Graben nach
vorn und sammelten sich an einer das „Hufeisen" ge¬
nannten Stelle , die bis auf 35 Meter an die Linie
des Gegners herangeschobenwar . Die Leiter , aus dün¬
nest Fichtenstämmen zusammengeschlagen, lehnte schon
an der Grabenwand . Hier würden sie in 15 Minuten
„aussteigen", in rasendem Lauf über den schmalen Strei¬
fen des Niemandslandes jagen und in die Stellung
drüben einbrechen. Sie warteten schweigend, und wenn
jemand etwas sagte, so geschah es im Flüsterton . Durch
den Erabenspiegel sah man die Schießschartender feind¬
lichen Bunker in bestllrzender Nähe, schmal und dunkel,
wie bedrohlich.lauernde Augen. Der Himmel war grau,
die Wolken hingen niedrig , in der beginnenden Däm¬
merung zogen sich die Gräben wie schwarze Schächte
durch den Schnee. Ein Baum , von dessen Stamm die
Rinde in Fetzen herabfiel , ragte mit zerschossenen Ast-
stümpfen über den Erabenränd.

Der Unteroffizier sah auf die Uhr. „Noch7 Minuten"
sagte er leise und sog den Rauch der Zigarette ein, als
hole er tief Atem. Die 18 Mann seines Stoßtrupps,
weiß gekleidet, knabenhafte Gesichter unter weißen
Stahlhelmen , den Blick aus weitgeöffneten Äugest wie
ins Unbestimmbare gerichtet, standen ruhig hinter ihm.
Zuweilen holte einer seine Handgranaten hervor , be¬
trachtete sie prüfend und ließ sie vorsichtig in die Tasche
zurückgleiten. Es war sehr still.

„15 Uhr 15" flüsterte der Uffz. Warf den Stummel
fort und faßte nach dem Strick, die Mine abzureißen,
mit der die Drahtsperre gesprengt und den Vorstürmen¬
den eine Gaste geöffnet werden sollte. In diesem Augen¬
blick feuerte ein Geschütz, die Granate flog über die
Wartenden hinweg und schlug drüben ein. Sie gab das

t/ev r/en )̂qSk"/r,
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Signal . Er zog an dem Strick, die Männer duckten sich
nieder, die Hände an die Ohren gepreßt. Ein greller
Feuerschein flammte dicht über dem Grabenrand auf,
Erdbrocken und Splitter spritzten über die gebeugten
Köpfe. Dann stiegen die Ersten die Leiter hinan . Die
anderen folgten dicht gedrängt. Nun jagten sie gebückt
über die Schneeflächeund verschwanden im Graben des
Feindes . -

Es dunkelte. Der zerfetzte Baum ragte schwarz in
den sinkenden Tag. In der Luft begann es zu rau¬
chen. Den Stoßtrupp zu unterstützen, legte die Artillerie
das Feuer auf die Hinteren Stellungen des Gegners.'
Jetzt wurde der Angegriffene wach, doch ließ sein Feuer
noch keinen Plan erkennen. Ein Maschinengewehr häm¬
merte. Die Geschosse zischten über den Graben. Darüber
jaulte es vom Flug der Granaten . Schrapnells zer¬
sprangen mit. rötlichem Feuerschein, Splitter klatschten
gegen die gefrorene Erde, es rieselte, wie wenn eine
Regenbö mit eisernen Tropfen niedergegangen wär«.
Die Posten standen unbewegt hinter ihren Maschinen¬
gewehren, als hörten sie das Getöse nicht. Zerschmetterte
ein Einschlag nahe bei ihnen das Erdreich, so schmieg¬
ten sie sich dichter gegen die Erabenwand , ohne den
Blick abzuwenden. Nur einmal fuhr einer zusammen
und lastete nach seinem Schenkel. „Mich hat 's erwischt"
sagte er leise, wie zu sich selbst, wehrte die Hilfe mit
einer fast gleichgültigen Handbewegyng ab und kroch
zum nahen Bunker des Sanitäters.

15 Uhr 20, 15 Uhr 25, das Feuer wurde stärker, ,es
heulte, kreischteund pfiff. Es überzog die Stellungen
mit einem Gewebe von jaulenden Geschoßbahnen, das
hüben und drüben mit den dumpfen Schlägen der Ab¬
schüsse gleichsam am Boden befestigt und nicht zu durch-
dringen war . Jetzt ließ sich eine weiße Gestalt die Gra¬
benwand Herabgleiten. „Mein Fuß, mein Fuß", er
wurde zu dem Bunker geschleppt, in dem der Sanitäter
wartete . Man schnitt ihm die Stiefel auf, er verbarg
den Schmerzlaut hinter zusammengepreßten Lippen.

„Sie kommen zurück", rief . jemand. ' Sie sprangen in
den Graben, stürzten jäh vor und verhielten keuchend.
Ihre Gesichterwaren naß, die Augen flackerten unruhig,
doch um den Mund spielte schon ein lächelndes Stau¬
nen. AIs letzter erschien der Unteroffizier, Während er
mit dem Taschentucheine Blutspur am Halse betupfte,
zählte er seine Mannschaft. Es fehlte niemand. Er schoß,
immer noch außer Atem, seine Leuchtpistole ab. Die
rote Kugel zeigte der Artillerie an. daß der feindliche
Abjchnitt wieder von eigenen Soldaten frei und das
Feuer ^ rthin zu verlegen sei. Inzwischen gingen die
19 Männer den Graben entlang , dem Bataillonsgefechts¬
stand zu. Ueber ihren Köpfen schwoll das Heulen der
Vernichtung an. Wenn eine Explosion die Luft mit
feurigem Hieb zerriß, preßten sie sich gegen die Wand,
warteten , bis das harte Geriesel niedergefallen war
und setzten schweigendund gebücktihren Weg fort. Die
grünen Bänder der Leuchtspurgeschosseschnellten durchdie Dunkelheit.

Es war 15.30 Uhr. Im Bunker brannte eine Karbid¬
lampe. Der Hauptmann saß am Tisch und ihm gegen¬
über, mit wirrem Haar und schweißbedecktcn Gesichtern,
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Vnssr VayosspLoyoL
Vom 1. bis 10. Februar vernichteten Verbände des
Heeres an der Ostfront 351 Sowjetpanzer.
Im Südabschnitt der Ostfront sind weiterhin be¬
sonders schwere Kämpfe im Gange.
Churchill mußte in seiner Unterhausrede die kata¬
strophalen Auswirkungen der deutschen U-Voot-
ichläge zugeben.
Die Haß-Orgien unserer Feinde nehmen immer
tollere Formen an.
Schüler der höheren Schulen werden als Luftwafsen-
helser eingesetzt.
Die Landmacht hat die in sie gesetzten Erwartungen
als Hilfspolizci erfüllt.
In Bremen fand eine Vuchausstellung des Deut¬
schen AuslandswissenschastlfchenInstituts statt.
Auch Betriebe des Holzhandels werden aus die Frei¬
setzung von Arbeitskräften überprüft.
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die Führer der vier Stoßtrupps , die zu gleicher Zeit
vorgegangen waren . Der Unteroffizier hatte ein Pflaster
am Hals . Sie baten um die Erlaubnis , rauchen zu dür¬
fen . Der Hauptmann ließ Zigaretten herumreichen und
Rotwein einschenken . Sie hoben ihre Gläser , wortlos,
lächelnd , auf eine fast unbewußte Art beglückt . Sie
saßen aufrecht und still . Wie Soldaten neben ihren Vor¬
gesetzten zu sitzen pflegen . Als sie dann berichteten , spra¬
chen sie knapp und wie von etwas Alltäglichem . — Jetzt
erst gewann man ein Bild des ganzen Unternehmens.
Während der eine Trupp zunächst keine Gegenwehr ge¬
sunden und unbehindert ein Stück des feindlichen Gra¬
bens abgelaufen habe , ehe er dem Gegner begegnet und
nun allerdings in den heftigsten Nahkampf verwickelt
worden sei , seien die anderen sofort von wütendem
Feuer , sogar von Flammenwerfern empfangen worden
und hätten sich mit Handgranaten und Maschinenpisto¬
len Schritt um Schritt den Boden erkämpft . Da der
Widerstand derart entschlossen gewesen sei . hätte die
Aufgabe , Gefangene einzubringen , einige Mühe gekostet.
Niemand habe sich ergeben , selbst der Ucberwältiate hätte
noch Gegenangriffe versucht . Daher habe man manchen,
der schon unschädlich erschienen sei , dennoch umlegen
müssen , zumal da man sich der eigenen Verwundeten
habe annehmen müssen . Immerhin sei es gelungen , einen
Leutnant und vier Mann aus dem Graben zu zerren
und als Gefangene mitzubringen.

Sie schwiegen wieder . Der Hauvtmann hatte sich No¬
tizen gemacht . Als der Regimentskommandeur eintrat,
erhoben sie sich und erstatteten noch einmal einen kurzen
Verscht . Dann folgten sie ibm vor dem Bunker , wo die
Männer der vier Stositruvvs angetreten waren . In der
Dunkelheit sah man nur die Silhouetten der Stahlhelme
vor dem schwarzen Hintergrund eines Waldes , Aus d »r
Ferne dröbnte die Artillerie . Der Kommandeur dankte
seinen tavftren Soldaten , gedachte derer , die vor dem
Feinde ablieben waren , und ermähnte die i " naen Krie¬
ger . den noch t '" naeren und unertabrenen weiterhin Vor¬
bild zu sein Sie traten weg . zündeten ihre Zigaretten
an und tlbten >»" -Zen ihren Bunkern zu . Lässig , die Waisen
lose umgehängt . _

U-vool -ffestSndniffe thurchttls

br.

„flnglo - amerikonische Krlegtütiruns leichter gesagt als getan"

Drabtbericht unserer Berliner Schriftleitung ^ ist sich über das Fiasko dieses Treffens im klaren , und
Als vor einigen Tagen die wie sehr die Enttäuschung in England berechtigt war,

' mutztejetzt Churchill selbst nachdrücklich unterstreichen

Neuer Schlag der Enalänber geaen die Araber . Die bri¬
tischen Behörde » sind im Begriff , einen Ansiedlnngsplan
für Juden in Syrien und Libanon auszuarbeiten.

Berlin , 11. Februar.
Ernennung des amerikanischen Generals Eisenhower
zum Oberbefehlshaber in Nordafrika veröffentlicht
wurde , da befürchtete man in England offenkundig einen
erheblichen Schock in weitesten Kreisen der Öffentlich¬
keit . Die Zeitungen versuchten ihr Publikum mit dem
Hinweis zu trösten , daß vorläufig von einer Unter¬
stellung der achten britischen Armee unter den ameri¬
kanischen Oberbefehlshaber noch nicht die Rede sei . Jetzt
mutzte Churchill persönlich diese Illusion zerstören . In
einer Rede vor dem Unterhaus gab er bekannt , daß der
bisherige englische Oberbefehlshaber , General Alexan¬
der , zum stellvertretenden Oberbefehlshaber unter Eisen¬
hower ernannt sei . Der amerikanische Rundfunk drückt
das etwas weniger rücksichtsvoll aus : „Der britische Ge¬
neral Alexander hat .von diesem Augenblick an nur mehr
als Zweitkommandierender zu gelten ." So also ist es zu
verstehen , wenn Churchill sich auf einer Pressekonferenz
in Tasablanca als dxn „ gehorsamen Leutnant " Roose-
velts bei dessen afrikanischem Unternehmen bezeichnete.
Diesem dekadenten Sprößling aus dem Hause Marl-
boroughs , diesem unwürdigen Nachfolger der Pitts blieb
es vorbehalten . England und sein Empire vollkommen
unter die amerikanische Vormundschaft , will sagen unter
den Befehl der jüdifch -plutokratischen Zentrale in der
Wallstreet und ihrer Exposttur im Weißen Haute zu
stellen . Daran kann nach dieser .Bekanntgabe , die Chur¬
chill in erniedrigender Weise persönlich vorbehalten blieb,
überhaupt kem Zweifel mehr sein . Wie man in den¬
jenigen englischen Kreisen , die mit der Empire -Idee und
mit dem Bewußtsein der britischen Weltherrschaft auf¬
gewachsen sind . darüber denkt , das können wir uns eini¬
germaßen vorstellen.

Es ist begreiflich , wenn Churchill nach dieser demüti¬
genden Verpflichtung Mr Bekanntgebe der Unterwer¬
fung nicht mehr das ' Bedürfnis empfand , in feiner Un-
terbausreds über das politische Ergebnis der Zusammen¬
kunft von Cafablanca zu sprechen . Die Weltöffentlichkeit

Zeichen feindlicher Hlinmncht
(Fortsetzung von Seit « 1)

es da weiter , „ auf dem Gesicht eines jeden ein Lächeln ."
Doch sei man „zu zart veranlagt , um mit menschlichen
Mitteln eine solche Katastrophe herbeizuführen , die alle
begrüßen würden , wenn die Natur sie Herbeiführte " .
Aber man werde am Ende des Krieges den Deutschen
die Krallen beschneiden , ihnen alle Industrien nehmen,
einen Ouarantänegürtel um Deutschland errichten , die
Deutschen eine Generation lang in ihrem eigenen Saft
schmoren lassen.

Bereits früher seien in der Geschichte Nationen
ausgerottet worden , wie beispielsweise das Reich
der Azteken , mit dem sich heute nur noch „ liebens¬
würdige Antiquare " beschäftigen.

Wenn der Tag der Abrechnung kommt , dann werden
wir schon dafür sorgen , daß sich ' ' mit den Urhebern
solcher Hatzorgien , mit den Missionaren dieses teuflischen
Vernichtungswillens nicht nur „ liebenswürdige Anti¬
quare " beschäftigen werden . Wir vergessen diese Dinge
nicht , die nicht nur in Zeitungsartikeln in Erscheinung
treten , sondern auch schon im englischen Parlament mit
zynischer Brutalität zum Ausdruck gekommen sind . Die
Frage , die in der gestrigen Sitzung des Unterhauses
der Abgeordnete Cunningham Read an die Regierung
richtete , war selbstverständlich rein rethorisch gemeint:
„Hat nicht Deutschland durch seine schändliche Vergan¬
genheit das Recht verwirkt , eine Nation zu sein , und
hat die Regierung , wenn das der Fall ist , nicht politi¬
sche Erwägungen der Art : Wenn es kein Deutschland
mehr gibt , gibt es auch keinen Krieg mehr ? " Wenn
das auch eine Frage war , die der inneren Auffassung
Churchills ganz entspricht , so ist dieser Gauner doch ge¬
rissen genug , um sich nicht auf eine solche offene Dro¬
hung festzulegen . Es handele sich, so wich er aus , um

»eine zuweitgreifende Frage , als daß er sich darauf ein¬
lassen könne . Jawohl , zu weitgreifend — es ist aanz
offenkundig , daß sich Churchill vorläufig noch aus einer
Diskussion heraushalten möchte , die ungeahnte Aus¬
maße annehmen könnte , wenn sie von feiten der engli¬
schen Regierung offiziell aufgegriffen würde . Dann
müßte nämlich schließlich der britische Premier in der
Frage offen und offiziell Farbe bekennen , ob er den
vollkommenen Triumph der Bolschewiken über Europa
für wünschenswert hält , und wenn das der Fall ist , was
es dann mit den angeblichen Grundsätzen der Atlantik-
Charta und den Garantien für die „kleinen Völker " auf
sich hat , wie er im Ernstfall den Türken gegen den
bolschewistischen Imperialismus verstehen könnte , was
er doch wohl in Adana in Aussicht gestellt haben dürfte
und wie er sich schließlich dazu stellt , wenn die Pankees
und die Bolschewiken , wie das auch schon als Plan
ausgesprochen wurde , nach . .dem Kriege ohne Rücksich'

-auf England und das Empire halbpart machen möchten.

Daß die Imperialisten der Wallstreet und des Weißen
Hauses ihr Schäfchen rechtzeitig ins Trockene bringen
möchten , das hat jetzt wieder der Marineminister Knnx
im Zusammenhang mit einem Antrag des demokrati¬
schen Vorsitzenden des Marineausschusses im Repräsen¬
tantenhaus , Vinson , unmißverständlich zu erkennen gege¬
ben . Nach diesem Antrag soll sich der Kongreß sofort mit
den Methoden befassen , die zum Erwerb einer Reihe
von . Luft - und Marinestützpunkten durch die Vereinigten

Staaten führen können und als Kette über den Pazifik
gedacht sind . Vinson gab bekannt , daß Knox nach der
Rückkehr von seinem Jnspektionsflug im Pazifik den
Vorschlag gemacht habe , nach dem Kriege eine Reihe von
Stützpunkten im Pazifik zu behalten , wobei wahrschein¬
lich auch ditz territorialen Besitzungen Frankreichs , Hol¬
lands und Japans in Mitleidenschaft gezogen werden
müßten . Daß zu dieser „ Kette über den Pazifik " auch
bisher englische Stützpunkte gehören müßten , wird noch
schamhaft verschwiegen , aber zur richtigen Erkenntnis
genügt ein Blick auf den Globus , und die Briten selbst
dürften Bescheid wissen . Sie werden nicht einmal mehr
damit rechnen können , zum zweitenmal 59 alte Zerstörer
wie für die Uebcrlasjung der britischen Stützpunkte im
Karibischen Meer zu erhalten.

Gleichzeitig wurden im britischen Oberhaus die zu¬
nehmenden Sorgen besprochen , die sich für England aus
den imperialistischen amerikanischen Plänen „im Luft¬
raum der Nachkriegswelt " ergeben . Lord Vrabazon
klagte , daß England auf Grund der gegenwärtigen Ver¬
teilung der Produktion nach dem Kriege nur wert¬
lose Kriegsmaschinen haben werde , während die Ver¬
einigten Staaten mit einem großen Teil ihrer zivilen
Flugzeugindustrie auf Hochtouren laufend in den Luft¬
raum der Welt eintreten könnten . Der Mann , der
über diese Aussicht jammerte , war derselbe Lord Bra-
bazon , der einmal die Hoffnung aussprach , daß die
Deutschen und die Sowjets sich gegenseitig so zerflei¬
schen und erschöpfen möchten , daß England wieder leich¬
tes Spiel auf dem Kontinent haben werde.

Heute dürfte auch er eingesehen haben , daß an
eine Rückkehr Englands nach Europa nicht zu denken
ist , daß hier vielmehr diejenige Macht in Zukunft
führen und entscheiden wird , hie den Kampf an
der Ostfront schließlich siegreich besteht.

Auch diejenigen Leute in England , die zu ahnen be¬
ginnen , daß uns der entschlossene und fanatische Einsatz
weiterer gewaltiger Kräftereserven diesen Sieg sichern
wird , wagen sich das noch nicht offen einzugestehen und
tun lieber so, als ob sie sich mit dem sowjetischen An¬
spruch auf Europa abfinden möchten , wenn sie nicht
ihre ganze ohnmächtige Wut in solchen Haßorgien aus¬
toben , wie wir sie jetzt immer wieder verzeichnen
müssen . In den Vereinigten Staaten suchen einige
Leute noch immer nach einer Zwischenlösung . Die „New
Pork Times " erhofft sich von einer Zusammenkunft
Roosevelts und Stalins eventuell noch ' bolschewistische
Zugeständnisse gegenüber den anglo -amerikanischcn
Wünschen und Interessen in Europa , aber , so fährt der
meist Übxr die Auffassung im Weißen Haus außerge¬
wöhnlich gut informierte Washingtoner Korrespondent
der „ New Park Times " fort . „ es kann sein , daß diese
Zusicherungen auch nach einer solchen Zusammenkunft
nicht gegeben werden können " . Auch hier also wieder
das offene Eingeständnis der Ohnmacht gegenüber den
holschewistischen ' Aspirationen und gleichzeitig die An¬
erkennung der deutschen Feststellung , daß nur unser
Sieg Europa vor dem Bolschewismus retten kann.
Dieser Sieg , an dem wir alles setzen und der uns darum
gewiß ist , wird uns auch die Gelegenheit zur Abrechnung
mit den Leuten geben , die jetzt in immer perverseren
Ausbrllchen des Vernichtungstriebes gegen das deutsche
Volk sich auszutoben suchen.

flus linkendem Schiff ;uriickgelaffen
Unmenschliches Verhallen der niederlilndischen kolonialbehörden gegen deutsche Zioilinternierle

Berlin , 11. Februar . Ueber das unmenschliche , allem
Völkerrecht hohnsprechende Verhalten der holländischen
Kolonialbehörden gegenüber den deutschen Zivilinter¬
nierten auf den holländisch - indischen Inseln sind jetzt
neue Nachrichten bekanntgeworden . Insbesondere lie¬
gen jetzt Einzelheiten über Ereignisse vor , die sich im
Januar v . I . auf einem holländischen Jnterniertenschifs
zugetragen haben . Das Vordringen der japanischen
Streitkräfte veranlaßte die holländischen Kolonial¬
behörden Anfang Januar 1942 , den Abtransport der
auf der Insel Sumatra internierten männlichen Reichs¬
deutschen ins Auge zu fassen ! diese wurden daher in
den Hafenort Sibolga gebracht , wo am 16. Januar
1942 vormittags die Einschiffung von 477 deutschen
Männern aus dem holländischen Dampfer „Van Jmhoff"
begann . Auf Anordnung der ' holländischen Kolonial-
verwaltung wurden die deutschen Internierten auf den
Eisenplatten des Zwischendecks des Hinteren Laderau¬
mes und auf dem durch Planken licht - und luftdicht
abgeschlossenen , früher offenen Spardeck in etwa 90
Zentimeter hohen Stacheldrahtkäfigen verstaut . Neben
diesen Käsigen war lebendes Vieh untergebracht . Die
Käfige wurden durch schwer bewaffnete holländische
Kolonialsoldaten bepacht , die unter dem .Befehl eines
Oberleutnants standen.

Da das Schiff nicht sämtliche Gefangene fassen konnte,
wurden zunächst 111 Internierte an Land zurückge¬
lassen . Die „Van Jmhoff " war bereits in See gegan¬
gen , als ' von den holländischen militärischen Dienst¬
stellen der telegraphische Befehl erteilt wurde , unter
allen Umständen sämtliche Internierte mitzunehmen.
Das Schiff kehrte deshalb am Morgen des 17 . Januar
auf die Reede von Dibolga zurück . Am 17 . und 18 . Ja¬
nuar wurden dann » in größter Eile auf dem Oberdeck
unter dem Sonnensegel weitere Stacheldrahtkäfige er¬
richtet , in denen die bisher zurückgebliebenen Inter¬
nierten untergebracht wurden . Auf dem völlig über¬
lasteten Schiff entstand ein lebensgefährliches Gedränge.
Uebrigens wurden auf dem Spardeck auch Geisteskranke

verstaut . Das Schiff war «ntLLLen den völkerrechtlichen
Bestimmungen nicht als Interniertenschiff gekennzeichnet.

Die „Van Jmhoff " geriet am Vormittag des 19 . im
Zuge kriegerischer Ereignisse in Seenot . Die deutschen
Gefangenen gewannen den Eindruck , daß Wasser in das
Schiff einzudringen begann . Auf ihr Anfragen ver¬
sicherte jedoch der Erste Offizier , daß für das Schiff
keinerlei Gefahr bestehe . Die Deutschen konnten aller¬
dings beobachten , daß eine Motorbarkasse und fünf Ret¬
tungsboote zu Wasser gelassen wurden . Es konnte fest¬
gestellt werden , daß die Rettungsboote Platz für 260
Personen boten , während nur insgesamt 120 Holländer
an Bord der „Van Jmhoff " waren . Die holländischen
Soldaten versorgten die Rettungsboote mit zusätzlichem
Proviant und begaben sich dann in die Boote ! die
Deutschen in ihren Käfigen wurden währenddessen von
den schwerbewaffneten Schergen der holländischen Emi¬
grantenregierung ständig mit Erschießen bedroht , um
ein Ausbrechen zu verhindern . Während die letzten Hol¬
länder von Bord gingen , gelang es schließlich einem
Reichsdeutschen , sich durch die Stacheldraht -Umzäunung
hindurchzuzwängen . Als er versuchte , sich an einem Tau
vom Schiff herabzulassen , gab ein holländischer Sergant
einen Revolverschuß auf ihn ab , der das Handgelenk
traf , so daß der Deutsche das Tau loslassen mußte und
ins Wasser siel.

Als sich die Rettungsboote vom Schiff entfernt hatten
und keine Holländer mehr an Bord waren , durchbrachen
die Deutschen die Stacheldraht -Umzäunung . Sie mußten
feststellen , daß sich der vordere Maschinen - und Lade¬
raum bereits halb mit Wasser gefüllt hatte , so daß mit
einem baldigen Sinken des Schiffes zu rechnen war . An
Bord befand sich noch ein inventarloses , unklares Ret¬
tungsboot , in dem 50 Reichsdeutsche Platz finden konn¬
ten . Außerdem wurde ein kleines Arbeitsboot entdeckt,
das Raum für 18 Personen bot . Die übrigen Deutschen
versuchten , aus Tischen , Lukendeckeln usw . Flöße zu
bauen . Ueber ihr Schicksal ist leider bisher nichts be-

Jmmer ^ in wirft es ein bezeichnendes Schlaglicht auf die
Situation , wenn Churchill -feststellte , daß Roosevelt trotz
seiner schweren körperlichen Behinderung bereit gewesen
wär , „ ostwärts bis nach Khartum " zu gehen , wenn Sta¬
lin auch hätte erscheinen wollen . So groß war die dehn-
sucht und das Bedürfnis , den Tyrannen aus dem Kreml
an den Verhandlungstisch zu bringen und ihn aus seiner
geheimnisvollen Reserve herauszulocken.

Nach dieser Bestätigung Churchills und angesichts der
Tatsache , daß - Stalin auch die Entsendung eines Ver¬
treters strikt abgelehnt hat , darf man wohl wirklich fol¬
gern . daß der Bolschewikenhäuptling nicht die geringsten
Rücksichten auf die Wünsche seiner plutokratischen Alliier¬
ten nehmen will , vielmehr weiß , daß die Sowjettraban-
ten Roosevelt und Churchill und deren bolschewistische
Hilfsvölker ganz nach seiner Pfeife tanzen müssen , wenn
sie nicht die letzte Hoffnung auf einen Erfolg des von
ihnen angezettelten ' Krieges schon heute endgültig auf¬
geben wollen . Ganz unabhängig davon , was Stalin
plant , und ohne die geringste Bindung des Kreml an
britisch -amerikanische Wünsche muß Churchill versprechen,

,alles in seinen Kräften »Stehende zu versuchen , um den
Bolschewiken zu helfen . Er versicherte in seiner Unter¬
hausrede , daß in Caiablanca „ die uns als Pflicht ( !)
zukommende Unterstützung der Bolschewiken , den Feind
von der Sowjetfront abzulenken , als das Nächstliegende
Ziel anerkannt wurde , sobald man einmal den U -Boot-
Krieg gemeistert haben wird ."

Ja , sobald . . . Je weniger Churchill von dem politi¬
schen Ergebnis der Zusammenkunft von Cafablanca
sprach , um so ausführlicher beschäftigte er sich mit dem
ll -Boot -Krieg . Äle deutschen U -Voote stehen , das wagt
selbst Churchill nicht mehr zu bestreiten , auch wenn er
schon vor drei Jahren von der endgültigen Erledigung
der U -Voot -Eefahr sprach , allen operativen Plänen der
Sowjettrabanten entscheidend im Wege.

In Cafablanca sei , so führte Churchill aus , beschlossen
worden , die britischen und amerikanischen Streitkräfte
zum frühest möglichen Zeitpunkt und in größtmöglichem
Ausmaß zum Einsatz zu bringen , um den Feind in
Europa in „ jeder Art leiden und bluten zu lassen wie
an der ausgedehnten Ostfront " . Aber , so mußte er un¬
mittelbar hinzufügen , „ das ist leichter gesagt als ge¬
tan " . Es handele sich eben darum , die Streitkräfte im
Kampf einzusetzen . Dann ergeben sich, wie Churchill
ausführte , auf Grund der deutschen U -Boot -Bedrohung
die schwersten Probleme des Transportes und des Nach¬
schubs . Es ist Churchill gar nicht recht , daß sich die
britische Öffentlichkeit so stark mit dieser Gefahr be¬
schäftigt . Er schimpft recht unwirsch dagegen , „daß man
bis zum Ueberfluß davon redet " . Aber er selbst muß
so viele Eingeständnisse machen , daß er damit die
Schweigeparole wieder totschlägt . '

Wir stellen einige Sätze aus seinen Ausführungen
zusammen : „Die Verluste , die wir auf See erlitten
haben , sind sehr schwer , sie behindern uns und ver¬
zögern unsere Operationen ." Weiter : „ Die U -Boote
richteten an der Ostküste Amerikas sehr ernste Ver¬
heerungen an . Die riesigen Landungsoperationen in
Nordafrika und die Versorgung der Landarmeen dort
setzten natürlich die britische und amerikanische Flotte
weiteren Verlusten aus . Es war unvermeidlich , daß
die gemeinsamen amerikanischen und britischen Verluste
im Verlauf der letzten 15 Monate die Grenzen über¬
schritten , die wir vorgesehen hatten ." Dann später:
Es ist immerhin furchtbar , wenn man den künftigen
Schiffbau auf der Grundlage eines Verlustes von Hun¬
derttausenden von Tonnen im Monat planen muß . Das
stellt ein düsteres Panorama dar ."

Diesem Panorama versuchte Churchill dann einige
Lichter aufzusetzen , indem er höchst durchsichtige Zahlen-
gaukeleien produzierte . So behauptete er dreist und frech,
daß im ersten Jahre jedes operierende deutsche U -Boot
im Durchschnitt 19 Schisse , im zweiten Jahr im Durch¬
schnitt 12 Schiffe und im dritten Jahr durchschnittlich nur
4l4 Schiffe versenkt , habe . Woher will Churchill erstens
so genau Bescheid über die ,Zahl der deutschen U -Boote
wissen und zum anderen , wenn etwas an seiner Behaup¬
tung wäre , würde es nicht bezeugen , daß die Ozeane
schon weitgehend leergefegt sind ? Warum weigert er sich
so hartnäckig , die tatsächlichen Zisfern der Versenkungen
bekanntzugeben ? Man solle , so sagte er . den Gegner die
richtigen Zahlen raten lassen und ihn zum Opfer seiner
eigenen Lügen machen . Aus zu vielen Pannen , die in der
feindlichen 'Nachrichtenpolitik vorgekommen sind , hat in¬
zwischen die Weltöffentlichkeit die Gewißheit erhalten,
daß die tatsächlichen Versenkungsziffern erheblich hinter
dem zurückbleiben , was wir melden . Wenn nuü Chur¬
chill die Behauptung aufstellt , die wir ihm ganz gewiß
nicht glauben , daß auf Grund der Bauergebniss 'e die
Antiachsenmächte heute über 1>/< Million Bruttoregister-
tonnen stärker als vor einem halben Jahre seien , und
wenn gleichzeitig angebliche Rekordziffern des Schiff¬
baues veröffentlicht wurden , so könnten ja daraus ganz
einfach die Versenkungsziffern errechnet werden . Das
sind tatsächlich so dumme Ausreden , so blöde Verren¬
kungen und so durchsichtige Gaukelkünste , daß dieser Teil
der Ausführungen Churchills auch in England kaum
ernst genommen werden dürfte . Er mußte selbst noch
einmal bestätigen , daß England jetzt gezwungen ist , auf
die Reserven an Lebensmitteln und Rohmaterialien zu¬
rückzugreifen.

Ja , was bleibt dann von dieser Rede , die man in
England mit so großer Spannung erwartet hat ? Tat¬
sächlich nicht viel mehr , als die höchst vage Ankündi-

kannt geworden . Die „ Van Jmhoff " selbst ist dann in den
späten Nachmittagsstunden des 19 . Januar gesunken.

Die beiden Boote versuchten nunmehr , der Küste ent-
gegenzurudern . Am Morgen des 20 . Januar sichteten
die Insassen des Arbeitsbootes ein holländisches Wasser¬
flugzeug . Kurze Zeit darauf erschien das etwa 2000 To.
große holländische Motorschiff „Boelangan " , das bis
etwa 100 Meter an das Boot herankam . Ein auf Deck

.der „ Boelangan " stehender Offizier fragte , ob im Ar¬
beitsboot Holländer seien . Als dies vernein ! wurde,
entfernte sich das Schiff mit voller Kraft , obwohl die
Deutschen durch Vorzeigen der leeren Wassereimer ihren
Mangel an Wasser angezeigt hatten . Die in dem größe¬
ren Rettungsboot befindlichen Reichsdeutschen mußten
kurz darauf mit dem holländischen Motorschiff die gleiche
unmenschliche Erfahrung machen.

Dem größeren Rettungsboot gelang es indessen , am
22 . Januar die Küste der Sumatra vorgelagerten Insel
Rias zu erreichen . Am 20 . nachmittags kam dort auch
das Arbeitsboot an . Eingeborene versorgten die völlig
erschöpften Deutschen mit Kokosnüssen . ' Am nächsten
Margen erschienen jedoch holländische Rcgierungsbeamte,
auf deren Veranlassung die Deutschen am 25 . Januar
unter Volizeibewachung in die Hauptstadt der Insel
Ncas , Goedoeng Sitoli , gebracht wurden . Dort wurden
sie erneut interniert , und zwar in einem für inländische
Strafgefangene bestimmten Gefängnis wo sie ohne
Matratzen und Strohsäcke stiuf Pritschen schlafen muß¬
ten . Die Bewachung erfolgte durch inländische Polizei,
dre unter Führung eines holländischen Polizeibeamten
stand . Da die Insel Nias stark malariavevseucht war
wurden sehr viele Deutsche malariakrank . Die holländi-
chen Behörden gestatteten indessen nur den besonders

schwer Erkrankten eine Uebersiedlung in das Polizei-
hoipital . Viele Reichsdeutsche haben noch lange unter
den Folgen der Entbehrungen und Schikanen leiden
müssen , nachdem endlich ihre Befreiung durch die fava-
nüchen Truppen erfolgte . ' ^

Es kann keinem Zweifel unterliegen , daß die Ver¬
antwortung für diese unglaublichen Vorfälle den hol¬
ländischen Kolonialbehörden und letzten Endes der hol¬
ländischen Emigrantenregierung in London zufällt de¬
ren Anordnungen von den holländischen Bewachu 'nas-
mannschaften und Seeleuten strikt ausgeführt wurden

grmg . daß man seit „Tasablanca einen für die nächsten
neun Monate berechneten vollständigen Operationsplan
sowohl für den Einsatz der „ Streitkräfte als auch für ihre
Führung " habe . Jetzt handele es sich darum , dies« Pläne
in die Praxis umzusetzen Das aber ist wiederum nach
Churchill selbst leichter gesagt als getan . Wir sind ja
schließlich auch noch da und haben , Uucichst unsere
U -Boot -KommandanLeü . und dann die Wacht an allen
Küsten Europas , die ein entscheidendes Wort mitreden.

k'?n oujschlußreiches leftgestöndnig

op . Madrid . 11 . Februar . ( Eig . Drahtber .) Zum
ersten Jahrestag der ersten Ver,enkung eines Schisses
der Antiachsenmächte durch Unterseeboote der Achsen¬
mächte vor den Küsten Nord - und Südamerikas seit dem
Tage von Pearl Harbour bringt die nordamcrikanische
Nachrichtenagentur Associated Preß eine Ausst Nung der
Zahlen der versenkten Schiffe . Danach wurden insgesamt
bis zum 17 . Januar 1943  an diesen Küsten 593 b'ruisch-
nordamerikaniichs Schifte versenkt . Von diesen wurden
198 vor der Küste der Vereinigten Staaten versenkt . Sg
vor der Küste Kanadas , 177 im Karibischen Meer , 46 im
Golf von Mexiko und die übrigen vor der siidamerikani-
schcn Küste sowie im Südatlantik.

Vcc dunk 'e Punkt der USfl.
Drabtoericht unseres Vertreters

vs . Lissabon , 11 . Februar . Das Problem des Schüft,
raums müsse als einer der dunkelsten Punkte in dcm
gesamten militärischen Ausblick der USA . für 1940 an¬
gesehen werden , stellt am Mittwoch der Newyorker Be¬
richterstatter des Londoner „ Daily Expreß " , Thompasen,
fest . Trotz aller übermenschlichen Anstrengungen Ameri¬
kas habe sich die Schiffahrtslage nicht gebessert , und zu
den ständigen Versenkungen durch die deutschen U-Boote
gesellten sich die wachsenden Anforderungen der ameri¬
kanischen und verbündeten Streitkräfte , die heute über
die ganze Welt verstreut seien . Ganz besonders bittere
Sorge bereiteten , so gesteht der britische Journalist ein,
die Verluste an Tankern , die man an maßgebender
Stelle Amerikas als außerordentlich ern .st bezeichne . Bis¬
her feien , wie der amerikanische Oberst Knox selbst im
Kongreß zugegeben hat , insgesamt 246 Schiffe der Ver¬
bündeten Amerikas , darunter Schlachtschiffe , Kreuzer
und Flugzeugträger , in den USA . repariert worden.

,NuKe vor dem Slurm " in Indien
Drahtbericht unseres Vertreters

o. soll , Bern , 11 . Februar . Der Entschluß Gandhis,
in einen dreiwöchigen Hungerstreik einzutreten , hat
auch für England wieder das ganze Jndienoroblem,
wie man in London erschreckt feststellt , in vollständige»
Bewegung gebracht . Man habe sich in London schon feit
einiger Zeit , so berichtet der dortig « Korrespondent der
„Neuen Züricher Zeitung " , nicht des unbehaglichen
Eindrucks verwehren können , daß die scheinbare ' Ruhe
in Indien eine Ruhe vor dem Sturm darstelle . Der
Entschluß Gandhis beruhe , so unterstreicht ein weiterer
Bericht aus London , ausschließlich auf politischen Er¬
wägungen und verfolge feste Ziele . Immer deutlicher
zeichnet sich hinter der neuen Aktion Gandhis das Be¬
mühen des Chefs der Kongreßpartei und des Leiters
her muselmännifchen Liga , Dr . Jinnah , um eine Eini¬
gung ah . Von englischer Seite wird ferner zugegeben,
daß Gandhi in einem erst kürzlich an den britischen
Vizekönig in Indien , Lord Linlithgow , gerichteten
Schreiben daran erinnerte , daß die Aufforderung der
Parteileitung der all - indischen Kongreßpartei , die Bri¬
ten sollten sich wenigstens dazu bewegen lassen . Dr . Jin¬
nah mit der Bildung einer indischen Regierung zu be¬
auftragen , nach wie vor volle Eültigken besitzt . Dieser
Beschluß der Kongreßpartei liegt einige Monate zurück.
Er fällt also noch in eine Epoche , als Dr . Jinnah keines¬
wegs dazu bereit war , der Kosigreßpartei irgendwie
entgegenzukommen . Inzwischen hat sich aber Dr . Jin¬
nah für eine Aussöhnung mit dem Kongreß ausge¬
sprochen und den Wunsch geäußert , sich mit Gandhi
treffen zu können.

Die englische Politik scheint für den Augenblick wenig
Möglichkeiten zu sehen , die Moflim -Liga wirkungsvoll
gegen die Kongxeßpartei auszuspielen . Um so eifriger .
bemühen sich die Briten jetzt , Zwietracht unter den Füh¬
rern der Kongreßpartei zu säen . wobei s einen neuen
Versuch unternehmen , Pandit Nehru von Gandhi zu
trennen bzw . beide ' indische Chefs gegeneinander auszu¬
spielen . Sie spekulieren dabei vor allem auf den Hang
Rehrus , seine politische Taktik häufig zu wechseln , wie
auf die Tatsache , daß Nehru noch im Frühjahr vergange¬
nen Jahres mehrmals bereit war , auf britische Wunsche
mehr oder weniger einzugehen.

Neue VoiMende italienischer Kammeraussrküsse
Rom , 11 . Februar . An Stelle der kürzlich in die

Regierung eingetretenen oder auf andere Posten be¬
rufenen Vorsitzenden von gesetzgebenden Ausschüssen der
faschistischen und korporativen Kammer wurden ernannt:
Nationalrat Suvich zum Vorsitzenden des Bilanzans-
schusses der Kammer : Nationalrat Asquini zum Vor¬
sitzenden des Ausschusses für Außenhandel und Zoll¬
gesetzgebung : Nationalrat Cobslli -Eigli zum Vorsitzen¬
den des Ausschusses für Jtalienisch -Asrika : Nationalrat
Lantini zum Vorsitzenden des Ausschusses für Kunst und
Gewerbe.

In der faschistischen und korporativen Kammer finden
die Beratung und Verschiebung der einzelnen Gesetz¬
entwürfe nicht durch das Plenum , sondern durch die ein¬
zelnen Ausschüsse statt . Die Mitglieder dieser Aus-
schüsse sind entweder Fachleute auf dem betreffenden Ge¬
biet oder durch dessen Begrenzung in der Lage , sich ein¬
gehend mit den einzelnen Fragen vertraut zu machen.
Dadurch wird die Prüfung der Gesetze viel gründlicher
durchgeführt , als dies möglich wäre , wenn die ganze
Kammer daran teilnehmen würde , und dem Ausschuß
kommt eine ganze andere und viel größere Bedeutung
zu als den nach parlamentarischen Systemen arbeitenden
gesetzgebenden Körperschaften.

öeneraloberst tjaase im Zeughaus ausgebakrt
Berlin , 11 . Februar . In feierlichem Zuge wurde am

Donnerstagabend die sterbliche Hülle des am Sonntag
verstorbenen Ritterkreuzträgers Generaloberst Haase , der
zuletzt Oberbefehlshaber einer Armee gewesen war , nach
dem Zeughaus übergeführt . Vor dem Zeughaus , wo aus
Befehl des Führers der Staatsakt für den hochbewähr¬
ten Offizier stattfinden wird , übernahm der Komman¬
dant von Berlin , Generalleutnant von Hase , die sterb¬
liche Hülle des Dahingeschiedenen . Nachdem der Sarg
im Westsaal des Zeughauses inmitten von Lorbeerbäu¬
men aufgebahrt worden war , bezogen vier hohe Offi¬
ziere , darunter zwei Ritterkreuzträger , die Ehrenwache.
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Zwischen Japan nnb Bulgarien wurde in Tokio etn KuI-
tnr - irno ^ reinidschaftsabkonimen abgeschlossen und von
Auicettmiiitstcr Taut sowie dcm vuftarischcn Gesandten
nanko Kcjcsf unterzeichnet.

Arabischer Frcibcitskämpier ermordet . Einer Mitteilung
der britischen Bebürdcn in Palästina zufolge wurde der aro-
bcsche Freiheitskämpfer .vassan Hussein st-raib » ach Scstiocm
Gcsccht uon Polizisten libcrwältiat . Von einem Kriegsgericht
wurde er zum Tode vernrtcilt . Das Urteil wurde iotort
uossitrcckt.

Proteste Iranischer Bürgermeister . Nach einer Meldung
. kvernner Senders wurden die Bürgermeister mehrerer

Städte IronS . darunter auch der Bürgermeister von Tebc->,ronn . oaruiitcr anch der Bürgermeister von
ran , laut Rcgicriingsbeschlns , durch Ossiziere ersetzt. Die
Bürgermeister battr » zje Mikstände aus -dem Versor-Bürgermeister hatten gegen
ünngssrktor protestiert.
.Die richtigen „ Wächter ". Der wertvolle Iranische Staats¬
schatz bat das Interesse der englischen und amerikanischen
Bcsgtznngsbcbördcn erregt . Es wurde ein Sonderansimn»
gebildet , der den Stantsschatz katalogmäbig ersassen uno
..bewachen " soll.

vrood nn (i Vsrio « : Srswsr Lsltuog , kis Oaorsrl »!!
Hma 8 m b. k, Srsmsn Vorlag,robtor : kloga
klauptoebrittlsitor - ckob 8 Ulsti -Iab . 8ttlt !«c »d t H°"->ml>er

IS4, 8r »!,I !»t , klr . Il>.
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Freimachung von flrbeitskrästen
in der tsolzwirtschast

Berlin, ' 11. Februar . Der Reichsforstmeister hat in einem Erlab
an die R-ichsoerteidigungskommissaredie Forst- und Holzwirtschafts-
ämter gemätz der Verordnung zur Freimachung von Arbeitskräften
ftir kriegswichtigen Einsatz vom 29. 1. 4S angewiesen, die Holzwirt.
schaftlichenBetriebe seiner Zuständigkeit lB-arb-it -r-, Verteiler - und
Nerarb-it-rbetriebef zu überprüfen und. soweit sie nicht für die
Zwecke der Reichsverteidiguug. der Deckungdes lebenswichtiäen Be¬
darfs der gewerblichen Wirtschaft und der Landwirtschaft notwendia
sind, zu schlietzen. . "

Die besondere Struktur der - ol,wirtschaft gestattet e» nicht -in
allaein-ingültig-s Verfahren oorzuschreiben. Wie vorgegangen werden
soll. wird leweils von der besonderen Eigenart der betreuten Le¬
btet- abhängen. Um das gesteckteZiel jedoch in kürzester Frist zu
erreichen, wird es zweckmäßigsein. soweit keine Unterlagen vorliegen
sich Vorschlag- durch die örtlichen Stellen lfachliche Organisation
der gewerblichen Wirtschaft Kr-iswirtsch- stsberat -r, Kreisobmaun

Arbeitsamt L- ndrat . Beauftragter für Forst- und Hol,-
wirtschaft) machen zu lasten. Das Forst, und Holzwirtschaftsamt -nt-
scheidet dann IM Benehmen mit dem Landesarb-iisamt und denPart -idienststellen.

Bei allen Maßnahmen muß leitender ' Gesichtspunkt sein ein Ab-
sinken der Erzeugung zu vermeiden . Auch der
Handel und das Maklergewerbe  wird einer Prüfung
unterzogen, inwieweit- sich durch sinnvolleren Einsatz Kräfte frei¬
machen lasten Die Verwertung der Vorräte geschlossenerB-trt -b-
ist durch die Anordnung über die Verwertung von Waren geschlosie-
ncr Betriebe vom 22. I . Ig4Z geregelt. Die durchzuführend"» Matz-
nahmen sind bis zum 1p. 4. 1942  abzuschließen.

Hie neuen VSrsenzeiten in Verlin
Berlin, 11. Februar . Der Börsenprästdent Reinhart erläßt nach-

stehend- Bekanntmachung: Mit Wirkung vom 12. 2. findet die Per-
sammlungder Wertpapierbörse täglich von 12.20 Uhr bis 12 20 Ubr
statt. An den Sonnabenden werden Versammlungen der Weripapier-
börse nicht mehr abgehalten. Die Börsenräüme werden nm 12 Uhr
geöffnet. Die Festsetzung der Einheitskurse für Renten erfolgt ab
12.45 Uhr. die Festsetzungder Einheitskurse für Aktien um 13 Uhr.
TelegraphischeAuszahlungen und Banknoten werden um 13 Uhr
notiert. Der Händel zur fortlaufenden Notierung der tatsächlichen
Umsätze wird mit Ablauf des 12. 2. bis auf weiteres eingestellt

Preise für Sägespäne. Der Preis für Sä
ab Werk ist auf 6 RM je To. oder 1.50 N!

!ne Lei Lieferung
Raummeter für

eingetretene Spane, für Hobelspän« auf 4 RM je Lo. bzw. 1 RM
je Raummeter für eingetretene Späne festgesetztworden.

Preise für Obst. »atz Ge» üser»»serve» »« « roßoerbraacher. Bei
geschlossenerAbnahme bis 5000 vollen Konservendosen von Hotel»
oder Gaststätten konnten bisher neben den gesetzlichenPreisen noch
*0 zusätzlichvon den Herstellerfirmen in Anrechnung gebracht
werden. Der Preiskommissar hat diesen Sonderzuschlag gestrichen, da
die Voraussetzung hierfür (höhere Verkaufsspesen usw.) nicht mehrgegeben sind.

Handelsspannen beim Verkauf von deutschem Wermutwein. Beim
Verkauf von inländischem Wermutwein find vom Dreiskommissar dieHandelsspannen neu geregelt worden, von den Grohoerteilern dür¬
fen für Lieferungen an Einzelhändler beim Einkauf im Faß und
ebensolcherAbgabe sowie beim Einkauf in Flaschen und bei Abgabe
in Flaschen 30 Pzt .. Leim Einkauf im Faß und Abgabe in Flaschen
40 Pzt . auf den Einstandspreis aufgeschlagen werden. Don den
Ladengeschäften und offenen Verkaufsstellen find für - den Verkauf
ab Fast oder in Flaschen 30 Vzt. des Einstandspreise» zulässig. Zur
Abgeltung der Kosten für Abfüllung u w. dürfen 0.15 RM bzw.
werd^ ^ je nach der Größe der Flasche aufgeschlagen

Die Großhandelspreise im Monatsdurchschnitt Januar . Die Index«
Ziffer der Großhandelspreise stellt sich für den Monatsdurchschnitt
Januar auf 115.9 (1913 gleich 100). Sie bat sich zum Teil aus
laareszelt .ichen Gründen gegenüber dem Vormonat (118,03) um0.5 Pzt. erhöht.

Sräserkredite für die Weidezeit 1943. Nach einer vierten Der-
ordnung zur Sicherung von Eräserkrediten vom 2. Februar (REBl . I

A 2') Silt das Gesetzzur Sicherung von Gräserkrediten
vom 28. März 1931 auch für die Eräserkredite für die Weidezeit1943.

Konserven
Die Herstellung von HerLstgemüsefabrikatenund von Mischgemüse-

.onseroen wurde nach dem Bericht der Fachgruppe auch im Januar
fortgesetzt. In den TroSnungsbetrieben sind die noch anfallenden
Gemüse, und zwar Kopfkohl, Karotten und Zwiebeln, getrocknetwor-
den.. Soweit die Rohwarenzufuhr stockt, werden die Produktion-,«
pau,en mit der Trocknung von Kartoffeln ausgefüllt. Die Preß«
abterlungen zur Herstellung von PreßSloLs in Trockengemüsesind
in Tag« und Nachtschichttätig . Für den Anbau in Gemüse der
neuen Ern .e find bereits die ersten Verhandlungen mit den An¬
dauern aufgenommen worden. Die im Rahmen der verfügten Frei«
«wen zum Verkauf gelangten Mengen an Gurkenkonserven aller
-lrt fanden bereitwillige Abnahme. Die Sauerkrautfabriken haben
im wesentlichen die Verarbeitung von Weißkohl abgeschlossen. Die

Betriebe für Drotaufstrlchmlttel̂ find «gut beschäftigt. Mit Obstpulpe

> Feste lenden ; für Nauchwaren
Leipzig, 11. Februar . Der Rauchwarengroßhändel verzeichnete Im

Januar ein recht zufriedenstellendes Ausfuhrgeschäft. Besonders aus
Ungarn und Schweden meldete sich großer Bedarf. Die Kauflust er«
strecktesich auf sämtliche.Artikel, die zur Zeit an den Lagern des
Brühl greifbar sind. und konnte größtenteils befriedigt werden. Don
den vorgesehenen 80 000 Stück, die in dieser Kampayne auf Grund
des im Vorjahr erneuerten deutsch-norwegischen Lieferabkommens
an Deutschland abgegeben werden, find etwa die Hälfte schon aus¬
geliefert worden. Die von Oslo gemeldete feste Tendenz ließ auch
am Brühl die Nachfrage nach Silberfüchsen aufleben, so daß darin
da» Geschäft recht bemerkenswert verlief. Von dieser Stimmung
wurden auch Blau - und Platinfüchse erfaßt ; da» Hauptinteresse zogen
allerdings wieder Persianer und andere gelockteRauchwaren auf sich
Die deutsche Kundschaft konnte nur teilweise aus den freigegebenen
Waren , beferiedigt werden.

Pelzauktionen in Vslo
Nachdem die nordische Pelzauktion in Oslo den Silberfuchs-,

Platin - und Blaufuchsfellen an den Vortagen bereit» großes Inter¬
esse entgegengebrachthatte , gelangten 2250 Nerzfälle zur Versteigerung,
die einen Durchschnittspreis von 282 Kronen für das Stück erzielten.,
und von denen 80 Pzt . umgesetztwurden. Der Höchstpreisfür extra¬
feine Qualität betrug 425 Kronen. Bei Abschluß der verschiedenen
Versteigerungen meldet „Aftenposten" folgende Durchschnitts- und
Spitzenpreise: Silberfüchse 517 und 1190 Kronen. Platinfüchse 695
und 1010 Kronen, Blaufüchse 386 und 710 Kronen, Nerze 282 und
425 Kronen. Die Auktion schloß mit derselben festen Tendenz,
die während ihrer ganzen Dauer zu beobachten war.

Neorganisation der japanischen Seidenindustrie
Tokio, 11. Februar . „Sangyokeizai" veröffentlicht einen Bericht

über eine Konferenz, die der Landwirtschaftsminisier zur Reorgani¬
sation der Seidenindustrie einberufen hatte . Es wurde ein BeMutz
gefaßt, der die Bildung einer großen Seidenherstellungs-Gesellschaft
vorsieht, tn die alle Maschinenbetriebe eingegliedert werden. Vor¬
sitzenderdes Vorbereitungskomitees wurde der Vize-Landwirtschafts-
minister Ishiguro . Das Ziel ist die Umstellung der Seidenindustrie
auf den Inlandsbedarf und die Entwicklung der Seidenindustrie zu
einer staalswichtigen Industrie.  Die neu« Gesellschaft
wird eine Aktiengesellschaftsein. Sie wird gemäß einem vom Staat
aufgestellten Plan über die Art und Menge der Seidenerzeugung
die Fabriken bestimmen, die weiterarbeiten sotten. Ueberschussige
Anlagen und Arbeitskräfte werden in die Sckwerpunktindustrien
übergeführt. Die Seiden-Dersuchsstationen sollen auf Kurzfaser-
Untersuchungen umgestellt werden.

Hwei neue Finanzverordnungen in Frankreich sehen die obligato¬
rische Einführung der Namensaktie und die Förderung des bargeld¬
losen Zahlungsverkehrs vor.

Die französischen Stahlgießereien haben sich zu " nein Verband
zusammengeschlossen, der das Stahlgießereiwesen auf wlrtschaftncher.
handelspolitischer und technischerGrundlage neu organisieren soll.

Der Derwaltungsrat der französischenGroßbank Crßdit Lyonnais
hat beschlossen, das AK der Gesellschaft von 400 Mill . auf 1 Mrd.
Francs durch Ausgabe von neuen Aktien zu erhöhen.

sinnliche vertiner Lemjenkurje
Lombarvziostusi  Sleichsdankdtskont
seit S. April >940: Pzt . teil 9. Avril I94V- 8-,, Pzt.

194» 11. Februar
Selb I »rte.
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Äeavvtcn - S,8S 9.91 Italien >8.14 18.18
Äkabanistan lS.7S 18.8« ikaoan Ü.K8K 0.K87
Araentinien 0.S88 ».S92 Kanada » 2.098 2.102
Australien » 7.S1S 7.928 Kroatien 4.99k 5.005
E8elaien 8S.S« »ll.N4 Neuleeland » 7.912 7.928
Brasilien » o.iso N.I82 Norweacn KS.78 56.88
Brll .-klndten »74.18 74.32 Vortuaal I».I4 IÜ.I6
Bulaarlen S.047 ».».IN Lchweden K9.4« 59.58
Dänemark 82.1N 52.25 Lchweib 87.89 58.01
England » 9.89 9.91 Serbien 4.99k 5.008
Klnnland 8.»« k.»7 Slowakei 8.K91 8.8V9
Frankreich » 4.99k K.MK Spanten 28.K8 28.80
Griechenland 1.888 1.872 Siibalrika » 9.89 9.91
Svllanb 182.7» 182.7» kürkr» 1.978 1.982
Iran 14.K9 14.81 Uruauav 1.199 1.201
» «land »8.42 »8.K» Bei Si v A. « 2.498 3.503
Dir Kurse mit einem* geltennur für den deutschen Verrechnungsverkehr

Hanseatische Wertpapierbörse. Don Schiffahrtspapieren handelte
man Hapag plus 0,5 Pzt. mit 111, Hamburg-Süd (137,5) und Nep¬
tun (206) zu letzten Kursen und notierte Lloyd minus 0,25 Pzt.
mit 111 sowie Hansa-Dampf mit 189. Norddeutsche Steingut wur¬
den in Kleinigkeiten mit uno. 147,5 umgesetzt. Atlas -Werke und
Brcmen-Vegesackerwaren nicht notiert . Die übrigen unverändert.

Berliner Börse. Am 11. 2. standen die im Rahmen der restlosen
Ausrichtung der Wirtschaft' auf die Kriegserfordernisse auch für den
Aktienverkehr getroffenen Maßnahmen im Vordergrund der Erörte¬
rungen. Das Geschäft beschränkte sich wieder auf den Kassamarkt.
Im Verlauf erfolgten auf unveränderter Kursbasis zahlreiche Kassa¬
notierungen bei Eeldrepartierung , wobei die Zahl der Papiere ohne
Zuteilungsanspruch etwas größer war. Zum Schluß lagen die Aktien¬
märkte geschäftslos.

ks m I l IS n s n To I g e n
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Llke. Säitd. Die glückliche Oedurt ihres
ersten Kindes reigen in dankbarer
preuds ab: kmma 5lsw!ng, geb. Lö-
Ilne, r. 2- wöchnerinnenheim; kelöv.
krnst Siewing, r . 2. im Osten, öre-
men. 9. kedr. 1943 »olunderstr. 58

Korst-Kelmut, V 10. 2. 1943. Die glück¬
liche Oeburt ihres ersten Kindes ge¬
ben in groüer kreuäe bekannt : ttilds
sigrMicb. geb. kkrtisrät . » ansastraüs
1931., r. 2. 8tädtiscke krsuenklinik;
sislmutsisrMkeli, r . 2. Wehrmacht

Peter. 10. 2. 1943. Klaus vat ein Lrü-
dercben bekommen. In dankbarer
kreude: Lieselotte V/3ljsn, geb. Keks.
2. 2. wöchnerinnenheim; Dleckrlch W8t-
jsa, r. 7. im Osten. Rast, tieerstr . 211

»nns-Verner. geb. 10. 2. 1943. «aus
Wsssslowskiund krau, Oertrud, geb.
-iönkederg; r. 2. 5t3dt. .krauenkUnik.
Ltrslsunder Ltraüe 7

Ssrbel, 8. 2. 1943. Hurra! Peters
Schwesterchen ist da ! In groüer
sireuäe: « srts pundssck, geb. Säker,
r. 2. wöchnerinnenheim; Alfred k»und-
säck. r. 2. Wehrmacht.

Von seinem Oberleutnant und
WW Lekvaöronsckek erhielten wir
^ die traurige »schrickt. daü

mein lieber -iann, unser guter
Lohn. 8cbviegersokn. Sruder. 8ckv,a-
gen, Onkel, kelle und Vetter, der

Kelter
Heinrick Bibers

!m 33. l.edensjskre am 22. lanuar
1943 südöstlich des Nmensees den
Heldentod lür Kührer und Vater¬
land land.
In tieker Irsuer:

6srds Lider», geb. Kavekost; lok.
Lider» und krau, geb. Kexne,
Oldenburg i. 0.; Ws . bikta «s-
vekost. geb. Oode. «ude II. nsdrt
allen Angehörigen

Sremen, Sremerkavener 8tra6s 221

Luch v !r trauern mit den Ange¬
hörigen um den Verlust unseres
pflichttreuen Lerukskameraden.

SetrledstUhrer und Vstoigschsttdes Postamts 5

Vermahlungen
Ihre llriegstrauuag geben bekannt : vllr.

«elnr Silnrel, « srisnnv VUnrei, geb.
Ibiemann. Sremen. 12. ?edr. 1943-
kerchenstraSe 34

lkre Vermählung geben bekannt : »einr
knsppmevsr u. prsu. I-illx, geb. Vell-
mer. klstjenverbe 42

Danksagungen
HerrlichenDank für die uns ru unserer

Vermählung erviesenen Aufmerksam¬
keiten und ratilreichen Olückvüoscke.
Odergskr. Karl Lchrötor und prsu,
liiidegard, geb. Adamski. Vr.-Aumund,
im ?edr usr 1943

kür erviesens' Aufmerksamkeiten und
OUickvünscke snisSiicd unserer silber¬
nen Kocbreit danken vlr recht herr¬
lich- Ous!. Schreiber und prsu . Lr.-
5t. Usgnus. im pedruar 1943

Attch unser geliebter 8ohn.
unser ksrrlteder Sruder und
8citV/aser

vdergetrsilsr
Hkms ^Verner

lab. des krisgsvsrdienst -KreuLer m.
Schwertern und der llstmedaills
V 17. 1. 1917 / ^ 22. 1. 1943

gab im schweren Kingen der Veili-
nacktstage am Ilmenses sein Sestes
lür ?üdrer und Vaterland, sein blü¬
hendes. hollnungskrokes Deden. Sr
starb im feldlararett an der sehne-
ren Verwundung, die er am 26. 12.
1842 erlitten.
In tiekem Akscdiedssckmerr:

ttsns Verner u. prsu . Margarete,
geb. pjnster ; Xarl-Keinr Verner
und Xäte «svdsn. rugleici, im
sismsn aller Angehörigen

Sremen, Innsdrucksr 8trsüe 43
Sitte keine Sesucde.

lins trsk die tiektraurige
. kachrickt, daü mein Ubder,
^ guter, über alles geliebter

ülann. Klejn-Lmils kerrsnsguter , stoi-
rer Vater, unser lieber . unvergeS-
licker Sohn, Schwiegersohn. Sruder,
Schwager, Onkel und kelle , der

Odergetreits
Lmll ^unKer

lnb. der Ostmedsill», des lnfantsris.
Sturmsdreichsn», Verw.-Ldreiehen»

und anderer Lusrolchnungen
am 8. Januar 1943 im Alter von
31 Jahren bei den schweren Ad-
wslirkämpken südostvsrts des Ilmen-
sees den Heldentod fand.
ln unsagbarem Sckmerr:

kass Junker, geb. Vlcllrig, und
Xlsin-Smil; 1. Junker und prsu,
geb. Oerke; kck. Wlchrig und prsu,
geb. öoschanschuk, und alle An¬
gehörigen

ör .-Ksmelingen. 11. Kedruar 1943S s-le!

Vir erhielten die scdimerr-
'DGW licke kachricdt, daü mein in-

nigstgeliebter biann, mein
lieber Vater, unser lieber, guter,
einziger Sohn und Sruder, unser
Ueber Schwiegersohn, Schwager
und Onkel, der

Setrsslv
Kokain » Lsrer

Inhaber des Vsrw.-Ldreichenr und
der ortmedsillv

im Januar , kurr vor seinem ZS. Oe-
burtstsgs . südöstlich vom Nmensee
den Heldentod land. Sr ruht suk
dem Keldenfrieükol in kedvrvwo.
In tieker Trauer:

Slirsheth Xsrsr, geb. KexmsnN,
und Töchterchen. Anneliese; Jo¬
hann Xsrer und sirsu als Litern;
Otto Kevmsnn und prsu als
Schwiegereltern; Johann Schmidt,
7. 2. in Afrika, und prsu, Sise,
geb Karer; Kerts Xarer und
Vkillv Villmsnn als Verlobter, rur
2eit im Vssten ; Vl»v »ovmann
und prsu ; priedsl Köper, r. 2.
im Osten, und prau; Otto «ss-
msnn, r. 2. im Osten, und prsu.
und alle Angehörigen

Sromen-Aumund, im Kedruar 1943
lalstraös 188

Von Verlust eines guten Ardelts-
kamerrden betrauern

VvtribdsfUhrung und Setolgschatt
osr Srsmer >VolI-K8mmerei

McdenstraÜe 34

Heute früh entschlief sankt !n sei¬
nem 90. Lebensjahrs unser Ueber
Vater, Schwiegervater und Oroüvater

kau ! Heine
ln .tieker Trauer:

Oeneralmajor r . V. Albrecht kel-
nscks und prsu , Oertrud. geb.
Keine. Walter Kelne und prau,
LUsabetk, geb. Ssgensteclrer. und
knkelklndsr; Kolsns prenrlln als
Kausdame

Sremen, den 11. Kedruar 1943
OoedenstraSe 2 / Berlin
2ugedsckte Kranzspenden erbeten
rum Seerd.-Institut „Pietät " . Kum-
doidtstrsüe 190. Die Trauerleier
findet am Sonnabend, 13. Kebruar,
um 9 vdr . in der Kapelle des
Siensdsrger Kriedhokes statt.

?lötrlich und unerwartet verschied
nach kurrer, heftiger Krankheit
mein Ueber blaun, unser lieber Va¬
ter. Schwiegervater, OroLvater, Sru-
der. Schwager und Onkel

Willi . Ssnnemsnn
im 66. Lebensjahre.
In tieker Trauer:

Augusts Sannsmann, geb. Llken;
Willi Ssnnemann und prsu , Lina,
geb. Laging; Ksns Laeomds und
prsu, Lucie, geb. Ssnnemann;
krns Ssnnemann. Enkelkinder und
Verwandte

vzs Aukdakrungerfolgte lm 6e.-ve.-
ln.. Oermsniaslraüe. Die Beerdigung
findet am Sonnabend. 13. Kedrusr,
um 11 Ohr. von der Kapelle des
Ksstedter priedkokes aus statt.

Danksagung
?ür die überaus Zahlreichen
Ssweise innigster Teilnahme

bei dem so schweren Verlust mei¬
nes innigstgeUedten. unvergeülicken
blsnnes, unseres lieben Sohnes.
Schwiegersohnes, Bruders. Schwa¬
ger» und Onkels, des Oekreiten
»ermann Sekling, sagen wir allen
unseren tiefempfundenen Dank.

Sophie Sehiing; voMrled V»h-
ling und prsu

Sremen. KadUngkauser DeicA 26.

Am 8. Lebrusr entschlief !m
22. Lebensjahre an den pol-

Afrika ru-
ge/ogooen Krankheit im Kes.-Lara-
reN ur Dresden unser einziger, ksrr-
Ueber, strebsamer , kollnungsvoUer
8okn. mein guter Sruder, mein Ue¬
ber Scnvager, Onkel. Kelle und
Vetter der

Ssfrelto
kritr I.ott

Studonf der lckgenieur-Schuls Srsmen
in tieker Trauer:

Augusl LoN u. prsu, geb. Kortts;
«elnr prvblleh u. prsu . geb. Lvtt.
nebst sllsn Angehörigon

Bremsn. Vorprveder Straüe 97 ^
prledrlchshsken a. V.. Sevsrn
Aukdakrung ln der veerdig.-Anstalt
„kordlickt " , K. Scdomsker, wart-
burgstr. 39. Trauerkeler am Sonn¬
abend. 12 Mir. in der Kapelle des
Waller priedkokes.

wir erhielten die tiektraurige
kackrlckt. daü unser herzens¬
guter. einziger Sokn, mein

innigstgeliedter Verlobter, mein Ue¬
ber Sruder. unser Ueber Schwieger¬
sohn. kette , Vetter und Onkel, der

Sekrelto
kram klslag

bei den schweren Kämpfen ln Veli-
kije-Luki den Heldentod fand.
In tlekstem Leid:

Johann ttalsg und prsu ; ^ srls
Krsuskppk, geb. bislag. u. Klein-
klts ; Anneliese Kegermsnn als
Verlobte; Martin Kegermsnn' und
prsu und alle Anverwandten

Sremen-Orokn, Sckönebecker Sir. 27

Heute entschlief sankt vslL schwerer
Krankheit mein geliebter blsnn,
mein guter Vater. Sruder. Schwa¬
ger und Onkel,

ksntnor
Hermann Lorekers

im Alter von 55 Jakren.
In stiller Trauer:

kdsris Vorchsr», verv . Seüner;
Irma SeSnsr nebst allen Angehö¬
rigen

Sremen-Korn. 11. Bedruar 1943
Klattendiek 15
Aukbakrung erfolgte im Oe.-Se.-In..
Oermaniastr. 56; Kranzspenden nach
dort erdeten. Die Trsuerleier ttndet
am blontsg. 15. Bedr., 11 Mir. in
der Kapelle des Osterkolrer Bried-
kokes statt.

» I» ,»i»»»»»» «»»»
j, - . . . .» Statt Karten
8 kür die vielen Beweise aufrichtiger
Z Teilnahme bei dem unersetzlichen
Z Verlust unseres lieben Sruders,

Schwiegersohnes. Schwagers und
Onkels, kritr Lekies. sagen wir ua-
seren herrlichsten Dank.

kduard Loklss und prsu
nebst allen Angehörigen

Sremen. Waller King 140 d ^

Danksagung
kür die vielen Seveise herrlicher
Teilnahme beim Hinscheiden unserer
lieben btutter, krau Johanns Schultr,
geb. Senken, sagen wir allen unse¬
ren innigsten Dank.
lm kamen aller Angehörigen:

Johann SekulU
Sremen. lm kedrusr 1943
Vernerstraüe 9

Telokonlsvli Können wir Kein« ^ n
ivlgen mskr snnvkmen ! Der to
talv Lries srkorUert üuüeröts
Xonsenti 'atlou aller nood ver-
küxUarsu Lrükte . »svjxllrrlier I ŝer-
lauk uuiü vermieden werden . Adle
Ardelten vereinfaetten und mit
dem kostdaren und ^ rjesswiod-tlxen Kvttstokk kapled sparsam
umLUseUen , deillt daö 6edot der
Stunde . Viel unnötige A.rveit und
xrolle papler -VersoUwenduns ver-
ursaoliten aber schon immer tv-
lekovisch aul '^e^ ebens Llein -An-

nen 8!e sieb einer unserer An
^eisen -AnnabmesteUen , die über
das sänne Ltadt ^sblet verteilt

. und überall bequem und ohne
viel Zeitverlust nu erreichen sind
Lrerner Leitung ;.

VsrIorsn

11. 2. lelok .-Lelle Lerbststr . 6eld
börse m. Inhalt . 6e §. suts Lei.
abnu ^eben . Loesselstraüe 19.

Verloren . Leutel mit Lcliuben in
6ustav -DeetIen Â.1le6. Nachricht
nach Wintorstr . 54 1.

OelckdLrse, 20 im Leselräkt am
LriN lierrenselassen . Abnuseben
drohn k'lsclierstraüe 13.

^iMbsIlor . .Llercurit " am 6. 2.
Abnu ^eben Lelödnuns bei
Leblütsr , I êmwerder , lIeichs-
Häuser Ltraüe 116.

Lu vsrksuisn

Am 10. 2. verschied nach längerer
Krankheit im Alter von 30 Jakren
der

Schuhmacher
Hinricd Kunne

kr folgte seinem Sruder nach Kur-
2er 2eit.
in tieker Trauer:

Heinrich Kunne als Vater; krnst
Kunne; WUH. Dickmsnn u. krau,
Anita. geb. Kunne; prsu Lvdis
Kunne, geb. Wiecdotrek. und
Tvchterchen Ursula u. Verwandte

Sremen. den 10. kedrusr 1943
Soldkischteick 18
ktvaige Kranzspenden nach Seerd.-
insitut „kiedersacksen" . Or. Jokan-
nlsstr . 190, erdeten. Die Trauer¬
keler ttndet am Sonnabend. 13. ke¬
drusr . 14 LNir. in der Kirche Oder-
neuland statt.

An den kolgen eines schweren Ka-
glückslalles verstarb am 9. kedrusr
mein kerrsnsguter ülsna. Hildegards
lieber Vater, unser guter Sohn. »rü¬
der und Schwager

Hermann Büttner
im käst vollendeten 42. Lebensjahrs,
lm kamen aller Angehörigen:

Srna Lllttner. geb. blarqusrdt-
Knoop

Sremen. Ksnsastraüe 50/52
Kranrspenden Ye.-Se.-In., Oermaols-
strsüe 56. Trsuerkeier Sonnabend.
13. kedrusr . 11 vkr . in der Ka-
pelle des Osterholrer kriedkokes.

Die Oedenkkeler unseres
lieben, unvergeülicken Loh-
nes und Sruders. des ge-
lallenen

Ddorgekreiten
vitrick I-osl

ttndet am Sonntag, 14. kedrusr . um
10 Dkr, ln der rek. Kirche ru Slu-
mentkal statt.

pamllie SmN Loel
Sr.-Slumentkal. keldstraüe 5

Danksagung / Statt Karten
kür die vielen Beweise herrlicher
Teilnahme bei dem schweren Ver¬
lust meiner lieben krau. unserer
guten Kiutter, krau Adelheid Leon-
kard. geb. Ksrtmann. . sagen wir
unseren herrlichen Dank.

August Loonkard,
pritr Tkisl und prsu

Vremen-Lesum. im kedrusr 1943
Kalmstrsüs 29

Statt Karten
kür die uns erwiesene Anteilnahme,
insbesondere kür die trostreichen
Worte kierrn Pastors Kahm am
Sarge meiner lieben Oroümutter,
krau Dorotkee Kuttiott. geb. Sük-
mann. sagen wir allen unseren in¬
nigsten Dan̂r.

«ans Hutkoll; prau blinns »utkott,
geb. Slevers. als klutter

Sremen. LvtroverstrsLe 92

2 gvdr . Seltstellen m. Natr . A.uk-
logor lür ein Tlstt , 150,-. A-üresse
tleschst . Lr .-LIumentbal.

k8vbr v!ez . Brautkleid , Or . 40/42,
120 ItLI . AOresss Oeschst.

I Vc ^t.-̂ ac)c.
! dlLUvr V/inloruIstvr 130,-. Av̂ssb
! unter V 4121.

L-angschäkter , last neu , Or . 41/42,
50.-. A.llr . Oeschst . üemelinsen-

Danksagung
kür die überaus rsklrelcken Se-
veise herrlicher Teilnahme bei dem
schweren Verluste meines liehen
-Faunes, unseres guten Vaters, kkri-
stisn kiemeier, sage ick dem 8rs-
mer Droschkenverein. Kerra Pastor
Jeep kür die trostreichen Worte,
auch im kamen aller Angehörigen
meinen innigsten Dank.

Lnnl kiemeier und Söhne.
Sremen. Keinriclistraüs 9.

ttolrseli .uppvn , 3x3, 100,-. »I. Vol-
kens . likucnirircbcv , Önterweser.

Isurckgssueks
Tsusvk « SettsloNe xerren Stuben-

oken. Br .-Orodü , Lcrruu .uu -^Veso-
ner -Stinüe 21.

Biete ^ ebr . Lletnllbettstel !« W. A.ul-
losor . Oberbett . u . Kissen , suebe
Ooueb oller ObaiselvNAue . A.n §.
VI) 2780 Oesebst . Ve^ esac

Biete Bsddeldvot , suebe Herren
ocier Ilninenrad . Seclanstrnüs 75.
llu  k 5 26 20.

Biete erb . bt' k'nbrrnä §e§en
krnt erb . O'k' abrrQä . 8r .- Orobn,
Scliönebecber Str . 53.

Unlsrrickl
Wer gibt skencks Stenogrsfieunter-

riebt ? Aas . Vv ^787 Oesebst . Vex.

vrislmsrlcsn
Sriefmarbenverksutl Aliresss i:

der OescbüNsstelle Rlurnentbnl.

Danksagung / Statt Karten
kür die überaus rahireickea Be¬
weise herrlicher Teilnahme bei dem
so schweren Verlust meines Neben
-Faunes, unseres guten Vaters, sa¬
gen wir allen unseren tiefempfun¬
denen Dank.

prsu Köiks LlöNor; pranr btslnon
und prsu, Liselotte, geb. -Füller

Sr.-Vegesack. 11. kedrusr 1943

Danksagung / Statt Karton
kür die so überaus rsdl-

^ reichen Beweise herrlicher
Teilnahme del dem so schweren
Verlust meines lieben, unvergeü-
ljcken Sohnes und unseres guten,
lieben Sruders, Schwagers, Onkels
und Vetters, des Matrosen Wil¬
helm Lecker» sage icd allen meinen
innigsten Dank:
lm kamen aller Angehörigen:

^rau Vsrdar» Seckor Wwe.
Sremen-Aumund. lm kedrusr 1943.
Veserstrsüe 21.

Danksagung / Statt Karton
kür die überaus rshlreicben
Seveise innigster Anteil¬

nahme bei dem schweren Verlust
unseres kerrensguten . unvergeü-
licken. einrigen Sohnes und freun¬
des. des Obergelreiten Ilans-Oeorg
Oetting. sagen wir allen unseren
herrlichsten Dank.

psmilio s . Oottlng; Luise veok
als kreundin

Sremen. klensdurger Straüe 106

Danksagung
Der Heldentod unserer unvcr-
geülicdk.n Sohnes, des Da-

freiten Ksns Scdenkemeyer. hat uns
viel Scbmerr bereitet . Allen, die uns
bei dem unersetrUchen Verlust un¬
seres lieben Sohnes unseren
Lcttmerr durch ihre Anteilnahme
xu lindern versuchten, danken wir
vom gsnren Kerien.

Icks! rcbenkomovor v. Lngobörlge
Bremen. Rewbertlkircdbok 1

Danksagung
kür die herrliche Teilnahme und
Kranrspenden sowie die trostreichen
Worte des Kerrn Pastor Otten beim
Hinscheiden unserer geliebten -Fut¬
ter , krau -isrie Schiller, sagen wir
suk diesem Wege allen Verwandten,
Sekannten und kackdsra unseren
herrlichsten Dank.

Jaksnn Lswing und prsu , geb.
Schiller nebst Angehörigen

Sremen-Aumund, im kedrusr 1943.

Danksagung / Statt Karten
kür die aufrichtige Teilnahme und
ölumenspenden sowie die trost¬
reichen worje des Kerrn Pastor
Klein beim Hinscheiden meiner lie¬
ben krau sage ick suk diesem
Wege allen Verwandten, Sekannten,
ksckdarn und der SetriedskUkrung
und Oefolgsckskt der ll. V. Ü.
meinen kerriicdsten Dank. /

Mnrleb Karjos und Angehörige
Sremen. im kedrusr 1943.

ttsussr u. Srun ^ slilcke
Sigonkoim ^ odellseksu der Kau

8sinrb 2886 -JuivL im Oesell
8cbn.t'ts »nnl d^r Olocke , kb'nsnnL
OomKbeide , nm Lonngboncl . dem
13. k'ebr .» am 8onnta §, 14. Fe¬
bruar . von 10 bis 19 Odr . ^Vir
reixsv Iboen 30 8cböno Lisen-
beims von 6000 ^ bis 50 00V
8io erkalten bereitwilligst Jede
Arislcunft über das kommende
Kauprogramm . Prospekts nvd
vaumappen mit vielen Abbildnn-
Tcn vorrätig . Eintritt Koktenb)».

Anksnt
Qvsuebl eine AlarKobweicle 1. einen

2IäbrlKen Stntenter . Üob. Wi »cb
bu «en , Lutendiek , Post lülien-
tbal.

Lu vsrmislsn
Ueorer Baum , xeeixnet k. Kontor.

Italien oder V̂erk8tatt . V̂alttkvb
straüe 8. Aue . u . 1 6569.

Wol,nungrt,u,cii
Wliknungstsurcti z.lld«cl<— vsi Îin.

Liete eine sro6s moderne 5-2 !.-
Wobn . mit all . Komfort txexen
eine sloiebwertixo in kerlin . An¬
gebote erbeten unter „ 55 211" an
Ala , Innsbruck . - luseumstr . 16.

^islgsiucks
ßMttl . venmt «, s. sok. L—3-2 !.

VVndn. in öremnn oZ. llms.
l) 279! OenndsL.  Vnmnün ^ i-v.

osntzintznntz
- «-E z»en, ckie unser in so ßerr-

liclior leiiaslims in VorI
linck 8c>iiikl de> ckem Nslckeniock mei¬
nes eeliedten « nnnes. meines Kin-
ckes IreusorxenckenVsters. lies Vder-
zeireiien ^uxust I-esiis. xeckncliten.
sseen « >r unseren Iierriiclisten
vnnii.

tzrsu tzriecksI.e»i,»
n»d,< locNier cmiN

Sciivnnevecke

He
Danksagung / Statt Karten

kür die überaus rslilreiüien
Seveise . innigster Teilaskme

bei dem schweren Verlust unseres
lieben Sohnes, des Odergekreiten
Ksns Sofine, sprechen wir allen
unseren herrlichen Dank aus.

Joh. Sohn« und prau nodrt allon
Lngohörigon

Sremen. Alter kostweg SZ

Vormitlle und suebe laufend Woh¬
nungen und mödl . 2lmmer . k'rau
Kätbs Ordne . Woknun ^s- u. 2iw-
mervermittluv ^. Küro : Hambur¬
ger Ltrntte 7.

H/Iödl. Wobn ., 2 2i ., Kü ., Uoin o«I.

dg . klsmburgerln s. nette », »and .,
möirl . 2!i.. evt !. m . voll . Hensiou.
Anx . u . K 6583.

L/lödl. 2Immer kür einen un »ersr
ttundknvk -Ins . 2u sok. ru mieten
rxesuebt . Llu.sik - und Ksdiobau»
^Varüke , IIutttlterstraLs 10. liuk-
Kr . 2 33 76/77.

kVtüdl. Timmer m. voller Verpfleg,k. kranr . Kraktk . 0 . L ^v.
Ltolrenbacb , Koklenbandls ., 8re-
men -Kemelinxen , I ânsenstr . 12.
k' ernspr . 4 09  51.

nabe^ b' mx . Anx . VV 2783 L. d.
6u1 mvdl ., mSgl . bolrd. TImmer

lu Vexessek od. Omg . gvs. A.nx.
VO 27SS Oeaokot. Voge»aolk.

2 gute Fahrraddecken Oas
baokoken oder kl . Radio . Anseb-
unter .7 6584.

kl' l. edermsntel , in best . 2nst .. Or.
1,72 56, im 1?auscb la 8er-
renabruAktokk §es . Kilanrreb . an
Kock , Oldenburg i. O., Vliesen
straüe 33, k'srnspr . 31 81.

KlrekIIeks kisckricklsn

Sonntag , den 14. ikedrusr 1943.
-Lnsgsrii : 10 I êonkardt . vom:
8bd . 17 Rabm (Ostkr ^pta ) ; 8t § .
10 Llauritr . Ll. L.. frsuen : 10
Wilksn , A.btzndm.: 16.30 <sssp
^rledvnskircke : 10 LlieÜner
Vrsmkke : 11.15 Lebmidt . 6rö-
pvlingen : vankesk . : 10 Ooorssen.
ttsstvdt : 10 <leep (Kirebe ). ttoro:
10 k'raedricb (Lzebrs. Lerekstr .).
dskodi : 10 I ânss . L-utbergemvin-
de : (I ândsbuter 8tr .) : 10 Voxt.
Martini : 10 Keker , vVebrmackt-
k-ottesditznst . ^lickselis : 10 Kseb-
länder ; 15 Kaokländer . Vsleds-
ksusen : 10 Lebmidt . k̂ suli : Alt
?auli : 10 Böller ; Kreurkirebe:
10 Krämer (I -ebrs . Kavtstr . 34) ;
Ilobentor : 10 Oerner -Reuerle.
Bvmdertl : s. Martini . Stepbsni:
/LI1-Stephsnl : 10 ? svrel ; VVil-
badi : 10 Arlt (Oemeindebaus
Kaukkstr .) ; Immanuel : 10 Kampkk-
rnexer . Walle : 10 Klein (Iiebreaal
^Vall. Keerstr . 197). Viskonissvn-
bsus : 10 kbick . /Lrvergen : 10
liiesebel . Ersten : 10 IVable . L̂u-
mund : 10 Otten . Slumentksl-
lutk . : 10 v. docken . Borgtold:
10 Nobrmann . ttemelingvn : 10
Kruse . Kirebbuebting : 10 V̂ss
sels . L.esum : 10 ^ bert . Vderneu-
Isnd : 10.15 Keusche . Vstvrbolr:
10 V̂ebowsk ? . Vvgvssck : 10 Kel
1er. Wsssvrkorst : 10 Kireben
dienst.

Kalb . Kirckendivnst : St . ^ obsnn
(banxewisren , bt . d. Hauptpost ) :
Kl . N . 7; 8; 9; 10; 11. 16 And.
8t . käsrivn (Ltekkenswes ) : 6.30;
8.30; 9.30; 10.30; 17. 14.30 Okri-
stenl . 51. ^ osst (Alt . Keerwer ? 37) :
7; Ä; 10.30. 16 A.nd . 8t . Sliss-
detk (k'leetrads 15 8 ) : 7.30; 9:
11. tterr -^ ssu (Kor n̂str . 371) : 8:
10. 17 And . 8t . ^ orepkstikt
(Sebwaebd . Keerstr . 54) : 7; 9.
81. Bapksel (k' alkenstr . 48) : S.
Vröpelingvn (Werktstr . 26) : 10.

Keeröizimzi-Iiiililul
.pielSI"

6sbf . Ltubbs - Nrsmsn
I-Iumdolcllslrs6s 19ü/ ? r
ku »: unü -127^

Sog,
k » - « n «Iip >om 8ael >v »»ri

»

^igsns Ssststtungswsgsn

uncj ^ ufbs >ifung8i 'Äums
«

Obsi -nalims sliös tüi-

uncl ^ susrdsstLttung
srfmclsi ' llc ^ sn

^ngs >sgsn >-isiisn

b/letkodisten -Klreke , Br .-Vogooaok .l
Oeorg ^Oroninx -Ltraüs 2. 8onv !
tss , 14. l?ebr . 1943, 10 llkr : l?rc j
di§ t und A.bendmabl : Super -.
intendent Rrüuulicb . 16 Obr :-

lieb . !
l. amwsrdvr . 10 vbr : Kirobvudisnst .-

11 Ijbrr lauksn.

VssckLItl . voksnntmockungsn
Otto Wendland , 2elte - u . lklanen-

kabrik , Lexelmacberei . Betrieb
Jet/.t : TiSber KSsrstraÜo 163,
Buk : 4 70 09.

Halbscbubs , Or . 36/37 riu tauseb.
^es . IViltig , A-Nerstr . 23. Kuk-
l>sr. 54 62 49.

^cktungl .,8amervien " l leb bitte
meine Kundsebakt , die k'läcbe,
welebe sie mit Oemüss bebauen
will — naeb Quadratmetern und
2wsr in Jeder Art einreln kür
sieb — mir bis spätestens 2um
25. Kebruar ' 1943 aukru ^ eben.
OleicbLeitis muü Jeder Besteller
einen Verpkliebtunssscbein . der
bier 2u baben ist , uvtersebrei-
ben . Später eivsebende Âuktrüse
können nur uoeb unbestimmt be-
Uekert werden . Koblsamen aller
Art . sowitz Sellerie , Borree , 2wie-
belsamen darf nickt seliekert wer-

nerelen BklsnTien xenus abLuxe-
ben baben . Kerm . vobr , Lamen-
Kandluv ^, Lr .-Oesuw.

klrekverlyilung

38V--39, biete tlaeb . Abs ., neu,
38-39.  An §. u . ? . 6590._ ^

Tsuseko br . v 'Bumps , Or . 37, u
sebw . Kalbsebube , Or . 38. se §en
Or . 36. Aus - VK 2791 . Oesebat.
Vexesack. _

Voll», kompl ., oder k' abrrad xexsn
^adio . 2790 Oesebst.

Xsulgsrueks
Kl . Koebkv ^d, reebts . O. Idnn6,

15-2v-m2-^ olls od. KielsebwertI gss.
Kanad . kann evtl . in ^ abl . sex.
werden . Anx . R 2792 Oesebst.
Kemelinsen.

Budordoot , Beiboot nd . ribnl ., xebr.
od. neu . Aux . VK 2782 Oesebst.
Vexesaek.

klorron - und vsmontskrrad m. od.
ohne Ber . Oarl Holle , Lebwaue-
wede , Hjedluux 258.  _

6ut o^b. V.-Fahrrad mit oder oboe
Bereifung . Bremer Aeituns . Os-
sebäktsstells Vexysaek.

Out erb . Kinderwagen ees Anx.
unter N 6588.

Î LbmasckIno , ev^l. aueb Llt . ^lod
Kloeke L On., Borkumstr . 1.

/Lnaug u. b/Isntel , Or . 1,65. An «,
unter v 6577.

Trainingshose oder Ix. v '8portbose
7U Kaufen xes . Anx . u . T 4119.

Kl . Bsdiosppsrst . Kloeke L Oo..
Borkumstr . 1

L.. Sodes . Bäueberkisob , Oster-
tor 2026—2200, Loxestr . 901—1000

kiseb kür Kunden bis L. 1^. 9. 42.
Vastvns . Rauebkiseb 1101—1200.
VLinnvmann . Räueberkiseb Kr . 2851

bis 3000.
k- isebk , ,,» orn " . Räuederk . 1—180.
,I4anss " . Ab 10 Obr Räueberkiseb

881—940, Nsrinaden 1001—1180.
Karstadt . Ab 10 Obr , Käueber-

kiseb von 2201 bis 2500.
Klsvenbusvn . Rauebkiseb 4701 bis

5000, Narinaden 2301—2400.
Koppelmvvvr , Bappslstr . 17 Obr

Räueberkiseb uur kür Beruks-
tätise , die wonixer als 2 rote
Daten in der Ilausdaltsk . baben.

lVIê er , 51eintor . Räueberkiseb 421
bis 540.

KNebselis L Vo. Rauebkiseb 301 bis
500, 5301—5500; Llarinadeu 1751
bis 2000,  6751 —7000. _

,Nordsee " . Räueberkiseb Ksust.
1736- 2110, Lteiut . 1916—2250.

6ercb8itli (̂ e kmpfeblungen
Teuersekutr — Imprägnierung.

Hausbesitzer , sebütrt eure Nau-
ser xegen B^andsekabr , Laebge-
mälZe Beratuue und Auskübrunrr
dnreb Bremer Arbeitseemein-
sebakt keuersebut ^impräsnieren
der kbrmen (ArOm ), ObernstraOr'
Kr . 41/43 . k'eruspr . 2 79 48.

»or,

?vgrck»ottnor1an«n
Avfsicbisdsomfs
pobrkorfonvsrküukorlnnen
Krütts ivr psrnmvlclvdionrl
Wogonrsiniguagrporronsl
KOrokröbo

KsTÜckrtttkivangv»la»r ssüblstsä»» vod
Vo»dkldv»sb »im kia»ettri
-»Immrj»ds §»»!>» ^», D«vNd»»oLskh»
daba »»»o»s,n . >-/««, dar Asdoluam»
ÄS»^h.««kl» Did»d»ja»l ltsid̂rboba.

XrZst, kür öi» V»IIcsg»m»InrkIiostI

O' o ileutsHsn

slnll Ebüilück in kumpg!

Sk!7 1S2S

ANE

klelcropapivr tür Vrmig -Vervlel
filktig «»'. kirnst V̂ebkinx . bfo7.arf
straüe ?7 Buk: 2 5181Bsdlo , Wstr . 220 V. U . Saab.

Bkeilstr . 7. Tel . 810 31. - ^ -! xr—7- ALben 8iv einen Trsuertsll oder7̂^ *bprecbor , 220 V. Aukk. K 6555., ^ ünseben Sie «ine Auskunft über
BeerdiL-unssanxeleLenbeitenIDann
wenden 8i « sieb vertrauensvoll
on die BeerdixunK ^unstslt „Kord
liebt " 11. Hebomsker . Wartburg;
straüe 39, Ruk : 8 37 91 ; Keben
stellen : Dtbremer 8tr . 159 und
s^ ekfevswex N8 . _

Pistolen , Drillinge u . Flinten kauft'
laufend k'ravL Oersiek , XVeges-
encle 2. ,

Alllo - u. kö o r o r r » ^ mpslcl

Verkauf
VKW .. 28it ^., m . Drabtspeiebenr.

DKW .. 48itL .. Ranomax Oarant,
Kurier und Reeord . Opel . OI^m
pia . Opel Super . 2 7>tr .. Olympia.
Adler , Alereedes . B^klV. u . viele
andere Bkw . ab Daeer lieferbar.
Ooliatb -In'ekerwsken , 400. mit
Britsebe . 200 eem mit Kasten -
Standard 200 und 500 In'skcrwarr .jBundxaard  L 8obv . :

Kl . Möbeltransport « oinroln . k̂ ödel
transportiert 3 . 8 . Bvblmavn,
Bei der Seekadrtsebule 4. 5 38 85

Vsr,cki « 6ens»

^nknnt
ck«6„ Xen ?- -, « vii

dnr. Sunä, «inrä t Sokn . >

Wer deeeltlgt ^Lt»« i,rung »n drv
dinll « UnntetsIIen <8v>ilseli <>n
renteN /ine - unt . ^ S7 99i.

U- !,»rn«>,m » Lrlielten t. I r̂nur i>
nnri ii.inckyriLltziüunir in oZ. ni-ü
,i<-w I —2 ^ ilSer kill !' !
-liin ?»^ nns . V6 2788 n>>̂
ciie OevLliLi' iHLieLlv VöFvSLvIr.

— —h IS-L -

Lb»m. k»krüi

Lsr»



Hmllicks vsksnntmsekungsn
ttsnrsrlüljt Vrsmsn

Vvrkauk von gedraucdlem Raus-
kaltsgut . Xuk den Räten 76 wer¬
den am Lreitsg . 12. Lsdrusr . ab
S Rbr . Rsusdsltungsgvgenstände
kolgsvder ^ .rt : Scblsirimmsr . Klei-
dsrscdränkv , LükeNs , Kredenzen,
Wodnzirnwerechränks , Anrichten,
Raucdtiscke . ^ .uszisktiscds . les-
wagen . Loks«. 8sssel . Rolster-
«tühls , Blüscbgarnituren , Kleine
Bücherschränke , gegen Barzah¬
lung abgegeben . Inhaber von
Llisgerscdsden - Bescheinigungen
und Luweisungsscbeinen des Wirt-
«cbaktsamtv « der Ransestadt Bre¬
men werden bevorzugt . 11. 2. 43.
Wirtecdsktsamt ' der Ransestadt
Bremen.

Verwailungsberiodt

der Dsulsobsn Beiobsbank

kü >- liss ^ siic 1942

4 »» « 8rligs vskörclsn
Kreis Osterbolz

Da die Kanäle entlang der Lissn-
badn zwischen Karlsdöken und
Lordsodv kür dis Lchikksdrt nickt
mskr benutzt werden , und damit
die seinerzeit In km 23.3 und 25,1
hereestelltsn Rolzdrücken kür
Wegsüdvrgüngs nickt mehr benö¬
tigt werden . beabsichtigt der
Rsrr Oberpräsidsnt — Landes-
sisenbadnamt in Rannovsr — zur
Lrsparung von ) Iatsria1 und ^ .r-
bsitskrsktsn die erneusrüngsbv-
dürktigsn Brücken durch Rodr-
dhrcbläsks zu ersetzen.

Die Rntsrlagen liegen während
der Lsit von- 10. 2. -bis einseht.
24. 2. 6. 6°. dsi dem Bürgermei¬
ster in Ostvrsods zu jedermanns
Linsicht aus . jeder Beteiligte
kann während 6er Okkenlegungs
trist im Rmkangs seines Inter¬
esses dsi dem Bürgermeister in
Ostersods schriftlich oder münd¬
lich Linwendungsn srdsdon.
Ostvrholz -Lcharmbeck , 6. 2. 1943.
Der Lsndrat.

Die ,Räude unter dem 8ohskds «tsnde
des Landwirts Reinrich Oloistein
ih . Rads Lr . 25 ist srloscken.
Osterdolz -Leharmbeck , 3. 2. 1943.
Der ' Lsndrat.

L'wlslrivgen
^ .vlrLge «uk LrleNung von Bezug,

scheinen kür Spinnstokkwsren und
8cdudv verüen auch im ) Ionat
Februar nur in dringendsten Lal¬
len angenommen . Die in Lrage
kommenden Anträge können »in
Lrsitsg . 12. 2. 1943, in der Lsit
vün 8 dis 12 Rhr vormittags und
von 15—17 Rhr nachmittags iin
Rahhaus . Limmvr Lr . 1- gestellt
verübn.

Anträge auk Erteilung von Be¬
zugscheinen kür 81r »6en8cknkc
kür Lraueu , ^ rdeits - und Rernks-
sodude kür lilünner unü k'rouen
Können in üiesern Llonst nickt
»nxeoornmen vvrüsu . üa nock
eins groüs ^ nrsdl Anträge üie-
ssr ^ .rt aus ü̂eni Vormonat vor¬
liegen . "
' Ick bemerke nock dssonüsrs.

ü- Ü an üiesem I?3ge in üsr ^ d-
tsilun ^ kür „Drnäkrnng unü V îrt-sedakt '̂ snüsrs vienstgesekäkte
nickt erlsüigt verüen können.
Ivistringen , 9. 2. 1943. Der Bür¬
germeister.

vslcsnnlmsekungsn
«! sr  ttiNsr - lugon «!

unü 8aupt-
vienststelle
I 'ükrsrsus

15 .00 . La-

17.00 Bet-

IInterkLnn Bremen - IVest (III/75 ).
6ckieÜvartledrgang 13. 2., 18.00,
6ottkrieä -'I 'sl1e -8s1m . 14. 2.. 9.30.
6ottkrieü -1slle -Heim.

Î olor -kküdeiten . Oekk.
sedsrk .. 12. 2.. 20.00,
LkartinistrsÜs : 13. 2.
bilüung 17.30 gessmts ^k'ükrerLck.
I ŝttov -Vordeck -8ckule ; 14. 2.. 9.00,

kljeger .vek . 6/75. 13. 2..

kk.-8pielgr .i Dkor » 13. 2.
tov -Vordeck -8ckule.

^ ^l - Tpielxr ., Orekester . 13. 2., 15.00
Blockflöten . 16.00 I 'löten u . 8trei-
cksr , Havü ^ -Irio , 8ckule B'srlstr.

Stelle liCideserriekung 8I » l . 8pvrt-
vartinnensekulung 12. 2.. .7) 1 nm
16.30, BD )I . 19.00. Bingverdanü II
I 'ükreriNnensport . .1) 1 16.30, BI) ) I
19.00 Institut . — Lsuüdallsckn ' g
^ .usvLklmsnnsckskt 14. 2.. 9.15
Büüvritrscküls . — Ovmusstik üer
I 'ükrsrinnen 15. 2', 18.00 Lokl-
kökerstrsBe 60g; I ŝistungskuck-
adoskms , 8ckvimmen 16. L , 17.00
^ )1 u . BIl ) l Ngnsadgü.

7 kk » s 1 sr

Ikssler üor ttonseslsüt Bremen
?crnkprec .ker 2 5125

l-leule , ^ reitsg , 17 .30 — 20' Ukr . Vor
Stellung k. ü . I^ ulturring üer 8Ü . ,
2 . Ding . 4 . Vorst . , ,ver vsrdier
von SsviNo " .

Sonnsdenü , 17 .30 — 20 Mir . 8nun-
sdenü - ? lgt2M . 6r . 8 „ iVIsrtks

Sonnlsg , 10 — 13 Dkr . gesekl . Vorst.
k. ü . Bremer 8ildervgrenfgkriken
„Ver Ligounordsron " .
17 .15 — 20 Ukr , Bonnerstgg - BlatL-
miets 6r . ^ „ ^ iüelio " .

0s » lükr 1942 vsr kür cU« «isutLcks kcrlegsvirisckLtt ein ladr erneuter SevLK-
rung . L» gelang , iin Inland via in den besetzten Qsdieten veiters Lraktrsrerve»
kür die grlsgkübruug ru wodiUsisrsn und in dar küstungaproduktlon « ino var-
stLrkte gonLentration »ovie eins urnkassendo Rationalisierung unter 2urü «L-

Vtg Xuskubr Eeg glsicdkaUa iu beacktlickk -m Vinkang an,
Via Veutsckv Reicbsbavle var wir Lrkolg demübt . die aUgamelna l.ei «tung »>

steigsrung durüi eotsprecbenden Linsatz auk ^ ibrew Arbeitsgebiet ru unterstützen.

dem koken Kriegsbedark mäüig geblieben . Dis Anlagen der Lonic tn 'tVsckssln,

194l bis 31 . December 1942 uw 7524 ^ suk 29 606 Millionen Reictiswarli . 6lsicd-

Reicdswsrtr ĝegenüber einer 2unakmv von 5291 kvlillionsn Rsiüiswsrk in
dersslbev 2sit des Vorzskres ) und der Lsstsnd an tremden Lsldsrn um 1643 auk
5292 küiiionen kermsmark . Der gesamte Laklungsmittsluwlruk vucks uw 4837

5543 kvlMionen KvikäismariL ru verrei <knsn genesen nar.
Der Qsldw .arkt verfügte weist nieder über rsicklicks tülttsl . Die avisgs-

«Uckendsn ^Steilen ^ b^ vorrugl ^ n ^nnck Reicksnecksol ^ und

getragen werden . Der Disliontsatz Lsr keiclrsbsnk blieb iw bericktsjskr unver¬
ändert 3H ^ >- Ld .enso traten beim Rrivstdiskont s2^4 sowie bei den Lätzen
kür unvsrr .wslick « Rejckssckatzsnweisungen mit kuresr ? rist ??») und langer
krist l2lL ^c>l tzsins Aenderungen ein . Nur der lagesgeldsatz reigls gslegentiick
kleiner « Lckwsntrungen , er lag käst ständig unter 2 A» und betrug im Iskretz-
durcksckniit i .83 ^ .

Diŝ ain g^a p t La I m a r L r verkügbaren K4ittel sind ŵie disker vorwiegend

wirkten versÜiledens küaünakmen der ^ .uksicktsorgans entgegen , vor allem dis
kleide , und /t .blt6fsruogspkl !ckt kür Aktien . DurrL planwsöigs Abgabe der vom
kslcdswirtLcbsktsministsr abgeforderten Aktien llsüen sied unerwünschte ^ us-
srklägs m der gurssntwicLlung verkindern , dis . Liwartung weiterer Regelungen
auk dem ^ lrtienmarRt wirkte gleichfalls bemmend . Da die klachkrags das geringe
kvgebot , an Kletten däukig überwog , wuöten vielfach Repsrtierungsn vorge¬
nommen oder die Kursnotierungen ausgesetzt werden . — Dis Kapitalberichtl-

groüsv mrd gsnren rum ^ bschluL gelangt . Bis Lnds 1942 baden N20 ^ ktisn-
gsssllscdaktsn und 335 OessHschaktsn mit beschrankter Haltung der Reichsbank
die Durckkudrung der Lericktigung gemeldet.

Lereihtigten kturirickerungswünschen der am -kvLsndande ! detsiligtsv Ikraise ist
auch im Ssrichtsjakr Rscknusg gatragon worden . . . . . .

<tz.uk dem Qabiat der Devlieadewirtschaktung konnten unter waogsdUcLer
klitwirkung der Relchsdavk neue Lrletchterungen bei der LLportvalutakovtrolle
und der Deberwachung des ^ ertpapierverkekrs gewädrt werden . ^ .uLvrdew
wurde da » devisenrechtliche Xntrags - und Lenebmigungsverkakren der Reichs-
»telien kür die ^ arvnelnkukr der bat den Devisenstellen derslts bowäkrteo
Regelung angeglichen.

Inkoigs des Lintrltt » der Vereinigten Staate » von Xmerik » tn den Itrteg
muütv die Verordnung über die Sekandlung keindlich « » Vermögens auk die
Vereinigten Ltaaten eivrchlieöilch ihrer Besitzungen ausgedsdnt werden . In
der Bedienung der Auslandsschulden traten »onstlge Aenderungen nicht ein.

?ür die angegliederten Oadtete LlsaB , Lothringen , L-uremdurg , ILärnten , Krain,
Dniersteiermark und den unter deutscher 21viiverwaltung stehenden Berirk
Blal ^ stok kann die Llnberlakung in den deutschen ^Vährungsderetch als adga-
»chlossc » geltes . In den deaatztsn Qebleien lm Wastan , klorda » und LÜdortsv

waren grundlegend « dlauarungen auk dem Lieblet der Währung nicht «rkordorUch^

sowie Richtlinien kür die I-iguidation der jugoslawischen Klatlonaldank ssksn
die Vereinbarungen u . a . ein « Abwicklung der Verbindlichkeiten und Bords-
ruugsn der edemaligeL jugoslawischen klatlonaldauk au » dem Verrvchnungs-

ahsmaligen dsutach -lugosiawls ^ hsn Verrechnungsverkehr haben , in adseddar«
2e !t befriedigt wesdsn.

Die Bntwicklung dar Verhältnisse t» de » hltederlandeo erkordseta etne
Aenderung des niederländischen Lankgssetzs » von 1937 in der Richtung , daü rur
Deckung des Notenumlaufs und der Qirovvrdlndllchkeltsn .der dlisderländlschsn
Bank neben (Zo!d auch ^ .uslandskordsrungsn und t̂zuslandswechsel rugslassen

In öslgisn war gleichfalls eine l -orLsrung der » gen LiolddscLungsbestim-
mvvgsn kür die Notenausgabe der t^ ationaldank geboten . Die ttortung von
Qeldrsichtzn wurde unter Ltrsks gestellt . Dm die einheitliche -tzusrichtung der
klstionalbank und der Bmissionsbank ru sichern , erhielt der Deutsche Kommissar
bei der klationaibank Weisungsbekugnisss auch gegenüber der Bmissionsdsnk
sowie die BrmSrhtlgung , dis Bmissionsbank im Bsdarkskalls gerichtlich und
auLsrgericdtllck ru vertreten.

Dis beginnende wirtschaftliche Brschltsöung der besetzten Ostgebiets iieü in
den Reichskowmlssariatsn Dkrains und Ostland dis Gründung eigener Noten¬
banken wünschenswert erscheinen . K4it Verordnung vcun 5. Klsrr 1942 wurde
die 2svtra1llotenbank Ukraine ins beben gerufen , -tzls neue Währungseinheit
ist durch Verordnung vdm 4. juli 1942 der Karbowaner elngekührt worden
li Kardowanc » —» 1 Rudel ) . Die 2sütralnotendsnk , deren l-eituug ebenso 'wie
die Oekolgschakt , soweit es sich um Reichsdeutsche handelt , aus Beamten und
/ ^ gestellten der Reicksbank bestehen , begann ibrs Tätigkeit am 1. juni 1942
unter Uebernahme der lw Rsichskommissariat dekindKÄrsn Reichskredilkassen
als Zweigniederlassungen . Beim Umtausch der umlaufenden Rubeinoten sind dis
Betrags der . gröösrea kkotenabschnitts aus wakrungspolltiscüen Debsrlegungen
runäckst grundsätzlich auk Sonderkonto gutgeschrieben worden . Osmäü -tznord-
oung des Reichskommissars wurden rum 1. Dorember 1942 die Beträge bis ru
150 Rudel rur kückrablung an die Linrsichsr freigegeben , der Rest wird später
rurüdcgerabit werden.

Im Relchskommlssariar Ostland ist dis Brrlchtung einer Notenbank durch
Verordnung des Reich »ministsr,l kür dis besetzten Ostgebiets vow 30 . juli 1942
eingeleitet worden . Dis Vorbereitungen kür die Brökknung der Sank «lud lm
Lange , das Institut wird die iw Ostland tätigen Reichskredilkassen mit ihrem
personal übernehmen , ahsr einstweilen keine eigenen Banknoten ausgeben,
sondern dis Regelung des Oeldumlsaks mit einem Letriebskonds an Relchskredit-
Kassenscheinen durchführen , die iw Ostland praktisch als alleiniges rakluntzs-
mitte ! umlsuksn.

Die Oescdskts der RelcLskredltkasssn , deren danktschntschsr Betrieb von
Rc- ichsbankangekörlgen — am 31 . Dexembsr 489 Beamte und / ^ gestellte —
verwaltet wird , haben »Ich gegenüber dem VorZakr erheblich vermehrt . Die
Umsätze sind lm jadrs 1942 auk 96,8 l̂ üliarden Reichsmark gestiegen gegenüber

63 .3 K4illiardsn Reichsmark lm Vorjskr . Der ^ / .rdeitsbereich der Reichskredit-

jskrs erfolgreich , Ihr Vmlauk stieg nur von 1.8 kvlilllardsn Reichsmark Bnds
i941 auk 2,6 hlilliarden Reichsmark Bude 1942 . Im abgelaufenen jadrs sind
14 Rsichskreditkassen und 17 Wechselstellen neu erokknet worden.

und unter dlitwirkuog der Reichsbsnk noch Vereinfachungen durchführen Lassen^
so r . v . im Deberweisungsverkskren der Heeresstaudortkassen und der Ver-
«orgungsämtsr . Dis Zulassung der Debsrweisungsvordrucks der Krsditinstltuts

Setzungen geschaffen kür dis notwendige Weitsrentwlcküing und Versinkaihung
des Wertpaptsrverkekrs , was gerade lm Kriegs sehr wichtig ist . Im 2ugs

dieser klsLnakmen wurden m^ t den unverrinslichen SchLtzsnweisungen des

bei der / .bgabe dsr verrinsUchsn RsicLsschatzsnwsisui ^ ell dem Oedanken des
stückelossn We -tpapierverksbr » dadurch stärker entsprochen , daü dis Lchatz-
snweisungen grundsätzlich als Lammelb -sstandantstl « gelisksrt werden , auk diese

UI- -U ^ r° p«I. 0?»«!. I .00
Ilse lVviner uuä ViLtvr äs Lov»
ill äer wuüllcLliselieQ r 'ilinl -oin »-
>11«: „ Wir mse >>»n Uu »ik .
LSll-illods nickt -uselsssen
S° nnt „ . 14. I 'ebr vorm . 10.»°
Ukr : KnlturkilM -LI»tii >4 : „K - r-
gsrten SUäsmerite » - (Bereits
restioe susverknvkt ).

-sivoll (0 . »». 1°.). lräellck s .oo nnck
5.30 vkr <sovntL8S suck 11 llür
vorn, .). v «i »Sns vikn -^ ilin in
deutscher ' Sprsede:
I- revküaek >, " . Liu ksitersr k'riw,
voll üderscdLuiueQÜsr Icedeus -,
krsuüv mit l îiin 8i1vi » ^ lueüeo
Xakrarl . ^ uixeuü uiedt ruselass.

Uks-Burop ». ^ äxlicd 11.00, 3.00 und
5.30 Mir . Des grollen ^ rkol ^ e^
werceu nochmals verlängert . „ L «n
Lug tskrt sd " . Der dv^aul 'ernüe
IMLtLpi'sikiim mit Beni ) iaren-
daed . Ducis ^ ngiiscü . k'erüinana
Llsrian . üugenülictis uieLt ruge-

Uka-Kslso »'. 0l?Lg1. 8.00 u . v-30 Mir
(sonntags sued 11 Mir vorm .i:
Lristlna Zöüerdaum , Lugen
Liöpker . Baul Liinger tu dem
ürsmatisciisn Lardkiim üer III'
„vie golden « 81süt " . fugend nicht
LUgeinssen.

Uks -Bslssl . lägl . 3.00 u . 5.30 Hdr
(sonntags aued 11 Mir vorm .) !
Lristina Süüerdaum , Lugen
Liöpker . Baui Liinger in dem
dramatischen Lardkiim
„vie goldene Slsdt " . dugenä nicNt
Zugelassen.

Uks -ttsnr ». BÜgl . 5.30 vlir (sonn¬
abends und sonntags 3.00 u . 5-ov
Dkr ). In Wlederaukkulirung:
„Vskinten ln der ttelrle " . Laed
)Iotiven des liomans von dler-
n>ann Löns mit Hans 8tuwe,
Lilcle Weiüner . Hermann Speel-
man8 . 1)1s dugend bat Zutritt.

1reoiiaach§

xill Leitercr » euer vllu -rilm , e» I
. iiderecliSumenäer leden - Ireuäe mit:

I. IIi » Silvi , Lmecleo ^ susri

lugenKück «' iiigs >e „ »c

4

läeiltL

(soalltsss sucd 11 Bkr vormittsr§):

Loksuburg . Vägl . 3 vnd 5.30 Ldr.
Oll ; ' Ilolnmann , Hilde »essak,
Baul valilics . Oskar 8ima in dem
spannenden Lriminalkilm : .»?00v
IVlsrk Beloknung " . Jugendliebe
nlclit Zugelassen

Vorverksul : 11 19 ülir

IVloüernes Elkesker , Ledule an der
Delmestr . lägl . 6.00, 8onntag
3.30 und 6.00 vlir . Dienstag ins
)lontag . lleinricd Oeorge : „An¬
dreas Sekiüler " . Das Selneksal
eines genialen Künstlers und
eiites grollen Deutsclien . «lugend-
liclie ab 14 Üalrren Zugelassen.

Oer häusliche Lekrvorrat wird
heute mit Recht sorgsambehütet.

2urpeiereines künkrlßsten Oebuns-
rag«  aber ötknen siÄ die LZifrnlcen.

LO ? ? 8888R660U)

X *

Vertr. k. 6^ 8roüdgvdei V. 6. Venät,

Vevls . 1'ägllcli 3.00 unü ' 5.30 Ddr.
^d Lreitag : ..IVIvnsvben vom Vs-

Bremen . Lusestrsös 59 . Ruk : 4 67 48 .

. rietö " mit La dana » ^ .ttila Üör-
diger . «Ingendliclie nlclit rugel.

/tdmiral -palssl , Lemmstr . Issl.
5.30 Mir , sonnabends 3 Mir und
5.30 Vbr : „ Stimme des tterrens .
Llariaune - lloppe , Oarl Luln-
niann , Lrnst v . Llipstein , Lugen
Llöpker . dugendl . nlcbt 7.ugel.

/KNismdrs - ^ ivktspieiv , Orüpl Leer
straüs 195/97 . > nkang 5 .30 . sonn
tags 2 .30 und 5 .30 Mir : „ WviSe
Wäsche " , dugendverbot.

Sarksrins - lonUvhtspieie , Lögestr.
10 .00 , 12 .30 , 3 .00 und 5 .30 Ilbr.
Bis ) 1ontag der grolle Lrimlnal-
kilm : „ 0r . Lrippen sn Sord ,
mit : Budolk Lernau . lienö Veit-
gen , ^ .nza Llkbokk , Oertrud
)Ieven , Brrul Dablke u . » : Lul-
turlilm und die neueste Woeben-
sebau . dugeudliebe uiebt 2U gei.

Vuntenlor - I- ivIitsplele . 5.30, 8onu-
abend u . Lonntag , 3 u . 5.30 Uhr:
„KeUedte Welt " . 3ugeudliclie ab
14 .labren sugelssseu.

Lspitoi , Orüpellugeu . 5.30 Lbr!
,vr . Krippen sn Sord " .

KentrsI -Ikester , Vsleksksusen.
„Weive Wäsche " . Achtung ! ) IÜr
clienvorstellnng Lreitag , 3.00
8onnabend , 3.00 u . 8onntag , 100:
'Sekneev/eikeiien und Nosenrot

Lammer - i- iektspiele , Ostertorsteiv
weg 105. Bis ) lontag ! lüglicn
1.00, 3.15, 5.30 Mir . Ilse fer¬
ner . Heinrich 6eorge , Lrnst ^
Llipstelv : „ Î ociikeit suk 83r-
renkok " . Lach einer Lovelis von^
Herpa . 8udermann . jugendliche
nicht LUgslassen.

LRsks -I ' hester , Lsulenstr . 55/59.
„Lieinv Nesidenr " mit Lii Da
gover , LritÄ Odemar , johannss
liiemann . 'lägl . 11.00, 1.15, 3.30,
6.00 Dhr . jugendl . über 14 j.
Zugelassen.

Vdevn . ttsstedt . 5.30 Mir . 80nntag,
3.00 und 5.30 Uhr : „ Keliedie
Weit " . jugendl . ab 14 jähre
Zulassen . Sonnabend . 3.00 und
Sonntag , 1.V0 liiir , iilH^ckcnvoi-
KiciinnA : , ,Osi ' ^rnkrekkönig " .

kelvkskanllrlii ' elltoi ' ium
' Waltker Bunk

Rubl bang«
Krstzschwani » Wildslm Bayrdokksr Bwdv

Bremer Svksuspielksu»
4suto , Breitsg : 17—19.45, 8erie

0/13 O „T̂orqusto I' ssso " von
joh . Wolkgang Ooethe.

»onnsbend : 17—19.45, 13. La .-8o.
„lorquato Issso " .

lonntsg : 10—12.15 (Oesclil . Vorst.
k. Brinkmann ) „ Biorvntinvr vro-

ionntsg : 14—16.45 0 „lyrqusto
Vssro " .

»onntsg : 17.45—20 v „ Bloren-
tinvr vrokst " .

Vortr 8 gs

Die Wittkeit ru Bremen . Reute:
81udienr . Dr . Vaientiner . Bremen
;,51snrciienRundo und IVisnsvksn-
fükruny " I . Ik Rhr . Oesangs-
ssal der Oberschule k. ) lädchen,
Liugang Bhilosophenweg.
Ristorische Oeseilschakl : Der
Vortrag von Brak . Dr . Luske,
Löln . käilt sus.

Vsrssmmlungsn
Verein rur Aussteuer von Lontir-

msnden und BrsIRommuniRsnton
in Sr .-^ vmsllngsn . t̂zm 8ovn
abend , dem 15. Lebruar 1943. um
17' /» Dbr , ) litgiiedsrvcrsnrninlung
iu der 8cbuie an der Mocken-
straüe . lagesordvung : 1. Reeb-
nungsablage . 2. Wabl von 2wei
Reebnungsprükern . 3. Leuwah
len kür den Vorstand . 4. Ver
sebiedeves . Der Vorstand.

7 i s r m s r k 1

L n k tt u k
«rk . mod . Lsn .-Vogviksuer so

de 2 Lsnarienhäbne u 3 Weib
-ev . Angebots unter Iv 6585.

2ugslauksn
lineken gesunden . Ktendorker
trs ^ e . <tz.hönhnlen bei L . Bücken
tendorker 8tralls 24.

srsIlsnsng sbotS

BrvKss industrieuntsrnebmen rn . ^ ür unsere Bekr »vsri <ststt suchen
wir mehrere Bausehlosserlehr-
llnge Antritt am 1 . 4 . 1943 ^ 1or-
kit - Werke . Bremcn - RemcRngen,
Rol ^ stralle 51 . '

Brkakrene Ltenot/pistin in verant
wörtliche Lteliung von grö/lerem
8peditIttnsuQt6rnchmtzn . evtl . kür
halbe läge, . gesucht . Angebote
unter L 3930.

Polsterer kür unsere Werkstätten,
evti . auch auller dem Rause.
Beerrnunn L Kran ?. , Laulenstralle
Lr . 14/16,  Buk : 2 32 97.

Ltm . Uekrling ( rn . ) k . Verk . . kkim
hehrüiig <w . ) k. Büro 2 . 1 . 4 . 43
ges . Beerinanri L Kran/ , lnnen-
Linrichtungen . Laulenslr . 14/16

Lonstrukteure kür Lntwurk und

^ .uskührung von grollen Wasser-

1086/8r . 8 . an Werbegesellseliakt

R . iriese ^ L .^ O . . Merlin W 8.

Lrdeiter kür die Wäscherei ^ es.
Dan ;pkwäsoherei Hermann Lehletk,
W oltmershauser 8tr . 409. __

Kranfahrer m . Lührerseb . 2 od . 3
ges . , Danerstellg . Dampkwäsche-
rei Hermann Kchlekk , Woltmers-
hanser idtr . 409 . '

ttsusmeislerehepasr , Lrau perkekte
Köchin , k. Verwaltg . eines Rol ?.-
kearbeitungsbetriebes im LlsaÜ
am Bande der Vogesen ges . ^ .n-
gebotc ; nnter B 57 984 ._

)lännliche

Vrvkes kiesiges Speditionsnnterveh-
men sucht kür sokort ruvc .rlässi-
gen . älteren Rerrv 2ur Lükrung
von Karteien u . äkol . Arbeiten.
Kenntnisse in der -tz-utokranehe
erwünsellt , aber nickt Bedingung,
^ikgeb .. unter V 5596 ._ '

VirLK . industrieunternekmvn Lord
Westdeutschlands sucht 1 Werk-
sekut/deiter , dem gleichzeitig die
Deitnug des gesamten Werklukt-
schut26s übertragen werden k.ann.
Bevorzugt werden Bewerber , die
ein sieberes -Vuktreten Zeigen,
über Organisationstalent verk . u.

' die Fähigkeiten vmr Lülirung dt ' r
ihnen unterstellten Oekolgschak-
ter besilLen . ^ .nskühri . Bewer¬
bungen mit den üblichen Unter¬
lagen und Angabe de,r Oobalts-
ansprüclle werclen unter Lvnnung
des Kennwortes „ Werkscirutv?
nnter O 5257 an den Verlas erb.

lirsro allere ., erkakr Bimkiin!
ivgskräkls und Konlorisien kür
rolles hiesiges Lpeditionsunter
ebmen per sokort gesucht , ^ .n
ebote unter W 5597 . _ _̂

'Wir suchen rum baldigen / Vnlritlr
Ltenot ^ pistin . Buchhalter ( in ) ,
Karteikubreriiah Bremer Leitung.

Beeren 6/8. __
vedeulondos Ssuunlvrnehmen sucht

kür Raupt .̂entraie und kür - aus¬
wärtige Baustellen : Buchhalter
od . Buehhaiterinnen , Sekretärin¬
nen . Ktenot ^ pistinnen . Lohnbuch-
halter oder Loknbuchhalterinnen.
Kontoristinnen . Zuschriften er¬
deten unter .Xngsbe der bisheri¬
gen Tätigkeit und Seiküguug v.
LeugnIsÄbscdrikten uvt . W 57 989

Bedeutendes Bsuuntsrnehmen sucht
kür auswärtige Baustellen kür
Lrcl - . ^ krallen - und Betonarkei-
ten : Bauleiter unch vaukübrer
(atrek Dipl . - Ingenieur ) , Boliere,
8chachtmeister , Vorardeitcr , Bau-
unci Maschinenmeister . Maschi¬
nisten .leder Fachrichtung , ) lan
rer , Zimmerer , Letpukacilarbei-
ter . Wächter , ^ .uksicllts - Bersounl,
)laga2iner . Anschriften - erbeten
unter Zugabe der bisherigen Tä¬
tigkeit unter Beikügung von
^eugnisabsokrikten unter 2 57 990

Bauingenieure und Architekten m.
Lrkakrung in der Broh - Ktierung
von lndustriehockbanten . terner
Diokkaningenieure kür die Bro-
.lektbeardeitung von Oleis - und
Kanalisatiovsanlagen und kur
StraUenbau . sowie Vipi . - Inge-
nieure drw . paehsvhulingenieure
kür die Brükung von Stahlbau ,
Beton - , Lisenbeton - sowie Rock-
bau - Konstruktionen kür Berliner
Orollunternebmed der chemischen
Industrie gesucht , bewerbnngeu
erbeten unter Lr . ) IB6 1091^
Br . 2 . an Werbegeseilsebskt R.
L . Biese K . O ., Berlin W 8,
Doter den Linden 43/45.

Vüvhtige Stenotvpistin kür die Oe
sciläktsleitnng eines chemischen
Werkes in Bremen kür sokort
gesucht . Angebote uut . B . R . 15/3
an Xia . Bremen.

Wir suchen per sokort Steno
tz ' pislinnen , Kontoristinnen so¬
wie weibl . Kräktö kür Buebnngs
masebinen . ^ .ng . m . Oebaltsan
Sprüchen erbeten an Stadtwerke
Bremen Bersovalstelle
Kinclorkkstraks 27 . _

f/iänner für Wachdienst tm
landseinsatn ges Oebotev wird
au2er Variklohn besondere Zu¬
lage . kreie Bekleidung . Unter¬
kunft und Verpflegung krei . Wei¬
ter sueben wir Wachmänner und
Kontrolleure kür das Beiebsgeb.
Ls kommen nur unbescholtene
)länner im ^ iter bis ru 65 jAM
rev in k' rags . Lorddentsebes Be¬
wach ungs - lostitnt , Raupt verwal-
t nag Bremen . ä .v der Weide 39.

Pensionäre . Beniner . Bentenemp
fänger sowie sonstige k . Wach
dienst in den besetzten West ge¬
bieten geeignete ) länner dauernd
gesucht . Ruhegehalt und Renten
werden nickt angerechnet , / cnsk.
n . Linstelliings - Bedingungeu b
Wachdienst Liedersaebsev . ^ Ran
nover , Ocorgstr . 10 . 1 ' el . 2 78

Luftsckutrwsehv kür Lagerplat/
gesucht . Biemer Leldbshn . V rl-
Helm Boeversen , Waebtstr . 27/29.

2 kVisnn als Luftsehutkwsvke küi
Betrieb im Rol7 .l,aken ges . R.
Wvgener L Oo ., Lmder/Leke
Bremerliavener Str . , liuk : 8 07 54.

Luverl . Luflsehulrwächter k mittl
Betrieb im pindorkk . Angebote
unter 8 3893

Lvnstrukteuro . selbständig arbei¬
tend mit . Lrkahrung auk ^ dem
slebiete des chemischen Appa¬
ratebaues . von einem grollen
Berliner lngeniekirbüro gesucht,
r-tchriktiiehd Angebote , erdeten
Xr . ) lBO 1087/Br . 2 . an Werbe¬
gesellschaft R . Riese K . O . .
Berlin W 8 , Unter d . Linden 48/4v

^Weibliebe
Lvkrtztärin kür Büro des Inhabers

eines alten grollen Linkelbandels-
Dnternehmens . Bedingung : selb¬
ständiges , gewissenbaktes Arbei¬
ten , wenn auch steno u . mascli.
schreiben devor/ .ugt . 7.um sok . od
lra ldigen « /Vntritt . /kng . ) l 5587.

V/ir ruehen kür unser Lchriktlei-
tungs - 8ekretari » t eine gewandte
Stenotypistin u . ) laschinenscbrci-
I,erin . ^ ngeb . sind ru richten an
den Verlag der Bremer Leitung.
Bremen . Oevrvn 6/8.

Vüchtige Stenotvpistin u . Büro¬
gehilfin num sofortigen oder bal
digen Antritt . Ooldgrabe L
8cliekl , Langenstr . 67/68.

Lewsndte Kontoristin ges . Dampf
Wäscherei Hermann Leblekk . Woit-
merslianser 8tr . ' 409. __

Kontoristin , gewandt , kür Lxpedi
klon u . Rechnungswesen , nnver
lässig , gesucht . Dampkwäsclierei
Rermann 8chlekk , Wöltmersbau-
ser 8ir . 409 , Ruk : 5 32 63.

Kontoristin mit Kenntnissen in
8tenograph !e u . ) laschineschrei-
lren , evti . kür . halbe l̂' uge . « um
baldigen Lintritt gesuebt . „ 8ecu-
ritas " Bremer / cllgemeine Vsr-
sicberniigs - ^ -ktiengeseilsebakt.
Bremen , Wall 153/56.

Kontoristin , evtl . ältere Dame . kür
leichte Buchhaltung , 8teno und
)laschlnen8chrikt . evtl . kür halbe
I ' nge . gesucht . Angebote unter
VI ' 2781 an die Oeselrst . Veges

2 Kontoristinnen , evti auch L .n
kängerlnnen . kür allgem . Büro¬
arbeiten Durchgeh . Arbeitszeit.
Lngelbardl L Lörster , Maschinen
kabrik . 6r . 8ortillienstr . 25/27.

Kontoristin ( evtl . Anfängerin ) kür
leicdite Kontorarbeiten . Rmgeb.
)leldnngen sn Bremer Leitung.
Norddeutsch « Volksseitung . Brv-

Wir suchen laufend Ringe Brauen
nnd ) Iädcben mit ^ hscliinllreug-
nis einer höheren 8d,ule oder
Mittelschule und einiger « eieb-
nvrisclier Veranlagung «nr Ver¬
wendung als technische Leicline-
rinnen nach knrrer Anlernzeit.
Beweib , mit Leugnisabsebrikten
und Lebenslauk sowie Angabe
dos kriibestmöglieben Lintritts
vermins erbeten nnter 8 6502.

"süchtige Verkäuferin ges . leppicb
Diorseb . Landwebrstr . 170 ._

Sprechstundenhilfe . Vorkenntnisse
nickt unbedingt srkorderl . Den¬
tist Loks . Lr . - Lesurn . Bremer-
bavener 8tr . 5 . Rnk Lesum 48.

Brauen und Mädchen kür leichte,
saubere -tz.rb . ges . Dampkwäscbc-
rcl Rermann 8cblekk , Woltmers¬
hauser 8tr . 409 . _

Beinvmsvhefrauen vom ^ mt kür
Volkswohlfahrt ges . Vorstellung
in der Leit von 7 .30 — 13 u . 13 .30
bis 17 vbr . Llstrer Str . 86.

^pothäRensssistentin in moderne
K1iiiik - /cpoth « ke gesucht . Bs
Werbung mit Lichtbild , Leus

, nissen , Bebenslauk erbeten Unter
^ L 57 « 92.

Säuglingsschwester kür Lwillinge
nach I ' küringen kür 6 -— 8 ) lon.
ank sokort gesucht , ^ .ngebote an
Kran Lrika Waecliter , Bad 8a1-
zungen , 8traUe der 8 ^ .. 25.

Schneiderinnen , auch Oeselllnnen,
von grollem Iheaterkostüm - ^ -te-
lier in Berlin zu baldigem An¬
tritte gesuclit . Angebote unter
D 4905 an Ltezett , Berlin 8W 68,
Lindenstra6e 26.

Strebsame Kräfte k . Rapierkleden
Bog ^ n auk Bogen . OstermaNn,
8teindacb !!itrQÜ6 5.

^iekrvre Arbeiterinnen ges . August
Wenoke , 8eikenkabrik , Br .- Lesum.

besucht einige Lrauen kür unsere
Llaschendieradteilung . 8chiätzer
L 8odv , Bremen - Blumenthal.

2uverlnss,g « reitungs « rägerinn « n
kür clle llWiriro Ronstailt , Dnrn
nnd IVaDo aakürt ^ esunUt . Uel-
dnns -cn ' ladlsn !I nnd 16 Mir in
der VeaelnU 'tsstvIIs der „ Lreiner
Teilung :" , Oliernetr , 86 (Dadenl.

Leitungstragerin kür lohnende ' Oour
in Ilcmelingen wegen Erkran¬
kung der jetzigen gesuekt . Lu
melden Bremer Leitung , 6e-
sclräktsstells Remelingen . Bakn-
kokstralle 6 . Lernruk 4 34 58^

Wirtschafterin , erkakrvn i . d . Lük-
rung eines krauenloseo Räusk . ,
unbedingt vertrauenswürdig , kür
/tz-ndriebau , Ostoberseblesivn ( ves-
kiden ) sokort ges . Bewerbungen
mit kurzem Lvbsuslauk . Lsu ^ nis-
absvbrikten u . Lichtbild erbittet
Dran » Düiim , Drinnen , Sonnen-

05t ^ eekad Sinr/NUgen suedt 2
Kücbenmäclchen kür Restaurant
Läke Bremen . Wall . Ring 4111

«uetiltgv Rausgehilfin zu sokort
oder später gesucht . Reisespesen
werden vergület . Lngebote mit
LmigniKabschrikten erheten an
Kurt Rauke , Hamburg 39 . Lein¬
pfad 64.

Binigs ttsusgekiifiirnen sowie Zg
Räcicken m . Bürokenntnissvn z.
15 . 4 . kür KLV .- Lager gesucht,
k r̂au L Okrzanowski , Raus „ 8ee-
sekloü " , 8cll ! n a . Rügen . I 'el.
Binz 4l 58.

Saubere , ruverl . ttiRs im Rausk . .
evtl . kür V« lag . Br . - Llumenthal,
Lüssumer 8tratte 29 . .

Putzfrau kür llvoli kür täglich
4 8tunden in Dauerstellung ges.
Vorzustellen mit Arbeitspapieren
im Büro ) Ietropo1 - 'I 'hoater , ^ .ns-
garitorstraüs 20.

î ekrvro Beinmsekefrsuen kür so
kort gesuekt . Reicksarbeitsdionst,
^rbeitsgau XVII , Bremen , Bakn-
kokstr . 7/8 . Ransverwaltnng.

tnri , ^ nsennrrt , Oontrvnonrvn 148,
krnil « Dr , vlsnninnnu.

VVell - l -ki- nt - r . S .3Ü Mir:
„ScINuksIrkorlI " mit DU vnsover
nn6 Lirsöl , ^ usentll . lin¬
den Icrinttn D ._

Kliiklenknrk - l - inktspinie , 8r .- >
l - roilnx Iiis riuvtns , 18 Mir,
KonnDi ^ , 15 .30 N7iö 18 Mir.
NV -In Krnlü , I >nnl Nnvsoliiniü
I - itn Unnklinkk in : „ IVI- in - ^ r « un-
üin ^ oseline " , 3nii6NsMe1l6 nioiii
^nirrinKKen . KonnfnLi 13 Mir , 3n-

l- inktspieln Hilterkuile , Lonnavsnci,
Knnilin ^ , ilioninir : „ Oie keimlicke
vrZlin " . Darsteller : llartlio Da
re » , - IVnIk L .IÜavI >-Deltx , DanI
Ilürlilffer . ^ nsenll » der . 14 ^ nlire
r.n ^ elassen . _

V/ii-sinäoklisulslrsisciiligt,

ru ül>srnsl >msn . —Wii ivsn-
ilsn für 8is : psn -sn - ^ lirügs

- ^Istisn -f-länte ! » amsn-
Kostüms - Oomsn -Î öntsü
I.0S8SN5>s slcli rclmsÜZtsn;
eins Vormsrlcriummsr gsl >sn
von löizIrsnI , llocli ^ou5 om
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Deutsche Lichtspiele , Vvgessck.
- ^ b Lreitag , 12 . Lebr . 1943 . ^ .n

fang tägl . 18 Rbr . 8onuabend n.
8onntag 2 Vorstellungen : 15 .30
Ubd 18 Rkr ^ Rüde Krabl , Raulj
Rubsebmid . Lita Benkbokk in'
dem amüsanten lobls - Lilm:
„lVIeine Breundin dosefine " . Wei
tcre Darsteller : Rans Leilrelt,
Olga lümburg , 6erda ) lar1a
^I' uiiv u . a . m . Lin L ! lm von
Liebe . Vikersuebt und weiblicher
Klugheit , jugendl . nickt « ugel
Dazu die neue Wochenschau.

Vegesseker Lichtspiele , Breitestr.
I ' äglick 18 Rkr . 8onnabend und
8onntag ^auch 15 .30 : „ Sckv/srre
Bösen " mit Will ; ' Birgel , Will^
Lritsek , Lilian Rarve ^ u . a . ju-
gend über 14 jakre zugelassen.

Lentral - Vkeater , 8r - viumentkal.
Von Lreitag bis ) 1ontag . Beginn
6 Rbr , 8onuabend und 8onntag.
3 .30 nnd 6 Rbr : „ 5VVV IVIsrk Be¬
lohnung " . Lin spannender Kri¬
minalfilm mit Oll ^ Rolzmann,
Rilde 8essak . Oskar 8ima u.
.lugend nickt zugelassen . 80NN7
tag , 1 Rkr : , , ^ in ^ Isdel wirbelt
durch die Vkelt " . / Dazu die
neueste Wochenschau.

Weser - Vonlichtspiele , Bärge . 3 .15
n . 5 .45 : „ Ikr erstes Bendervous " .

Ttell . ongsrueks

Idännlicks

Kellner , 42 ,L , suc )it ^ 8t ^ Ig ., auch

^Vng . u . L 6580 . ^
KrsflfskUr , Lührersch . II u . III,

s . pLss . 8telle , auch nach ausw . ,
gel . 8clilosser . 15 j . Lahrpraxis.
<tz-ng . n . R 2783 an die Oeschst.

2 jg . l^ änner übern . ab sok . Lukt
schutzwache . Xng . u.  W 6572.

Weiblieds
Lrfahr . Buchhalterin , auch Kasse.

Lohne usw . , sucht 8teRg . 6 -7 8td.
tilgllcii . / l.ng . u . O 6582.

dg . Brau s . Beschütt , als .Ilsleko-
nistin 0 . ä . Keine Vorkenntnisse.
gute Randsclir . ^ .nged . V2 2785
Oesebst . Vegesack.

4g UÄNckun s. Stsllx , »1s Daäsn
kilke z . 1 . 4 . Remelingen od . ^ r
bergen bevor » . L .ng . u . 0 2 ^ " '
Oesenst . Remelingen.

'83

" ? u - S ° >En . 17 4 . . vorirr . der . l >e
snlraltiLt , s . uovli Stullel . Dausl,
X- vj >r , Lne . VL 2786 » . <l

Vunnsadr,
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Dar Kar/cke/r i/r ckn MaSe/rbakn
L ^ emsn , <Ien 72. ^ eb ^ua ^.

In ^ bän «Ie «un ^ eins » r/enrkic/l be/cannken Heitre , Tintks
neul/c/r / emanck LsmerLt : „ Î anum i,r in ök-emen ckie I -u/t
,o xttk? I/'eil ckie Lkk-nLenba/inan/lönxsrmir xsrck/o.-zenen
/en .?kern / a/ii-en ." k̂ !>- Linzen diesem Let ^acktunz : nac/r und
Lame" » nreeeereilz ru den an dieree Llel/s ei-öeteeten 1̂
/üäeunLen „4I »iF den immee Fseone/it weeden ?" /Van soll
aucL die andees Leite zeköet leseden , und <7aeum /rat im
/eilenden die Lteaüenba/in da , i^ oek:

L» F>/>t ru -ei I' aeksien , die dsv 7kauc/iee und </ie dee
iVic/>krauc/iee . Leiden uolkau / F«eec/it ru «eeeden , ist un-
mö^/ie/i . Ui ^ veeteeten c/en LtandpunLt , daL man den
p'o//c»Feno ;aen , c/is nac/r einem /anxen ^ ebeitrtax </ie Leinr-
/a/irt anteeten , i/ire Lsieeabend -Zlixaeetke odee / ' /ei/s ge¬
trost gönnen roll , ru/nal dee ik̂ ex rue >1ebeit,,tiisle o/k ; e/ie
/ang und bei dee I êr-dun/ce/unF nic/rt xeeads angene/rm i,r.
dagegen müssen «n> uns gegen die Oisri/r/in/osigLeit uielee
Laueber wenden , die sic/r mit i/ieee brennenden ^ igaeekte
or/et ^ ixarrs so wenig in ae/rt ne/rmen , d «L o/k Li/sidung,-
ztüc/ce angesengt oder verbrannt werden . llir würden in
öer T'abaLskadt Lrenren nur ungern </em Lei,piel ariderer
Xtaöte / o/gen und da , Laueben in unseren Î erlcebrsnritte/n
gänr/re/r reeöieken , müssen / e^ oe/r an die 6 i , r i p / in der
//aae/rer' ap/re/Iieren , da , Laueben einLUsebränben bsw.
<üe notwendige / ' orsieöt uh/i Lucbsicbtnabme ru üben.

benirtren </iese Oekegenbeit , un -sre Labrgaske wieder-
bo/t dar »»/ au/meebsam ru mae/ren , sieb nicbk a»/ den
Porder/Iuren ru drängen , so/ange im Innern der Klagen
?/atr vmbanden ist.

flusbildung zur Kandelsikhrerinin Dremen
! Newiße Nöte des berufsbildenden Schulwesens

nötiqen dazu, der Frauenarbeit in den kaufmännischen
Berufsschuleneinen breiteren Platz einzuräumen und
die Gabender Frau für die Erziehung und Ausbildung
des kaufmännischenNachwuchses fruchtbar zu machen.
Die HansestadtBremen, der Handeismittelpunkt des
Gaues Weser-Ems, bietet vom April an Bewerberinnen
für den Beruf der Handelslehrerin die Möglichkeit der
Ausbildung. Studiengebühren werden nicht erhoben.
Unterkunft und Unterhalt für einige Bewerberinnen
können in einem Heim der Staatlichen Fachschulenfür
Frauenberufein Bremen geboten werden. Es wird für
die Bewerberinnen zweckmässig sein, sich vorher mit
einem Leiter einer Handelsschule «der einer kaufmänni¬
schen Berufsschuleam Orte in Verbindung zu setzen. Da
das Institut in Bremen seine Arbeiten voraussichtlich

' im April, spätestens Anfang Mai , beginnen wird,
außerdem die Ablösung vom Arbeitsplatz vorgenommen
werden muß, ist Eile geboten.

canddienstausleselagerfür Mädel
Die vorjährige Jahresparole des Reichsjugendführers

„Landdienstund Osteinsatz" rief die Hitler -Jugend zu
einer Aufgabe, die vom Jahr 1942 an bestimmend für
die gesamte Arbeit der Hitler -Jugend ist. Für den neuen
Landdiensteinsatz zum April ist eine bedeutende Erwei¬
terung der zum Einsatz kommenden Jungen und Mädel

, vorgesehen, trotzdemwird am Ausleseprinzip festgehal-
j ten, nach dem nur die Besten diese Bauernschule der

Nation durchlaufenkönnen. Von Ende Januar bis zum
1. März laufen in den Jugendherbergen Bad Essen,
Birkenheidebei Delmenhorst und Wittmund viertägige
Landdienstausleselagerfür Mädel , zu denen jeweils die
Landdienstfreiwilligender umliegenden Banne einberu¬
fen werden.

Keine Übertragungdes lzausschlaclitkontingentes
' In einem Strafverfahren hat ein Amtsgericht entschieden,
! baß die Ueberlassung des Hausschlachtkontingentes , das ein
' Selbstversorger nicht ausnutzen könne oder wolle , verboten

sei. Nach den Entscheidungsgründen stellt ein solches Vorgehen
den Versuch einer Umgehung des Gesetzes dar , es ist also eine
Schiebung, deren Wirkung dieselbe ist wie bei jeder andern
Schwamschlachtung: „Es wird die dabei gewonnene Fleisch-
menge der öffentlichen Bewirtschaftung entzogen und die Be¬
darfsdeckung der Allgemeinheit wird beeinträchtigt ." Nützt ein
Selbstversorger sein Schlachtkontingent nicht aus , so verfällt
es zugunsten der Allgemeinheit . Es darf nicht andern zugewen¬
det werden, die ihre Versorgungslage im krassen Widerspruch
mit Verbrauchsregelungsvorschriften eigennützig verbessern
würden.

Der Rundfunk am Freitag
Reichsprogramm : 15.39—16: Violinsonate von Rich. Strauß.

18—17: Ballettmusik in der Lpcr . 17.15—18.M : Musiikolische
Unterhaltung . 18.39—19: Der Zeitspiegel . 19—19.15: Wchr-
machtsvortrag : Unsere Luftwaffe . 19.29—19.35: Frontberichte.

: 1S.45—29: Dr . Goebbels Artikel : „Unser Wille und unser
: Weg". 29.15—22: „Wo die Lerche fingt "' von Lehar.
! Deutschlandsender : 17.15—18.39: Hahdn , Händel , Respihgi,

Leitung Hetnz Nessel. 29.15- 21: Franz -Schmidt -Zykvus . 21—22:
Querschnitt aus „Jdemcneo " von Mozart.

Es wird verdunkelt von 17.3N Uhr bis 7.3» Uhr
k Mondaufgang 11.VS Uhr Monduntergang 1.88 Uhr

Vnbnßrseker
kllstarlsrksr Komas von ^ ckolt Vorteil

t9e Necble de> >Ie, Usoscotwcbeo Verwgisosls » » -9 . Nowdurg SS

(87. Fortsetzung)
„Der Peter Ranne bin ich, der an die Mutter Gottes

glaubt und an die lieben Heiligen , deren Fürbitte mir
m Fegefeuer schon helfen soll, der Achtundvierziger
Peter Ranne , der Ketzerei und Aufruhr im Lande nicht
duldet, und der deinen Mönch schon zu finden wissen
»ird. Hereingekommen ist er ins Land Dithmarschen,
hinaus kommt er lebend nicht wieder."

„Das steht in Gottes Hand !"
„Dir aber sage ich", fuhr der Achtundvierziger wütend

fort, „laß ab von der Ketzerei, sonst zieht, dafür stehe
ich dir, das Geschlecht feine Hand vün dir ab."

„Das wollen wir abwarten ! Es denken nicht alle wie
du. Auch habe ich Söhne und Töchter —"

„Die sich über deine Ketzerei entsetzenwerden. — Das
Kind, die Anna, kann unmöglich länger hier im Hause
bleiben. Reimer Wolderichs wird mir 's danken, wenn
ich sie ihm gleich heut« mitbringe ."

„Ich bleibe bei der Großmutter ", sprach Anna ent¬
schlossen.

„Auch schon von der Ketzerei angesteckt? Du kommst
mit!" fuhr er auf und packte das junge Mädchen amArm.

„Du hast nichts über mich zu sagen", rief Anna. „Du
biü nicht mein Vater . Ich gehe nicht mit." und sie suchte
stch loszureißen.

Wibe Junge trat mit zornfunkelden Augen vor ihren
Bruder hin.

«Hast du zuviel getrunken, oder was ist? Warst wohl

Kriegs Hilfsdienst bei der Luftwaffe
klassenweiser kinsah von Schülern der lficheren Schulena's tuflwasferchelser in der Nälze des Heimatortes

Der Führer hat in seiner Proklamation , die er zur
18jährigen Wiederkehr der Machtübernahme an das
deutscheVolk richtete, der harten EntschlossenheitAus¬
druck gegeben, alle Kräfte zusammenzufassen, um den
uns aufgezwnngenen Kamps fanatisch bis zum sieg¬
reichen Ende durchzuführen. Nachdem der Einsatz aller
deutschenMänner und Frauen an kriegswichtigen Stel¬
len vor wenigen Tagen durch Gesetz festgelegt wurde,
wird nun auch die Jugend nicht zurückstehen.

Durch eine gemeinsame Anordnung des Reichsmini¬
sters der Luftfahrt und Oberbefehlshabers der Luft¬
waffe, des Leiters der Parteikanzlei , des Reichsmini¬
sters des Innern , des Reichsministers für Wissenschaft,
Erziehung und Volksbildung und des Jugendführers
des Deutschen Reiches wurde festgelegt, daß die Schüler
der höheren Schulen Gelegenheit zum Einsatz als Üuft-
waffenhelfer erhalten sollen. Der Einsatz wird vor
al(em in den luftbedrohten  Gebieten erfolgen,
wobei die Luftwaffenhelfer im Heimatort und dessen
unmittelbarer Nähe verbleiben und somit in laufen¬

der Verbindung mit ihrem Elternhaus stehen. Ledig¬
lich Schüler, die in Internaten wohnen, können auch
geschlossenim Reichsgebiet außerhalb des Schulortes
eingesetztwerden. Der Einsatz erfolgt auf Grund eines
besonderen Heranziehungsbescheides.

Mit Rücksicht darauf , daß die höheren Schulen ein be¬
sonderes Kontingent an Nachwuchs für die gerade im
Kriege wichtigen Berufe, wie .z. V. Aerzte, Ingenieure,
Techniker, stellen, wird besonderer Wert darauf gelegt,
daß der Unterricht  in 'möglichst großem Umfange
weitererteilt werden kann. Die Schüler werden
daher klassenweisezusammen eingesetzt, und der Unter¬
richt wird durch die bisherigen Lehrer weitergeführt.
Die Betreuung erfolgt, solange sich die Luftwaffenhelfer
nicht unmittelbar im militärischen Dienst befinden,
durch einen Betreuungslehrer,  dem ein HJ .-
Fllhrer als Mannschastssührer zur Seite steht. Mit dem
Kriegseinsatz der deutschen Jugend ist ein weiterer
Schritt zur totalen Mobilisierung aller Kräfte des deut¬
schen Volkes getan.

Das Reich als europäische Vrdnungsmacht
kine Vuchallsstellung des Deutschen fluslandswissenschastlichen Instituts in Vremen

Das Deutsche Auslandswissenschaftliche Institut an
der Berliner Universität , das in diesem Winter durch
die Gründung seiner UcbersecgcschichtlichenForschungs¬
stelle bei der Hansestadt Bremen erstmalig die Verbin¬
dung mit unserer Stadt aufnahm, und dessen erste in
Bremen im Rahmen der Wittheit stattfindende Vor¬
tragsreihe „Das Reich und Europa " lebhaftem Inter¬
esse begegnet, nahm den gestrigen dritten Vortrag dieser
Reihe znm Anlaß, in einer Buchausstelluna den Bre¬
mern Einblick in die Forschungsarbeit des Instituts zu
geben.

Das hier ausgestellte Schrifttum des Deutschen Aus-
landswissenschaftlicheii Institutes ist der Niederschlag
der wissenschaftlichenArbeiten und Forschungen der
deutschen Auslandswissenschaft und dient der Auf¬
gabe, diese Untersuchungen und Forschungen der Öf¬
fentlichkeit zugänglich zu machen. Neben der Rsprä-
sentanvreihe des Instituts , die an die großen Probleme
der Gegenwart heranführt und in Werken, die die Er¬
gebnisse mehrjähriger Forschungsarbeit deutscher Aus¬
landswissenschaftler zusammenfassen, das Werden und
die inneren Zusammenhänge des großen politischen Ge¬
schehens unserer Zeit darstellt, fanden die Dokumenta¬
tionen und hier besonders die Dokumente der Deutschen
Politik , die den Ablauf des historischen Geschehensund
den Neubau des Reiches auf dokumentarischer Grund¬
lage sichtbar machen, starkes Interesse.. Die Ausstellung
des Schrifttums des Auslandswissenschaftlichen Insti¬
tuts , die auch bei künftigen Vortrügen der Reihe „Das
Reich und Europa " fortgeführt wird , wird in Bremen
zweifellos zahlreiche Interessenten finden.

Im dritten Vortrag dieser Reihe sprach gestern Pros.
Dr. Frauendtenst,  Berlin , in überaus lebendiger,
fesselnder Darstellungsweise über das europäische Staa¬
tensystem. Er führte seine Hörer zunächst in die Zeit des
hohen Mittelalters , als in einer großen Epoche deutscher
Machtgeltung, die bezeichnend ist für die geschichtliche
europäische Sendung Deutschlands, das Reich für drei
Jahrhunderte Führungsmacht  des europäischen
Kontinents war . Die großen deutschen Kaiser standen
vor einem übernationalen , fremdvölkischvielgliedrigen
Herrschaftsbereich, ohne aber dabei Anspruch auf «ine
deutsche Weltherrschaft zu erheben. Die Selbständigkeit
der einzelnen Staaten sei istimer unangetastet geblieben,
doch seien alle diese Staaten in eine Gemeinschaft
eingeordnet^ gewesen, deren oberster Rechts-

FÜr jeden Volksgenossen muß es am kommenden
Opfersonntag eine Freude sein, die Geldspende für
das Kriegswinterhilfswerk angesichts der Schwere
des jetzigen Kampfes wieder zu erhöhen.  Um
den Sieg zu erringen, muß gekämpst werden, und
jede Mark, die für das Winterhilsswerk gezeichnet
wird, hilft wieder mancher Familie , deren Ernährer
an der Front steht, durch das Hikfswerk „Mutter
und Kind". Denke daran , wenn Du am kommenden
Opfersönntag Deine Spende in die Sammelliste

zeichnest!

wahrer  der deutscheKaiser war , der nicht Diktator,
sondern Führer sein wollte. Als diese Führung gegen
Ende des 12. Jahrhunderts erlahmte , und schließlich das
deutsche Imperium zusammenbrach, habe auch die Ee-
burtsstunde t/es europäischen Staatensystems geschlagen,
das ein Produkt des Zerfalls und der Auflösung der
Reichsordnung sei. Dieses Staatensystem sei aus ver¬
schiedenen Machtkreisen und Krisenzentren zusammen¬
gewachsen und stelle ein Geflecht der gegenseitigen
Mächtebeziehungen dar. Beim Westfälischen Friedens¬
kongreß habe dieses System gewissermaßen seine Sta¬
tuten erhalten : ordnend habe es" jedoch niemals gewirkt.

Sein Inhalt sei der Kampf aller gegen alle gewesen,
und durch das regellose Nebeneinander souveräner Staa¬
ten sei Europa dem Chaos zugetrieben.

England , so betonte der Vortragende , habe stets größ¬
tes Interesse an einer dauernden Uneinigkeit Kontinen¬
taleuropas gehabt ; denn nur durch die Zersplitterung

des Kontinents sei England fast unbemerkt und unge¬
hindert zur Weltmacht emporgestiegen. England sei
immer der große und ewige Gegner des Kontinents
geblieben. Pros . Frauendienst schilderte dann, wie nach
1871 an die Stelle des europäischen Staatensystems die
internationale Anarchie trat , die zum ersten Weltkrieg
und schließlich, nachdem der Völkerbund noch einmal
überspitztund entartet das alte System verkörpert hatte,
zum jetzigen großen geschichtlichen Ringen führte. Heute
sei es klar, daß nur durch die Hegemonie einer Macht
oder einer einheitlich ausgerichteten Mächteqruppe die
Ordnung erhalten werde. Diese neue europäische Ord¬
nung werde jetzt von den Achsenmächtengestaltet.- odiu-

llbungsschie'''en der Zlak
Sonnabend , 13. Februar , von 12—15 Ubr . findet im Raume

Bollen — Horstedt — Nottorf — Amcdors — Oiste — Mart-
seld — Klcincnborstsl — llenzen — Harmissen — Gödcstorf —
Heilistenbrnch — Bollen , sowie im Raume Grövelinvcn Ivcrl.
Waller Straße ! — Wnmmensirdc — Ritterhude — Bnschkamp
— Wnhrden -Mittelbancr — Moorhanscn — Obcrblockland —
Südwenje Gröpclingen ein Uc-bungsschießen der Flak statt.

Zinnlandund der indogermanische Kulturkreis
Seit mebr als 25 Jahren hat die rege sinnische Borge-

schichtsforschung durch zahlreiche Ausgrabungen hen Beweis
erbracht , daß Sinnland schon vor 4999 Jahren enge Bezie¬
hungen zu Mitteleuropa gehabt hat . Damals hat ein indo¬
germanischer Volksstamm die Anfänge von Ackerbau und
Viehzucht nach Finnland gebracht und das Land der Wälder
und Seen in den Knlturbcreich der Ostsee und damit Alt-
eurovas cinbezogen . lieber dieses indogermanische Volk und
seine Kultur , die nach der Form ihrer Streitäxte den Namen
„Bootartknltur " führt , wird der Untversitätsvroscssor Dr.
Aarne Aeyrävää  aus Helsinki aus einer Vortragsreise
in Deutschland sprechen, und zwar zunächst in der Uni-
versität Berlin , dann im Ncichsbnnd für Deutsche Vorge¬
schichte und in der Nordischen Gesellschaft in Bremen  und
anschließend im Finnland -Institut der Universität Grcifs-
löald . Der allen Volksgenossen zugängliche Lichtbilbcrvortrag
dieses bedeutenden finnischen Gelehrten findet diesen Sonn¬
tag um 11 Uhr im Rahmen der Wittheit z» Bremen Um
Philosophenwcg 25> statt : er wird bestätigen , daß Kinnland,
das heute die europäische Kultur aus änbcrstcni Vorposten
verteidigt , schon vor Jahrtausenden seinen Nnschlnb an den
indogermanischen Kulturkrcis vollzogen bat.

Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen , ausgegeben
am 19 Fobinar 1913, enthält eine Anordnung über Ausnah¬
men von der Verovdnung zur Bekämpfung des Kartosfelkrebses.

Wegen Neberschreltens der Höchstgeschwindigkeit bestraft.
Otto Witt , Osterholzcr Str . 29. ist eine Geldstrafe von 159
und Georg Lindenbaucr , Eostseldstr . 39/32 , pine Geldstrafe von
199 „<ü auferlegt worden , weil sie mit Kraftfahrzeugen die zu¬
lässige Höchstgeschwindigkeit überschritten haben . Außerdem ist
der MUsrerschein des W . eingezogen.

In der Tubcrkuloscberatungsstellc finden infolge dringender
Arbeiten heute und morgen Untersuchungen nicht statt.

Das 79. Lebensjahr vollendete in Rüstigkeit der Arbeiter tz.
Meyer,  Brcmen -Hemclingcn , Vcrdcncr Straße öl.

Unter dem Holieilsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Neu -Hcmelingcn . Heute , 29 Uhr , in der Ge¬
schäftsstelle Setzung aller Stabs - und Zellcnleiter.

NS .-Frauenschast
Jugcndgruppe Hans Rickmcrs , Schwachhauscn , Pagentorn.

Heute 19.39 Uhr Heimabend BUrgcrmeistcr -Smidt -Itr . 2.
Bitte Stopfzeng mitbringen . Dienstag , 19,39 Uhr , Vortrag
Rembcrtistoaße 89.

NS .-Kriegsopferversorgung
Krcisdienststclle Bremen . Für den Thcatcrnachmittag am

29. Februar , 17 Uhr , im großen Saal der Glocke, sind noch
Eintrittskarten zum Preise von 9,75 RM . in der Dienststelle,
Papenstr . 241 , erhältlich . Geöffnet von 9—13 Uhr und 18
bis 18.38 Uhr.

Beginn der Ghmnastikkurse für die KriegerhinterlEebenen
am Montag , 15. Februar , 18 Uhr , Schule Kleine Helle, Turn¬
halle II . Meldung dort bei Frau Kaspuhl Anmeldungen kön¬
nen dort noch erfolgen.

km Jahr Landmacht
Weltkriegssoldatenals hilfspoiizeitruppe— Veispielliaste kinsakjfreudigkeit im Dienst

Es ist eine zu allen Kriegszeiten beobachtete Erschei¬
nung, daß das Eigensinn des kriegführenden Volkes in
der Heimat häufigeren Angriffen durch Landfremde und
asoziale Elemente ausgesetzt ist, und damit eine u'ner-
wünschte Beunruhigung in die Bevölkerung getragen
wird. Nachdem̂ die Ordnungspolizei sofort bei Beginn
des Krieges einen großen Teil ihrer Männer für den
Einsatz innerhalb der Wehrmacht zur Bersügung stellte,
erwies es sich als notwendig, für die erforderlichen
Sicherheitsmaßnahmen auf dem Lände eine Hilss-
polizeitruppe  aufzustellen . Nach Genehmigung
durch Reichsmarschall Eöring gab der Reichsführer-/-
und Chef der deutschenPolizei Himmler zu Beginn des
Jahres 1942 den Besohl zur Aufstellung der Landmacht.
Die Notdienstverordnung von 1938 gab dem Chef der
Ordnungspolizei // -Oberst-Gruppenführer und General¬
oberst der Polizei Daluege als dem für die Aufstellung
der -Landmacht Verantwortlichen die Möglichkeit, aus
den in der Heimat verbliebenen Männern die erforder¬
lichen Kräfte heranzuziehen. Für den Dienst in der
Landmacht kommen rüstige Männer jeden Alters und
aus allen Berufen in Frage , insbesondere die von der
Wehrmacht für die verschiedenstenkriegswichtigen Auf¬
gaben UK.-Eestellten. Der Dienst ist kurzfristiger
Notdienst  und lwird als Ehrendienst am deutschen
Volk nicht vergütet . Durch die Zusammenarbeit mit den
Kreisleitern der NSDAP . ist die Gewähr gegeben, daß
die deutscheLandmacht auch in ihrer weltanschaulichen
und politischen Ausrichtung in Ordnung ist.

2m allgemeinen werden die Landwachtmänner nur
zu kurz dauernden Einsätzen  herangezogen.
Ausnahmen machen lediglich größere Fahndungsaktio¬
nen, die jedoch seltey vorkommen. Die Männer sind
nicht uniformiert , sondern nur durch weiße Armbinden
mit dem Aufdruck„Landmacht" kenntlich. Sie haben die
Befugnisse von Hilfspolizisten, die sie dem Gesetz nach
auch sind, und weisen sich bei Amtshandlungen mit
einem Lichtbildauswsis aus . Die Landmacht untersteht
der Gendarmerie und wird entweder mit dieser gemein¬
sam oder einzeln eingesetzt. Als Grundlage für den Auf¬
bau der Landmacht sind Ueberwachungsbereichegebildet
worden, die sich mit den Eemeindebezirken decken. Für
jeden Ueberwachungsbereich steht ein Landwacht¬
posten  bereit , das ist eine Einheit von einem Posten-
führer und einer verschieden starken Zahl von Land-
wachtmännern. In jedem Falle ist die Gewähr für aus¬
reichende Sicherheit gegeben. Telephonische Erreichbar¬
keit des Landwachtpostenführers, ein Alarmplan und
andere Diensteinrichtungen ermöglichen die Einsatz¬
bereitschaft in kürzester Frist . In der Hauptsache stehen

heute in der Landmacht ehemalige Frontsolda¬
ten  des ersten Weltkrieges, die auch über ausreichende
Waffenerfahrung verfügen und damit die Gewähr für
den Einsatzersolggeben. Nur gelegentliche Appelle rufen
die Männer zusammen zu notwendigen Besprechungen
über neue Dienstverfügungen und für erforderliche
Wasfenunterweisung.

Nach dem ersten Jahr ihres Bestehens läßt sich über
die Landmacht als Hilfspolizeitruppe feststellen, daß sie
die in sie gesetzten Erwartungen mehr als erfüllt hat.
Gemeinsam mit der Gendarmerie hat - sie im Kampf
gegen Landfremde und asoziale Elemente dem flachen
Land die Gewißheit gegeben, daß es nicht schutzlos ist. Die
Männer der Landmacht haben, so betonen die Befehls¬
haber der Ordnungspolizei in ihren Berichten, bewie¬
sen, daß sie mit viel Verständnis , großes Interesse und
einer beispielhaften Einsatzfreudigkeit ihren Dienst ver¬
sehen haben, um dadurch zu einer wertvollen Hilfe für
die Gendarmerie zu werden. In jedem Einzelfall sind
die gesuchtenPersonen, die im Umhertreiben die öffent¬
liche Ruhe und Sicherheit störten, aufgegriffen und be¬
straft worden.

Entscheidendfür den selbstlosenEinsatz der Landwacht¬
männer, der im vergangenen Jahre eine Anzahl von
Toten und Verwundeten gefordert hat, ist, daß der Sol¬
dat an der Front das Gefühl der absoluten Sicherheit
für seine Angehöriaen in der Heimat und feinen länd¬
lichen Besitz hat. Er weiß, daß die Staatsführung in
dem Gefühl der Verantwortung für seine kämpfenden
Männer alles irgend Mögliche tut , ihm die Sorge um
Haus und Familie abzunehmen. Die deutsche Landmacht
stellt sich als Teil der Keimatsront mit ihren ehren¬
vollen Aufgaben neben die Kameraden von der Front
als Garant für die Sicherheit des Reiches.

Das zeitgemäßeNezept
Falsches Marzipanhorn

Einen « »fachen Hefeteig aus 590 Gramm Mehl . 29 Gramm
Butter oder Margarine , >/. Liter Milch , 59 Gramm Hefe,
59 Gramm Zucker und etwas abgeriebener Zitronenschale
herstellen und gehen lassen. Juzwisckrcn 299 Gramm Zucker
mit 399 Gnamm acrieb -ncn .am Tna « vorher gekockv-u Kar¬
toffeln auf dem Feuer rühren , bis die Masse dickflüssig ge¬
worden ist . etwas Mandelöl nach Geschmack s5—7 Tro 'vfcn)
zugeben und wciterrühreu . H-H diese falsche Marzipan-

, Masse kalt ist . Den Hefeteig zum Dreieck ausrollen , mit
der Marzipanmasse gleichmäßig bcstrcichcu , evtl . einige Ro¬
sinen in die Fülle geben das Dreieck aufrollen und znm
Horn gebogen auf ein gefettetes Blech legen . Bei , guter
Hitze 39- 749 Minuten backen.

rm Kloster mit dem Prior zusammen! — Laß Anna los
und hinaus aus meinem Hause!"

„Sie kMmnt mit !" fluchte der Bauer und suchte die
sich'SträMende zur Tür zu ziehen.

Diese ward plötzlichgeössnet. Ein älterer Bürger und
ein junger Mann , Peter BruHn und sein Vater , stan¬
den auf der Schwelle.

„Was geht hier vor ?" fragte der Bürgermeister
Brühn erstaunt.

„Ich will ein ungehorsam Kind zu seinem Vater füh¬
ren", rief Peter Ranne , ließ Anna aber doch los, die
sofort zu ihrer Großmutter flüchtet«.

„Anna ist meine liebe Tochter", sagte die alte Frau.
„Mein Bruder aber wendet Gewalt an gegen schwach«
Frauen , die er der Ketzerei bezichtigt."

„Das ist ja wohl keine Sitte in Dithmarschen, Frauen
zu vergewaltigen ", sprach der alte Brühn sehr ruhig,
„unL was die Ketzerei anlangt , so trifft man die heute
in jedem Meldorfer Hause. — Der Pfarrherr bat mich",
fuhr er dann nach einer kleinen Pause , sich um Pet «r
Ranne weiter nicht kümmernd, fort , „Luch im Borbei¬
ehen zu melden, daß die Gemeinde Herrn Heinrich zu
alten und zu schirmen beschloßenhat —"
„Wir kriegen ihn doch!" rief nun der Achtundvier¬

ziger, „und euer Ketzernestdazu!" und damit stürzte er
zornmütig hinaus.

„Gott erleuchte dich, Bruder !" rief ihm die Schwester
nach.

„Und außerdem hätte ich noch ein Jungfrau Anna
und meinen Sohn betreffendes Anliegen an Euch",
sprach Karsten Brühn lächelnd weiter . „Das zu bespre¬
chen ist jetzt wohl nicht der richtige Augenblick, und die
Zeit ist so böse, daß man nicht an Verlöbnis und Hoch¬
zeit denken sollt«. Aber die Jugend will ihr Recht. Ge¬
stattet , wenn es auch nicht Dithmarscher Sitte ist, daß
mein Sohn in nächster Zeit bisweilen in Euer Haus
komme! Ich selber reite dieser Tage nach Lunden zu
Reimer Wolderichs und Eurer Tochter, und ich hoffe
keine Schaufel an der Tür zu finden."

„Peter Brühn soll mir jeden Tag willkommen sein"
entgegnete Wibe Junge . „Anna ist er es wobl auch."

Dies« errötete , und der junge Mann , der sich beschei¬
den im Hintergrund gehalten, nicht minder.

Siebentes Kapitel
Die unvorhergesehene und, da ein Montag statt des

hergebrachten Sonnabends angesetztwar , ungewöhnlich«
Berufung der dithmarsischen Landesversammlung „um
großer Ursache willen" hatte nicht verfehlt , im Lande
Aussehen zu erregen, und es kamen außer den zu der
Teilnahme an der Versammlung Verpflichteten, den
Vögten, Achtundvierzigern, Schlittern und Schwären, un¬
gezählte Menschenmassen auf dem Heider Marktplatze
zusammen, zumal das Wetter günstig war . Man wußte
im allgemeinen, worum es sich handelte, was aber ge¬
schehen werde, war keinem klar, und schon vor der Bil¬
dung des Ringes fanden heftige Wortgefechte statt. Die
geistlichenHerren , Torneborg , Schnick, Dr . Wilhelm und
eine Anzahl Pfarrherren des Landes, die zu ihnen ge¬
kommen waren , hatten eine Vorberatung L̂er Achtund¬
vierziger in dem Hause eines der Leider Achtundvier¬
ziger durchgesetzt: da zeigte sich, datz einige der Herren
fehlten so vor allem Peter Swyn , dann aber auch der
alte Bojen Klaus von Süderdeich, der, wie Johann
Schnick berichtete, am Tage vorher noch geschworen
hatte , nach Heide zu kommen, und wenn er auf der gro¬
ßen Fußzehe hinhinken solle. Auch war die Stimmung
keineswegs so sehr gegen die Ketzer erbittert , wie die
Geistlichen es gewünscht hätten , man faßte die Ange¬
legenheit fast nur von der politischen oder, wie man

"sagte, der weltlichen Seite auf. Die Meldorfer Herren
fehlten alle, sie hielten sich zu der vorgeforderten Kom¬
mission; sonst war«« eigentliche Freunde der Refor¬
mation freilich nicht da, aber Peter Nannes Schimpfen
und Johannes Holms düstere Drohungen fanden doch
kaum Widerhall . Einen Beschluß zu fassen, der vor die
Landesversammlung zu bringen , mangelte bei dem vie¬
len Hinundberreden die Zeit . Torneborg vor allem
gab sich große Mühe, die Folgen der Ketzerei im un¬
heimlichstenLichte darzustellen; die zweite Predigt Bru¬
der Heinrichs am Sonntagnachmirtage trotz des öffent¬
lich verkündeten Verbots bezeichneteer als offene Re¬
bellion, die man in Dithmarschen, zumal von einem
Fremden angestiftet, nicht dulden dürfe ; man stimmte
ihm zwar zu. regte sich aber weniger auf, als er er¬
wartet hatte . Unter denen, die sich besonders schweig¬
sam und abwartend verhielten , war der alte Peter Det¬
lefs von Delve; er nahm aber dann, als sich das Koste-

Ick ksbc cken Olsuben , rlol! wir nickt geboren sind,
um nur glücklick ru sein, ' sondern um unsers
Lkllckt ru tun , und wir wollen uns segnen , wenn
wir wissen , wo unsere kklickt ist . dlistrscks
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gium, ohne zu irgendeinem Resultat gelangt zu sein,
zum Zuge auf den Markt bereit machte, den Kanzler
U. Günther Werner beiseite und fragte:

„Ihr . Herr Magister , seid halb geistlichund halb welt¬
lich und ein belesener Mann . Ich meine gehört zu
haben, daß das. was die Herren Geistlichen bei uns
Ketzerei nennen, in andern deutschen Landen Kirchen-
resormation heißt. Auch hat man ja wohl früher «ine
Reform der Kirche an Haupt und Gliedern gefordert
und Konzilien abgehalten . Ist dem so?"

Der Landeskanzler ließ die Gelegenheit, sein Licht
leuchten zu laßen , nicht vorübergehen.

„Ganz gewiß, Peter Detlefs . Es soll auch binnen kur¬
zem wieder ein Konzilium abgehalten werden, bei dem
man die Glaubensstreitigkeiten aus der Welt zu schaf¬
fen und die Schäden der Kirche zu heilen gedenkt."

„Das wollte ich nur wissen."
Man begab sich auf den Marktplatz, die Landesvcr-

sammluna ward eröffnet. 14. Günther Werner sagte mit
kurzen Worten , daß es sich um Stellungnahme zu der
letzt im Lande, und zwar zu Meldors gepredigten luthe¬
rischen Lehre handle, die unsere Geistlichen als Ketzerei
bezeichneten. Man habe ein Verbot der Predigt ergehen
lassen, das sei aber nicht befolgt worden, und nun habe
man Bevollmächtigte der Meldorfer Gemeinde vorge-
fordert , sich zu verantworten . Ob das Land sie hörenwolle?

Das Land wollte sie hören, der Meldorfer Bürger¬
meister kam zu Wort . Er erklärte , es sei ein altes Recht
seiner Gemeinde, zu Predigern zu berufen, wen sie
wolle: dies gute Recht hätten die Mcldorser auch dies¬
mal geübt, die Achtundvierzig jedoch hätten sich in
Dinge gemischt, die sie nichts angingen . Was Bruder
Heinrich gepredigt, das sei echtes Christentum, des sei
isder Zeuge, der die Predigt gehört.

„Ketzerei war 's !" rief Peter Ranne.
(Fortsetzung folgt)
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Lrkenninisse am kaninchenstall
Der Volksgenosse Hannemann stand vor seinem Ka-

ninchcnstall und machte ein langes Gesicht . Acht Stück
hatte er noch , es steckte also mancher Braten drin . Oder
auch nicht , wie man ' s - nahm . Denn was bei den Tieren zu
bemängeln war , war das Gewicht . Und Hannemann sah
keinen Ausweg , wie er dem abhelfen könnte . Im ver¬
gangenen Spätsommer , da war es eine Lust , die dop¬
pelte Zahl von Kaninchen zu füttern . Der Hausgarten
lieferte Eemllseabfälle genug , und wenn das Futter
wirklich mal etwas knapp wurde , sichelte er zusätzlich das
Wildgras am Feldweg . Doch nun — es war noch lange
hin bis zum neuen Grün , aber er hatte kein Futter
mehr . Die paar . Rüben , die er als Winterfutter ange¬
baut hatte , waren mit dem «bißchen Heu eigener Ernte
bereits verfüttert , die Winterhärten Unkräuter , die er
zunächst nur als zusätzlich in Betracht gezogen hatte,
waren auch schon in der ganzen Nachbarschaft von ihm
restlos hereingeholt . Jetzt war guter Rat teuer . Es hilft
ihm nichts , sagte Hannemann zu sicĥ selbst , sechs von den
acht mutz ich abschlachten , auch wenn sie noch nicht das
gewünschte Gewicht haben . Die zwei besten Häsinnen
will ich zur Vermehrungszucht behalten , sie machen mir.
auch keine Futtersorgen . Seltsam , datz einem die schön¬
sten Gedanken immer hinterher kommen . Hätte ich statt
der acht Kaninchen nur vier in den Winter hincingcnom-
men , so hätte das vorhandene Futter für diese bis zum
neuen Grün gereicht und statt der zwei Häsinnen hätte,
ich vier zur Vermehrungszucht . So habe ich durch meine
falsche Einstellung zur Selbsthilfe einen zweifachen Scha¬
den , erstens , datz ich die Tiere schlachten mutz , die nicht
voll ausgewachsen sind , zweitens den Ausfall an Iung-
kaninchcn , die mir bei der grossen Nachfrage im Früh¬
jahr manche Mark eingebracht hätten!

Verben . 4 t! Pfund Fleisch gestohlen.  Einer
Eaststätteninhaberin wurden nachts von ihren im Hause
aufbewahrten , von einer Hausfchlachtung stammenden
Fleischvorräten . 40 Pfund Fleisch gestohlen . Die Täter
konnten bisher noch , nicht ermittelt werden.

Nienburg . Vom umstürzenden Bierauto.
begraben.  Ein mit Bier beladener Lastkraftwagen aus
Nienburg kam zwischen Stcimbke und Erichshagen in
der Kurve ins Schleudern und stürzte um . Dabei wurde
der Kaufmann Fr . Rabe aus Nienburg unter den . Bier¬
fässern begraben und auf der Stelle getötet.

Rotenburg . 10 jähriger Junge vermisst.
Vermisst wird seit Sonntag der 1,Rührige Schüler Mar¬
tin Feil aus Kirchwalsede . Der Vermisste hat rötliche
Haare , trägt einen blauen Anzug , grüngestreiftcs Hemd,
braune Strümpfe und schwarze Halbschuhe . Wenn der
Junge irgendwo angetroffen wird , wird gebeten , ihn
der nächsten Polizeidienststelle zuzuführen.

Oldenburg . Gastspiel Paul Hart manns in
Oldenburg.  Am Mittwoch gastierte im Oldenburgi¬
schen Staatstheater mit überwältigendem Erfolg
Staatsschauipielcr Paul Hartmann als Tellheim in
Lessings „ Minna von Barnhelm " . Er gab mit dieser fein
durchgearbeiteten Darstellung des ehrliebenden , vor¬
nehm denkenden und mit unbeirrbarer Rechtlichkeit auch
im Unglück sich selbst getreuen friderizianischen Offizier
eine reife Probe seiner grossen Kunst , für die ihm das
überfüllte Theater mit nicht endenden Beifall dankte . —
Oberlandesgerichtspräsident i . R . Tenge
gestorben.  Oborlandesqerichtspräsidcnt i . R . Ernst
Tenge ist in Oldenburg plötzlich an einem Schlaganfall
gestorben . Der verstorbene Jurist gehörte zu den markan¬
testen Richterpersönlichkeiten des Oldenburger Landes,
dessen höchste Stelle als Präsident des Oberlandes¬
gerichts er lange Zeit innehatte . Aus einer Juristen¬
familie Oldenburgs stammend , war er zuerst in Delmen-
horst und später in Oldenburg als Richter tätig , wurde
1008 Landgerichtsrat und kam schliesslich zum Ober¬
landesgericht , dessen Präsident er von 1924 bis zu seiner
Pensionierung am 1. Juni 1086 war . Insgesamt ge¬
hörte er 30 Jahre dem obersten oldenburgischen Gericht
an . Persönlich ausserordentlich beliebt , als Vorgesetzter
geachtet und mit hohen Eeistesgaben ausgestattet , ver¬
liert das Oldenburger Land im Präsidenten Tenge eine
markante Persönlichkeit.

Leer . Durch den Heuboden gebrochen.  Ein
junger Landwirtschastsgehilfe in Jmngum brach beim
Zeuholcn durch den morschen Heuboden und stürzte auf
die Diele . ' Er erlitt einen schweren Ilnterschenkelbruch
und musste ins Krankenhaus geschafft werden.

Hannover . Dr . - Fritz - Todt - Preis erstma¬
lig verliehen.  In der Halle eines hännoverschen
Rüstungswerkes fand in Anwesenheit einer grossen Zahl
von Vertretern aus Partei , Staat , Wehrmacht und Be¬
hörden die feierliche Verleihung des Dr .-Fritz -Dodt -Prei-
ses durch Gauleiter Lautcrbacher statt . Zum ersten Male
wurde damit der vom Gauleiter im Oktober 1842 für
betriebliche Erfinder gestiftete Preis vergeben : er wird
im Gau Südhannover -Braunschweig an solche
Volksgenossen verliehen , die sich durch eine hervorragende
und die deutsche Wirtschaftskraft fördernde Erfindung
verdient gemacht haben und ist eine im Reiche einzig¬
artige Stiftung , bestehend aus einem Geldpreis und Er¬
innerungsplaketten . Mit dem 1. Preis wurde ausgezeich¬
net Peter Weber -Hannover , mit dem 2. Preis Karl
Burgsmllllcr aus Kreiensen und Wilhelm Loges , Alfeld,
mit dem 3. Preis Max Zeuner aus Braunschweig und
Karl Hartmann , Clausthal.

Wasserständc der Weser
Hann .-Münden Earlshasen Hamekn Minden

9. Februar 2.15 3.24 2.01 3.20
10. Februar 2.01 3.02 2.60 3.30 ,
11. Februar 1.06 2.04 2.50 3.22 -

lips an die falsche fldresse
kin wareichausportier macht Gewinne , die einem Vörsenmakler zugedacht waren

Ueber einen seltsamen Fall von Nämensgleichheit weiss
die portugiesische Presse zu berichten . Tenor Pedro Jo-
vita ist Lhefportier in dem grossen Geschäftshaus „ La
Lonvenienza " in Buenos Aires . Als er eines Abends
nach Hause kam , fand er ein Telegramm vor mit dem
Inhalt : „Verkauft sofort zu jedem Preis Aktien Tom-
pagnia Mineraria stop ankauft argcntinzucker . Alfonso
Zorzero " . Jovita konnte sich nicht erklären , wie er zu die¬
sem Telegramm kam . Die Adressenangabe stimmte zwar,
wenn auch die Hausnummer fehlte , aber er kannte weder
einen Alfonso Zorzero , noch hatte er jemals an der Börse
spekuliert und beiass demzufolge auch keine Aktien der
Compagiria Mineraria . Dagegen verfügte er über ein
nicht unbeträchtliches Sparkonto , und so beschloss er . den
Tip , den ihm da ein Unbekannter gegeben hatte , zu be¬
folgen . Er kaufte für sein ganzes Barvermögen Argeniin-
Zuckcraktien . Gespannt verfolgte er nun in den Zeitun¬
gen die Börsenkurse , und siehe da , die Aktien der Eoin-
pagnia Mineraria sanken in der Tat ganz erheblich
wahrend die Zuckcrakticn in erstaunlichem Masse stiegen!
jovita verbuchte bei diesem Geschäft einen für ihn ge¬
radezu -schwindelerregenden Gewinn . Und nach einigen
Wochen kam abermals ein Telegramm von dem geheim¬
nisvollen Alfonso Zorzero , in dem Jovita geraten wurde,
die Zuckeraktien jetzt abzustützen und dafür andere Wert¬
papiere zu kaufen.

Gewissenhaft befolgte Jovita auch diesen Ratschlag,
und es dauerte gar nicht lange , bis er sein Vermögen
verdreifacht , hatte . Dann kam ein Telegramm mit der
cirage : „ Warum lassen Sie nichts hören ? " Jetzt wurde

es dem Portier doch etwas unheimlich . Er sandte seiner¬
seits ein Telegramm an seinen unbekannten Berater
Alfonso Zorzero in Cordova : „Vielen Dank unbekannter
Freund, - aber wer sind Sie ? " Diese seine Antwort klar . e
den Fall auf . Alfonso Zorzero war ein Spekulant , der
in Cordova lebte und dort gute Beziehungen zu mass¬
gebenden Vörsenkreisen unterhielt , so dass er Einblick
in gewisse , die Kurse beeinflussende Transaktionen
hatte . Er beschäftigte in Buenos Aires einen Makler,
der zufällig ebenfalls Pedro Jovita hiess und in der¬
selben Strasse , allerdings in Untermiete , wohnte , wie
der Portier des Warenhauses „La Convenienza . Dieser
Pedro Jovita sollte für Zorzero die telegrafisch ange¬
ordneten Geschäfte tätigen . Dadurch , dass die Tele¬
gramme jedoch in die Hände des Warenhaus -Portiers
gelangten , machte der „ falsche " Jovita den wewinn,
während der Spekulant Zorzero selbst und sein Makler
infolge der Nichtausführunq der Anordnungen enorme
Verluste hatten , die Zorzero , ohne dass er es ahnte,
an den Rand des Ruins brachten . Nun , nachdem Zorzero
die Gründe für seine Verluste erfahren hat , erhebt er
Anspruch aus einen - Teil des von dem Warenhaus-
portier nomachtcn Gewinns . Der „falsche " Pedro Jovita
weigert sich jedoch , darauf einzugehen . Er habe sich keine
Börsentips bestellt , sagt er , und wenn er den Ratschlag
eines versehentlich und ohne eigene Schuld in seinen
Besitz gelangten Telegramms befolgt habe , so sei das
sein eigenes Risiko und niemand könne ihn zwingen,
dafür einen Gewinnanteil zu bezahlen . Die Oeffent-
lichkcit nimmt an dem aus der Namensgleichheit ent¬

standenen Prozess lebhaften Anteil.

Zweikompf zwischen Ratte und Kaninchen . In Rufach
fand ein Kleintierzüchter , als er frühmorgens den Stall
betrat , um seine Kaninchen zu füttern , in dem Ver¬
schlag der Kaninchenmuttcr eine tote Ratte vor . Das
Tier hatte versucht , den Wurf der Kaninchenmutter an¬
zugreifen , wurde aber von dieser durch einen Biss im
Genick getötet.

Zwei dreitausend Jahre alte Gröber . In Dauborn
(Kr . Limburg ) wurden zwei Grabstätten freigelegt,
die über dreitausend Jahre alt sein dürften . Die dicken
Steinmauern waren ohne Mörtel errichtet , der Boden
mit Sorgfalt ausgelegt , die Decken eingestürzt . Man
fand die Gräber unter einer dicken Lössschicht zu¬
sammen mit einer Urne , einem Schälchen , Äschen - und
Knochenreften sowie Spuren von Bronzegegeuständen.

Ein Dieb drang durch die Eesängnismauer . In der
nordschleswigschcn Stadt Hadersleben gelang es der
Polizei , einen Einbrecher festzunehmen , der dort bei
einem Goldschmied 131 Verlobungsringe gestohlen hatte.

In seiner Zelle brach der Mann eine Eisenstange aus
einem Fenster des Gefängnisses heraus und stieß damit
in mühsamer Arbeit die etwa einen halben Meter dicke
Mauer durch . Mit Hilfe seines Bettlakens gelang es
ihm dann , aus dem Gefängnis herauszukommen . Es ist
bisher nicht gelungen , des Ausreißers habhaft zu
werden.

Holländische Marken zum Postkongress . Wie nachträg¬
lich bekannt wird , hat auch die niederländische Postver-
waliung — nach -dem Beispiel der deutschen , norwegischen
und slowakischen .— eine Sondermarke zum Europäischen
Postkongress in Wien und zur dort erfolgten Gründung
einer entsprechenden Vereinigung herausgegeben . Man
benutzte dazu das Muster der früheren Marke zu 21st C.
(Wappen im Posthorn ) von 1923 , druckte es vergrößert
in gelber Farbe und versah es mit dem goldenen Auf¬
druck „ Europäische PTT -Vsreinigung 19 . Oktober 1942
— 10 Cent " . Der bis zum 16. März 1943 nicht verkaufte
Restbestand dieser Sondermarke soll vernichtet werden.
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IVsrcker aller tVilkelrnsllaven 05 ? — Ilanlldallentsckei-
llling in LlumentllaI — vsnnmeiotsrscbskten im 'turnen

Der zweite Februarsonntag bringt im Sportgau Wcser -Ems
das «ntscl-eidendc Tressen vor beiden Spitzcnvcrcine Wil -
h e l m Zhavcn 0 5 — Werder  Bremen i'm Fnssball . Wer¬
der , mit 31:3 Punkten Tabellenführer , kann mit einem Lieg
in scimcm lepten Punktspiel wieder Meister loerden . .Wilhelms-
haven 05 besitzt 20:2 Punkte und könnt « schon mit einem unent¬
schiedenen Au - gang die Meisterschaft zu seinen Gunsten ent¬
scheiden,/ obwohl noch drei loeitcre Psiichlspicle anzutragen
sind. Beide Vereine haben jeder über 100 Tore geschossen und
brauchten nur je eine Niederlage einstecken . Die Erünwcisscn
haben allerdings noch einen Punktbcrlust durch das Unent¬
schieden gegen den Bremer SB . zu verzeichnen . Für den ehe¬
maligen Bcrcichsmeistcr steht daher alles aus dem Spiel , Beide
Meisterschastsanwärtdr können ihre stärkste Besetzung stellen,
so dass die Voraussetzungen für einen wirklich meisterschasts-
entschcidendcn Erosskamps voll und ganz gegeben sind . Es ist
damit zu rechnen , daß beide Gegner sich mit aller Kraft auf
Sieg einstellen . Wem der grosse' Schlag gelingt , die erste Mei¬
sterschaft des neugeschaffenen Sporlqaues Weser -Eins zu er¬
ringen , ist durchaus offen . Werder ist jedenfalls die Möglich¬
keit gegeben , die derzeitige Niederlage von 3 :4 (2 :2) ci>n der
Kiicgsmcirincstadt zu revidieren , aber die Männer um Ba-
rusta werden sich mit aller Gewalt zu wehren wissen . In der
Ganhauptstadt ' hat der VfB , die Brenner Spartsrennde zu Gast,
Die Lage der VsBer rft hosinnngslvs , zu spät besann man sich
einheitliche Leistungen zu zeigen . Auch in diese:» Spiel wer¬
den die blanweisscn Ganhaupistndter . kaum UNI eine Nieder¬
lage hernmkvmmcn , Auf dem Platz im Bremer Westen kämmt
es zur Begegnung Bremer SB , — TnL , 07 Osnabrück , Tät
Wochen liemüht sich der BTV , vergebens , die „böse" Zahl 13
lPlusPnnkte ) zu überwinden , Tb es aber gegen TnL , 07 reicht,
steht dahin , denn der BSB , hat Rcimann nicht mehr zur Ver¬
fügung , Mit Georg Meyer als Angrissssnhrcr , Fcchner —Rudolf
und Tcschmachcr —Lühmaim ist die Fünscrreihc gut besetzt. Es
tragt sich nur , ob die Hasestädtcr ihr ? Gastspieler sür Gne
Reise nach Bremen sreibckommen . Sollte dies nicht der Fall
sein , besteht iür die Brevier unbedingt die Möglichkeit , kin
Pnnktcpaar cpnznheimsen . In . der 1, Kreisklassc  stehen
vier Spiele aus dein Programm , die aber alle guten Sport
bringe, , dürsten , Tnra empsängt die gcsürchtctcn Arstcner , in
Pnsdvrs steigt das -Lokaltresfen FB , Woltnicrshanscn - - TV,
Woltmershauscn , von jeher eine reizvolle Begegnung ! Erahn
dürste gegen Walle sein Tvrkvntv bedeutend erhöhen können,
dagegen wird der VsL, Hemelingen den Kometen alles abver¬
langen , Hcmelingen aus eigenem Platz zu schlagen , äst nicht
so cinsach . Im Freundschaftsspiel stehen sich Union und Spiel
und Sport 06 aus Ilnivns Platz gegenüber . Die Nothafen wol¬
len die letzte 7:I -Nicdcrlage wieder " wettmachen , ,

'Einen Punkt braucht Bcrcichsnicister Tnra nur noch, um
sich t>e Handball-  M c i st c r s chaft  erneut sür ein Jahr
zu sichern , Blumenlhal trotzte im letzten Frcnndschaftsspiel den
Eropelingern in Vlumentbal ein 5 :5-1lncn >tsch>cdcn ab und
wird alles daransetzen , diesen Erfolg zu wiederholen . Bei der
anerkannt prächtigen Form der Bremer Fünscrrcihe werden
die Turancr jedoch erneut einem Sreg zusteuern , denn sie

wollen möglichst die Spielzeit ohne Punktvcrlust hinter sich
bringen , Spielbeginn 15 Uhr , Bor dem Spiel erwartet Blu-
menthat 2 den benachbarten Tv . L'üssum zum fälligen Punkt¬
spiel um 14 Uhr , Aus der Paulincr Marsch lwrd es der Tv,
Bungerhof nicht leicht haben , uin gegen die nach oben stre¬
bend« Svgg . Srdnungspolizei zu beiden Punkten zu kommen.
Das Spiet beginnt um 15 Uhr , Um dieselbe Zeit sollte sich der
Hastedter MTV . gegen den LSV . Bechta ohne grosse Mühe
beide Punkte sichern , BTG , 2 — BSG . Weserflug um 15 Uhr
und Tnra 3 — BSB , 2 um 14 Uhr , — Für das am 21. Fe¬
bruar än Wilhclmshaven im Rahmen der Truppciibetreuung
vor dem Fussbaltgroßlamps .» ricgsmarinc Withelmshavcn —
Bert, »er Sportverein v, 1802 stattfindende Spiet gegen die
WiiheUnshavener Krieg - marine -Hockeyets, die bekanntlich zu
den stärksten Mannschaften IM Reiche zählt , ist folgende starte
Bremer Lradtvertretnng ansgeboten , die trotz der längeren
Spielpause sür die Iadestädter ein ernster Gegner sein wird:
Ernst , Harms , Wiethüchler (sämtlich HC . Horn ), Dr . Duggen
(BHG .), Schlake «Horn ), Ernst tt , Schröder (beide Horn -,
Thiel (MTV .), Springer , Winstmann (beide MTV .), Bvhl-
mann (BSG . Weserslug ).

Am Sonntagmorgen werden in der Turnhalle des MTV . v.
1875, Eottsried -Talle -Strasse . die Mannschasts - und
E i n z e l m e i st c r s ch a s t e n des Bannes 75  der Hit¬
ler -Jugend im Gerätturnen ausgttragen . Um 9.30 Uhr trelen
die Mannschaften der C-Klasse zum Kamps an . In den um
10.30 Uhr beginnenden Kämpscn ' der A- und B -Klasse sowie
der Einzetkämpser , die einen Zehnkamps zu turnen haben,
werden dann die besten Iugendtnrner des Bannes vereinigt
sein . Da diese Kämpfe gleichzeitig die Ausscheidung sjir die
Kcbictsmcisterschaften darstellen , erhalten -sie eine besondere
Bedeutung . Noch ausstehende Meldungen sind schnellstens beim
Bannsachwart Turne » abzugeben . Die Wettkümpse der Mädel
sind sür den 28. Februar , 15 Uhr , in der Turnhalle der Lct-
tow -Porbcck -Schnle angesetzt Hier werden die Mannschas .ts-
tämpje in zwei Gruppen , iür eoporldi .mstgrnppe » in NLRL,-
Bereincn und sür Mannschaften aus den BTM, -Einheiten
dnrchgeiührt , Meldungen sind bis lös Februar bei der Hanpt-
stclle II des Bannes 75 abzugeben . H . Us.

Am Sonntag , 14. Februar , nachmittags 10 Uhr , finden in
der Uebnngshalle des Bremer Fausttampsklubs „Heros"
c.Hansa -Theater - die Meisterschaften im Boxen der Hitler-
Jugend des Bannes 75 statt.

Die deutsche Meisterin Martha Musilek (Wien ) und der
frühere Titelinhaber Horst Fader (München ) wollen sich nun¬
mehr ' endgültig im Paarlaufen versuchen . Das neue Paar hat
bereits des öfteren trainiert , und Wiener Fachleute sagen
Mnnlek -Fabcr eine grosse Zukunft voraus.

Die Kricsmcistcrschasten der deutschen Kanusportler werden,
wie nunmehr endgültig lestznstehen scheint , am 7. und 8. Au¬
gust in Beriin -Grünan ausgctrage » .

Der sür Sonntag , l4 . Februar , vom Gausportsührcr Brosche
angekündigte Besuch des Ncichssportsührors in Hannover kann
nicht erfolgen , weil der Rcichssoortsührer von seiner Erkran¬
kung noch nicht wiederhergestellt ist.

Am 27. Februar kommt in Zürich ein Länderkamps der
Amatcnrborer Ungarns zum Aüstrag.

Das KdF .-Sportamt der Reich- messestadt Leipzig führt am
21, März wieder einen Bcrnssbvrabend durch . Das Hanpttrcs-
fcn soll der Berliner Heinz -Scidler gegen einen guten Nieder¬
länder boftrciten , >

Das Hsnleatenschist
8kirrs von Hsits Ksrsten

Brüllend wogt die grimmige Nordsee , zischend sprühen
die Schaumköpfe , und der Sturm heult sein wildes Lied
— Wer wagt den verwegenen Tanz mit den rasenden
Wellen ? — 'Die Hanse ist es . eine mächtige Flotte , pseil-
schn .-ll jagen die Schi,so . Das Wetter gefällt den kampf¬
erprobten Gesellen . 1km die Wette mit Sturm und
Regen erschallt ihr rauher Gelang . Union im Bauch
des Schiffes ächzen und stöhnen die gefangenen See-
räirber . Sie trotzten der See , sie trotzten den Menschen
— und jetzt liegen sie immer zu zweien Rücken an
Rücken gefesselt , in den Schissen ihrer stolzen Bezwinger

Schwärz kriecht die Nacht über die See . Fahl flackert
der Mond zwischen peitschenden Wolkecksetzen . Aber
düstere Flotte mit den knarrenden Masten und den
knatternden Segeln findet auch im Dunkeln ihren Weg
— Wie Wikinger aus uralten Zeiten stehen die harten
Gestalten am Steuer der einzelnen Schisse , mit stäh¬
lernen Nerven und Sehnen . Mit „ Heiho " und „Hussa"
enterten sie die Seeräuberfahrzeuge , mit „Heiho " und
„Hussa " geht es dem wilden Wetter entgegen . . .

'Nur auf dem letzten Schiff ist es grausig still . Stumm
steht der Steuermann , hält mit eiserner Faust das
Steuer und starrt geradeaus . Stumm , in verbissenem
Trotz , geht der Hauptmann auf und ab . Eiskalte Spritzer
schlägt ihm der Sturm ins Gesicht . Aber er spürt e?
nicht . Hin und her läuft er . auf und - ab , wie ein Tier
im Käfig . Die funkelnde Glut in seinen Augen kündet
nichts Gutes . '

Was kümmern ihn Seeräuber , Wind und Wetter?
Krallend umspannen die Hände ein Tau . Was geht ihn
das alles noch an ? Aus seinem Schiff ist die Pest aus-
gcbrochen ! — Die Pest ! - Die Pest ! — — Die Lip¬
pen nagt ei sich blutig an dem würgenden Wort . Einer
von den Gefangenen hat sie zuerst gehabt — und nun
ringen schon vier von der Mannschaft auf Leben und
Tod mit der furchtbaren Krankheit . Die andern stehen
stumm auf ihren Posten und zittern nicht . Und doch
wissen sie, daß sie den Tod schon in sich tragen.

Ganz unten , wo im engen Raum die Gefangenen
hocken , da wütet die Pest am schlimmsten . Da wälzen
sich jammernde Menschen in glühendem Fieber und
rollen im Schlingern des Schiffes halb ohnmächtig gegen
die Balken und Spanten.

Langsam , unendlich langsam verrinnt die qualvolle
Nacht . . .

Das Brüllen der See ist endlich ermattet , das Heulen
des Sturmes ist einem müden Keuchen gewichen . Im
Osten dämmert der Morgen herauf . Der Hauptmann
ruft seine Leute an Deck. Stumm stehen sie vor ihm.
Jedem sieht er ins Auge , jedem einzelnen.

„In sechs Stunden sind wir im Hafen — und mit uns
die Pest — in wenigen Tagen weht durch die stolze
Stadt der todbringende Gifthäuch und würgt erbar¬
mungslos alles , was lebt — und unsere Flotte wird
den Piraten eine willkommene Beute!

Ein Stöhnen geht durch die Reihen der Männer . —
„Wir können die anderen noch retten, - wenn wir

sterben !"
Keine Muskel zuckt in den harten Gesichtern . D«

Hauptmann reckt sich auf , weist mit der Hand nach vorn,
wo zahlreiche Segel im Frühlicht schimmern.
, „Für die dort . . ."

Prasselnd fliegt die Brandfackel ins Schiff . Und als
die Sonne blutrot aus dem Meer emportaucht , versinkt
zischend die letzte Feuersäule des Hanseatenschisfes.

Ein ungalsntes Vechkelrätlel
2n Berlin gab es im vorigen Jahrhundert zwei

Bibliothekare — der eine hiess Bnttmann , der andere
Biester — , die sich gerne mit Rätseln beschäftigten.
Ausserdem liebten sie es , da beide beweglichen und
schlagfertigen Geistes waren , sich gegenseitig ' Rätsel aus¬
zugeben , sich mit solchen aufzuziehen und sich damit an
die Wand zu spielen,

„Können Sie das raten ? " fragte eines Abends am
Stammtisch Biester:

„Das Erste sind Sie nicht , aber Ihre Frau ist es:
das Zweite ist Ihre Frau nicht , abe 'r Sie sind es ; das
Ganze seid ihr alle beide !"

Buttmann dachte nach . Er besass eine grosse Begabung
zum Raten , und ' so riet er bald richtig die gemeinten
Bedeutungen : Butt ( in alter Bedeutung auch dumm),
Mann und Buttmann . Doch rächte er sich wenige Minu¬
ten daraus schon , indem er lächelnd sagte:

„Hören Sie , lieber Freund " , es gibt noch eine zweite
Lösung dieses gleichen Rätsels . Wie heisst sie ? "

Biester strengte sich mächtig an , riet hin und her —
nichts wollte passen . Schliesslich kam ihm One Erleuch¬
tung — Biest — er gleich Biester . Er lächelte ein
wenig sauersüß , da diese Lösung weder für ihn noch
für seine bessere Hälfte erhebend war , aber er nahm
nicht übel . Schliesslich war er ja auch der Angreifer
gewesen . ' wo.

Amerikanische Kärger
Einem Bewohner des Staates Oregon wurde , nach all¬

gemeiner Weltsitte , von der Fitianzbehörde jener Frage¬
bogen übersandt , der zur Bekanntgabe der Einkommeus-
verhältnisse auffordert . Er betrachtete , studierte und
erwog ihn , und das ohnehin bei ihm bestehende Eesiihl
der Abneigung wurde noch verstärkt durch die Kenntnis
der Methoden , mit denen Franklin Delano Roosevclt
die Kosten für seinen Krieg aus den Bürgern des Lan¬
des , soweit sie nicht gerade palästinischer Abkunft sind,
heranszuschroten pflegt . Unser Mann also prüfte sich
und die Sachlage , kam zu einem Entschluß , schickte de»
Fragebogen an die Steuerbehörde zurück und schrieb
dazu:

„Ich teile Ihnen hierdurch mit , dass ich mich nach
reiflicher Ileberlegung entschlossen habe , der Einkom¬
mensteuer nicht beizutreten ." Karl Lerbs

v- !<imr Deutsche Physik im Kriege
Vor sim -gen Jahren konnte man in denn Experimen-

tcrlvortrag eines führenlden deutschen Metallforschers
ein verblüffendes Experiment sehen : In einem Gestell
von Gleitschienen schwebte über einem Stabmagnetcn
frei in der Lust ein zweiter . Diese seltsame „schwebende
Jungfrau " wunde möglich durch die enorme Steigerung
der Kräfte moderner Magneten : der Experimentator
hatte nämlich die beiden Stabmagneten mit den gleichen
Polen übereinanderlgelcgt , so dass die abstoßenden Kräfte
den oberen Magneten schwebend hielten . Inzwischen hat
die deutsche Forschung weitere Fortschritte in der Her¬
stellung von magnetischen Werkstoffen erzielt . Durch
llltraschallwellenbehandlung gelang es , die magnetischen
Eigenschaften gewisser Legierungen um ein Mehrfaches
zu steigern . Eine Rekordleistung dürste aber wühl die
Herstellung von Dauermagneten , wie sie z. B . für dy¬
namische Lautsprecher , Fahrraddynamos und Dynamo¬
handlampen gebraucht werden mit Hilfe einer neu¬
artigen Magnetfeldbehandlung darstellen . , Es gelang
nämlich Magneten herzustellen , die das -35ÜOfache ihres
eigenen Eewichjs tragen können . Ein Magnetzweig in
Würfelform von 4 mm Kantenlänge und noch nicht ' 0,5 g
Gewicht vermochte durch seine unwahrscheinlich grosse An¬
ziehungskraft ein Eisenstück von 1,65 kg zu tragen . 1km
ein mittelschweres Personenauto von ' 1,5 Tonnen Ge¬
wicht zu heben , würde also ein nur 500 g schwerer
Magnet schon ausreichen.
vs , Wsrsn clsr klskrriritst

Im Jahre 1911 entdeckte der holländische Physiker
Kamerlingh Onnes bei Versuchen mit flüssigem Helium,
datz gewisse Metalle , wenn man sie auf rund 272 Grad
unter Null abkühlt , ihren elektrischen Widerstand nahezu
vollständig verlieren . Es gelang , in Metallringen einen
einmaligen Stromstoß tagelang ohne merkliche Ab-
schwächung kreisen zu - lassen . Dozent Dr . Justi konnte nun
im Kältelaboratorium der Physikalisch -Technischen
Neichsanstalt solch« Supra -Leitsähigkeit schon bei we¬
sentlich höheren Temperaturen , nämlich bei 20 Grad
über dem absoluten Nullpunkt , beobachten . Es gelang
ihm ferner , eine Legierung aus Siliziuiy und dem

Schwermet all Niobium herzustellen , also ' einem keramik-
ähnlichen Halbmctall . das sich bei entsprechender Ab¬
kühlung ebenfalls als unbegrenzt leitend erwjes . Er
konnte in einem solchen supraleitfähigen Ring von der
Größe eines Fünfmarkstllckes einen Stromstoß von 500
Ainpl -re schicken und auf diese Weise einen kleinen
Elettromagneien herstellen , der ein Gewicht von 4 Kilo¬
gramm zu tragen imstande , ist . Dieser Versuch zeigt be¬
reits . datz die erstaunliche Entdeckung ganz unbekannter
elektrischer Eigenschaften der Materie durchaus in Zu¬
kunft «ine praktische Anwendung haben kann . wenn auch
zweifellos heute noch die Erzeugung genügend ^ tiefer
Temperaturen zu umständlich und kostspielig ist . Die
Energiedrsparnis , die durch solche Supraleitfähigkeit er¬
zielt werden würde , könnte ein « Revolntion in der
Elektrotechnik bedeuten.
Immer neue ksinksilsn clsr kckslllscbnilc

Um das physikalisch -technische Meßwesen wissenschaft¬
lich zu entwickeln und die .Meßeinheiten des Gewichts,
der Länge und der Zeit , der Elektrizität und der an¬
deren physikalischen Größen festzulegen und zu sichern,
war einst nach Anregungen von Werner v . Siemens
die Physikalisch -Technische ' Reichsanstalt gegründet wor¬
den . Was in ihren heute mehr als L0 Laboratorien , in
den 150 Wissenschaftler mit zahlreichen Helfern arbeiten,
in den letzten Jahren gerade auf diesem Gebiet geleistet
worden ist , das zeigte der Präsident Staatsrat Pros.
Dr . Eswu kürzlich bei einer Besichtigung . Da ist z. B.
das Urmeter . Eine Kopie dieses in einem Panzerge¬
wölbe zu S ' vres bei Paris verwahrten Erundmaßes
der Länge ist auch in den Kellcrgewölben der - Physika-
lisch -Technischen Neichsanstalt zu finden , ein Platin-
Jridium -Stab . der dinier zwei mit zahlreichen Schlössern
gesicherten Panzertüren verwahrt wird . aber heute - be¬
reits einen Dornröschenschlaf schläft , denn dieser Meter¬
stab reicht mit seiner Meßgenauigkeit von 2/10 000 rinn
auf l m für die hohen Anforderungen der modernen
Technik nicht mehr aus . Die Industrie und mehr noch
die wissenschaftliche Forschung verlangen erheblich hö¬
here Meßeinheiten . Sie werden von dem Lichtwellen-

messgerät geliefert , das der Leiter der Abteilung Maße
und Gewichte in der Physikalisch -Technischen Reichs-
anstalt , Pros . Dr . Küsters erfunden hat . Mit dem Licht
der sogenannten roten Kadmiumlinie oder auch dem
Licht des Kryptongases gelingt es , Meßgenauigkeiten
bis 2/100 000 wm zu erzielen . Die Meßeinheit ist dabei
die Lichtwelle.
vis neus lickioinksil

Ein ähnlicher Fortschritt wurde auch auf dem Ge¬
biet der Llchtmessung erzielt . Wenn Frau Müller in
ein Elektrogeschäfi geht und eine Birne von 25 Kerzrn-
leistung verlangt , dann denkt sie wohl kaum daran dass
es eine Einheitskerze geben muss . an der solche Leucht-
leistung gemessen wird . Lange Zeit war das die von
dem Mitarbeiter Werner v . Siemens , Friedrich v . Hefner-
Alteneck erfundene und ' nach ihm benannte Hefner -Kcrze.
Sie bestand aus einer mit Amylacetat betriebenen,
besonders gleichmässig brennenden Dochtlampe mit be¬
stimmter Dochtdiike und Flammenhöhe . Wir wissen
nun allerdings heute , dass die Flammenhöhe der Hefner-
Kerze nicht nur vom Brennstoff und Dochtlänge abhängt,
sondern auch vom Luftdruck und von einigen anderen

physikalischen Eigenschaften . Schon lange wurde deshalb
nach einer neuen Kerze gesucht . Dr . H . Körte hat jw
in . der Strahlung des sogenannten „schwarzen Körpers
gefunden : blickt man nämlich in ein Rohr hinein , das
an einem Ende zugeschmolzen ist . so erscheint sein In¬
neres vollkommen dunkel . Erhitzt man eine solche Rohre
so, datz ihre Wände glühen , dann muss demnach das
Innere ausschliesslich im eigenen Licht erstrahlen . Wen"
man ein geeignetes Material von hohem Schmelzpunkt
verwendet und die Versuchsbedingungen gleichmäz :!!
gestaltet , dann lässt sich in diesem „schwarzen Körper
eine ebenfalls gleichmässige Leuchtdichte herstellen Aus
dieser Tatsache beruht die „neue Kerze " , . die deutsche
Lichteinheit ! — Man könnte ' die Reihe der bedeutenden
Leistungen , welche die deutsche physikalische Forschung >m
Kriege aufznweisen hat . oder die sie wenigstens m
Kriege weiter entwickelte noch lange fortsetzen . Ein
physikalisches Kunstwerk besonderer Art ist z. B . d»
wohl kleinste Röntgenröhre der Welt von der Grog«
eines Bleistifts , die mit einem Spielzeuginduktor be¬
trieben werden kann . und die mi : ihrem punktförmigen
Röntgenticht zur Untersuchung bestimmter Werkstücke
hervorragend geeignet ist.

Der Bremer Dichter Schmidt .Bnrrjcn . der bisher Vvr al
durch plattdeutsche Erzählungen und Theaterstücke bekai
geworden ist . hat seinen ersten großen , hochdeutschen Ron
vollendet , und zwar gelang ihm das unter recht ungewö
Uchen Verhältnissen . Als er im Frühling W-N eingezo
wurde hatte er das Werk gerade begonnen . Er nahm !
Mannstnpt mit nach Sowset -Nußland .Während er dort
Mitglied -der Lichcrungsgruppe Dienst tat fand er vn l
Abendstunden Gelegenheit , die Arbeit in einer rmsisä
Bauernstube zu vollenden Der Roman hat den Titel .
Kleinmütigen " ; Schauplatz der Handlung ist teils
Umgebung Bremens teils die Stadt Bremen se-lbst Da6 B
ersä )eint demnächst im Suhrkaiiip -Verlag . Berlin llrübei-
Fisel)ers Verlag ). ' ^

Vorkämpfer artb «wntzt °r Jugind . In Bcrlin starb im Al
vcm O.a Jahrrn der Trchtcr Bagislab von Sklchow  r
Vorkämpfer einer artbewutzten und ausgeschlossenen JÜgc

I steht sein Schassen im Zeick>en der Erneuerung unseres Volker,
-r-as geschichtspyilosophisck Bewusstsein seines Denkens lono
in dem Werk „Unsere geistigen Ahnen " seinen tiessten türctev
colog. Die . Hundert Tage " aus seinem Leben sind ein gntz

hcndes Bekenntnis zur pommcrschen Heimat und lplegcm m
-lebe . die er allen echten Kundgebungen cvner nationale
-Wiedergeburt entgegenbrachte . Seine Lyrik gibt ein IckM« » -
Bekemitnis zum Adel des Deutschtums , der sich auch >n M'
neu ärmsten Söhnen ossenbart . Der ehemalige Kommanbcu
des M -irbnrger Studentenbataillans in der SportaMenzen
hat seine Gesinnung seinen Schülern vorgelebt und M M
bis zu seinem Tode . treu geblieben.

VolksvrciS für deutsche Dichtung 1942. Der V °rl>kn >b°
des Deutsche » Gcmcindctages . Rcickisiciter Oberburae -m
»er Sichler , hat im Eiiiocrnebmci ? mit RcickiSlcitcr Rost " '
bcrg und mit Zustimmung des Reichsministers tur - , 7 „
aufklärn,, « und Propaganda den Vokksvrcis der dem." -
Gemeinden und Gemeindeverbnude für deutsche "
<942 mi Werner --» aussen  für sein Werk „Insel Am-
tnm " und an Kurt Kluge  für fein Werk „Die ckau°
geige " verliehen.
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